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Bei den Frontkämpfern in Brighlon .

Der Abschluß des öeulsch-englischen Treffens — Die Eindrücke der deutschen Vertreter .

8. Brighton , 23. Juni . lVon unserem «ach Brighton ent-
sandten Londoner Vertreter .) Der erste deutsche
Frontsoldatenbesuch auf englischem Boden
hat am Sonntagnachmittag auf dem Heldenfriedhof von
Brighton seinen ossiziellen Abschluß gefunden . Samstag -
abend waren die 29 ehemaligen westfälischen Kriegsgesan -
genen Gäste auf dem Jahresdiner der britischen Legion . Die
Festrede hielten der Führer der Sektion Sussex der britischen
Legion . Für die Deutschen antwortete der Leiter der deutschen
Abordnung , Kleinkorres , der feierlichst zum Ehren -
Mitglied der britischen Legion ernannt wurde,
sowie Fürst Bismarck in Vertretung des deutschen Bot -
schafters . Fürst Bismarcks Rede , die die Friedensmission des
Frontsoldaten besonders unterstrich , wurde von den englischen
Gastgebern überaus freundlich aufgenommen . An dieser Ver -
anstaltnng , sowie an denen des Sonntags nahmen auch der
Lordbürgermeister von Brighton und der Landesgruppenlei -
ter der NSDAP für Großbritannien , teil . An das Diner
schloß sich ein Ball an , der bis 1 Uhr nachts die Feinde von
gestern und Freunde von hente w äußerst angeregter Stim -
mung zusammenhielt . Unsere 29 Landesleute von der Ruhr
sind überhaupt des Lobes voll über die große
Herzlichkeit , die ihnen nicht nur von den Gastgebern
der britischen Legion , sondern auch von der Bevölkerung von
Brighton ans Schritt und Tritt entgegengebracht wurde .

Sonntag vormittag fand zunächst eine schlichte
Feier am Kriegerchrenmal von Brighton

— dem größten englischen Seebad — statt , bei der die Deut -
schen einen großen Lorbeerkranz niederlegten , dessen eine
Schleife die schlichte Aufschrift trug : „Den tapferen englischen
Kämpfern "

. Dann begab man sich in geschlossenem Marsch
mit wallenden Fahnen zur Königskapelle , die mit der
Flagge der britischen Nation und dem Hakenkreuzbanner ge -
schmückt war . Pfarrer R a p e r hielt eine warm empfundene
Ansprache an die deutschen und englischen Besucher . Die
britische Königshymne und das Deutschlandlied schloffen die
kirchliche Feier ab.

Der Höhepunkt des Ganzen aber war
die gegenseitige Heldenehrung auf dem Friedhos,

der hoch über der Stadt auf den Kreidehügeln von Sussex liegt
und ein landschaftlich geradezu wundervolles Bkld bietet . Zuerst
besuchte die große Trauergemeinde die englischen Soldatengräber .
In weitem Rund hatten sich hundert Fahnen von allen
Ortsgruppen der Legion aus der Erasschaft aufgestellt, als Fürst
Bismarck mit herzlichen eindrucksvollen Worten der gefalle-
nen Söhne dieses Landes gedachte . Auch hier wurde ein Kranz
niedergelegt , den die westfälischen Frontsol -
daten aus der Heimat von der Ruhr mitgebracht
haben .

Dann begab man sich zur deutschen Heldenecke , in
der einige 29 deutsche Kriegsgefangenen zur letzten Ruhe gebet-
tet sind . Nachdem die deutsche Abordnung einen Kranz nieder -
gelegt hatte , folgen in langen Reihen die Kranzspen -

Deutscher Sieg in Montlhöry .
Caracciola Sieger im Großen Automobilpreis

von Frankreich.
A Paris , 24. Juni . Der Große Automobilpreis von

Frankreich über eine Strecke von »00 Km . aus der Rennbahn
von Montlhöry gestaltete sich erneut zu einem gewaltige »
Erfolge Dentschlands . Von sechs das Rennen beendenden Wa-
gen waren nicht weniger als vier deutsches Fabrikat . Vor
S0000 Zuschauern siegte Rudolf Caracciola «Mercedes -

Benzj in 4 : 00 :34,6 (124,371 Km .-Std .) vor Manfred von
Brauchitfch lMercedes -Bcnz ) , Zehender Maserati ) , Fa -

gioli Mercedes -Benz ) , Rosemeyer sAuto-Union ) , der Varzi
abgelöst hatte und Sommer (Maserati ) , so daß Mercedes -

Benz eine« ähnlich großen Erfolg erzielte wie 1914 beim
gleichen Renne « , in dem drei Mercedes -Wagen in Front
endeten.

Telegramm Kühnleins an den Führer.
A Paris . 24. Juni . Korpsführer Hühnlein hat an den

Führer ein Telegramm gerichtet , in dem er der großen
Freude über die deutschen Siege im Großen Auto -
mobilpreis von Frankreich Ausdruck gibt . Der
Sieg sei errungen worden aus Grund bester technischer und
sportlicher Vorbereitung und Erfahrung , sowie mustergül -
tiger Zusammenarbeit der gesamten Rennmannschaft , ihrer
Monteure und Hslfer .

Schalke wieder Deutscher Meister.
El Köln , 24. Juni . Vor 72 000 Zuschauer» schlug im

Endspiel un, die deutsche Fußballmeisterschaft, die znm 28.
Mal ausgetragen wurde , der FC . Schalke 04 den VsB .
S tn ttgart mit dem Ergebnis von 6 : 4 s3 : 0) Toren .
Schalke hat damit zum zweiten Mal den Titel eines deut-
sche« Fullballmeisters errungen .

den der verschiedenen englischen Organisatio -
nen .

Auch Frauenabordnungen waren vertreten , darunter die
Girls Guide -Organisation , eine Art von weiblichen Pfad -
findern , die über ganz England verbreitet ist . Die Repräien -
tantin dieser Gruppe , ein etwa 12jähriges Mädchen ,
legte an allen deutschen Einzelgräbern je
einen Kornblumen st rautz nieder und salutierte
vor jedem Grab — ein besonders rührendes Bild . Der kirch -
liche Teil der Feier wurde von der Heilsarmee geleitet ,
deren Sprecher Major Gauntlitt sich in glänzendem
Deutsch und insbesonders herzlicher Weise an die Kameraden
wandte .

Nach dem Abmarsch vom Kirchhof begann wieder das
gleiche Schauspiel , das unsere Frontsoldaten nun seit vier
Tagen ununterbrochen erlebt hatten . Unentwegt drängen sich
Engländer und Engländerinnen an sie, schütteln ihnen beide
Hände mit einem freudigen „Willkommen , Bruder !"

Einer unserer Westfalen , die sämtliche Ruhrarbeiter sind ,
versicherte mir , daß er niemals in seinem Leben so viel „ge-
schrieben" habe , wie in diesen Tagen : Autogramme .

Abschließend kann man nnr noch einmal versichern , daß
die ersten dentsch-englische Frontsoldatenbegegnung über a l -
les Erwarten glücklich verlausen ist .

Im Verlaus des Treffens haben die Ortsgruppe Brighton

der ,/British Legion " und die deutschen Frontkämpfer folgen »
des

Telegramm an den Führer
gesandt :

„Die zu diesem ersten Treffen in Brighton vereinigten eng-
lischen und deutschen Frontkämpfer senden dem Führer d'. s
Deutschen Reiches , ihrem Frontkamerarden Adolf Hitler , herz -
lichste Grüße ."

Ferner wurde ein gemeinsames Grußtelegramm jür alle
ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen anläßlich des Gau -
tages in Pirna an Freiherrn von Lersner , den Bundesflihrer
der Reichsvereinigung ehemaliger » lriegsgefangener , und ein
Grußtelegramm der Ortsgruppe Brighton an den Reichs -
kriegsopferführer Oberlindober gesandt .

Im Laufe des Frontkämpfertreffens hat die Bnndeslei -
tung der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener die
Ortsgruppe Brighton der British Legion zu einem

Gegenbesuch in Deutschland im September
eingeladen . Bei der Ueberreichnng der Einladung wurde
vonseiten der deutschen Vertreter die Hoffnung ausgespro -
chen , daß durch den englischen Gegenbesuch die sreundschast -
lichen Beziehungen , die zwischen der Ortsgruppe Brigthou
der British Legion und der Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener geschaffen worden seien , erweitert un>
vertieft werden würden .

Keidelbergs großer
Die Thingslätten -Weihe auf dem Keiligen Berg.

Seh . Heidelberg hatte am Samstag seinen großen Tag .
Die Weihe der Thingstätte auf der Kuppe des Heiligen Ber -
ges , ein starkes Jahr nach der Grundsteinlegung , mobilisiert
schon am Nachmittag die ganze Stadt . Reichsminister Dr .
Goebbels ist seit den Mittagsstunden hier und hat die
Landesstellenleiter seines Ministeriums aus dem ganzen
Reiche zur regelmäßigen Zusammenkunft , die sonst in Ber -
lin abgehalten wird , um sich versammelt . Um 6 Uhr sehen
die Heidelberger die Autokolonne
des Ministers und seiner Beglei -
tung über die Neuenheimer Brücke
zur Thingstätte hinauf fahren zu
einer letzten Besichtigung des fer -
ti,gcn Werks .

Ein sommerlicher Glanz liegt
über dem Tal . Die Fahnen flattern
in den lichten Straßen . Im Ge -
wühl der Fußgänger hört man viele
Ausländer . Die Generalstäbler der
Bewegung , Mitarbeiter der Pro -
pagandaleitung , die seit Tagen in
Heidelberg ihren Sitz aufgeschlagen
haben , um die Vorbereitungen zu
bewältigen , zeigen sich eilig und
ihre letzten Vorbereitungen tref -
send im Bannkreis des „Europäi
schen Hof"

, wo der Reichsministe ?'
abgestiegen ist .

Inzwischen hat sich das laufende
Band der Fußgänger , die zum Hei¬
ligen Berg hinauf steigen , schon vor
6 Uhr abends in Bewegung gesetzt
Es bricht nun nicht mehr ab , obwoh '
die Feier erst 21,30 Uhr beginnen
wird . Immer dichter werden die
Gruppen . Es werden Hundertc
und Taufende . Der Strom von
Menschen ergießt sich in die weite ,
aufsteigende Muschel des Thing -
Platzes.

Um 7 Uhr abends fahren die Pressevertreter in zwei.
Omnibussen vom Bahnhofsplatz aus nach oben ab . Auf iift
Neuenheimer Seite begrüßen sie die Wagen des Reichs -
Ministers , des badischen Reichsstatthalters und ihrer Be -
gleituug , die von der Vorbesichtigung bis zum Feierbeginn
in die Stadt zurückkehren . Die Anfahrtstraße ist schon ge -
füllt mit marschierenden SS . und Arbeitsdienstkolonnen .
Vom Parkplatz des Berges ans geht es an der Waldschenke
vorbei inmitten der ununterbrochenen Flut ankommender
Menschenmasien , in das gewaltige Rund des Thingplatzes .

Sommernachlszauber.
Der Zauber dieser Stätte ergreift die Menschen , die sich

hier — weit über Zwanzigtansend — auf den roten Stein -
quaderu der Sitzreihen niedergelassen haben mit einer selt-
samen Gewalt . Die Ausdruckskraft des Bauwerks verbin -
det sich mit der grünen Fülle des umgrenzenden Waldes und
dem weiten Bogen der nach Süden und Westen ausgebreite -
ten Landschaft, die Berge und Flußtal umfaßt , zu einer Motz-

artigen Erlebniswirkung . Mit den sinkenden Abendschatten
und dem schimmernden Glanz der Dämmerung steigen lang -
sam die ersten Sterne überm Königstuhl aus . Der milde
Sommernachtswind streicht über den Berg . Eine herrliche
Nacht der Sonnenwende ist angebrochen und 20 000 Menschen
sind versammelt , sie gemeinsam zu feiern . . .

Die Scheinwerfer strahlen die Spielfläche , den Konzen -
tratiouspnnkt der Blicke all dieser Tausenden , an . Gau -

Die Menschenmassen au! der Thingstätte . Photo : Bauer , Karlsruhe .

arbeitssührcr Helss tritt vor und spricht, bis in die ober -
sten Sitzreihen vernehmbar , den Dank an seine Arbetsdienst -
männer , die an diesem Bauwerk zusammen mit den städtischen
Facharbeitern den Beweis ihrer Leistungskraft erbracht
haben . Er dankt ihnen namens des Reichsarbeitsführers
Hierl : Diese Stätte wird Zeugnis ablegen für eine Zeit , die
zurückgefunden hat zu den Quellen ihrer Kraft . Im Zeichen
Eurer Kameradschaft ist diese Symphonie der Arbeit entstan -
den , aus echtem nationalfozialistschem Geist , der bewußt die
Kulturanschauung vergangener Jahrhunderte und Jahr -
taufende bejaht .

Auf feine Aufforderung verläßt nun die Kolonne der
Arbeitsmänner mit geschulterten Spaten die Thingstätte ,
um am Eingangstor hinter dem Bühnenhaus das fertige
Bauwerk zu übergeben . Hier verbindet der Ganarbetts -
führer mit den Begrüßungsworten für Reichsminister und
Reichsstatthalter , die soeben eingetroffen sind , den Ausdruck
für das stolze Gefühl , da ? seine Arbeitsmänner in diesem
Augenblick beseelt . Oberbürgermeister N e i u h a n s spricht
von dem Gesicht seiner Stadt Heidelberg , das durch dieses
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Die Geslaltungskrafl unserer Zeit.
Die Rede Dr. Goebbels' bei der Thingstättenweihe .

In setner Rede bei der Weihe der Thingstätte auf dem
Heiligen Berg bei Heidelberg machte Reich< minister Dr .
Goebbels u . a . folgende Ausführungen :

Mit ganz besonderer Frende und mit tiefem Stolz er -
greife ich am heutigen Abend vor Ihnen das Wort , denn ich
spreche an einer Stelle , die den Ideen unserer Bewegung ent¬
sprungen , die in ihrer heutigen Vollendung steiugewor -
dener Nationalsozialismus ist . Mit diesem Mo -
numentalen Bau haben wir unserem Stil und unserer Le -
bensanffafsung einen lebendigen plastischen und monumenta -
len Ausdruck gegeben . In Hunderten von Jahren noch wer -
den die Menschen an diesen Steinen die Gestaltungskraft un -
serer Zeit ablesen können und sie werden bewundernd still-
stehen vor den Menschen , die ' das gesHaffen haben . Diese
Stätten sind in Wirklichkeit die Landtage unserer Zeit . Bon
diesen Steinen aus wird das neue kulturelle Leben
Deutschlands entspringen . Es wird einmal der Tag
kommen , wo das deutsche Volk zu diesen steinernen Stätten
wandelt , um sich auf ihnen in kultischem Spiel zu seinem un -
vergänglichen neuen Leben zu bekennen . Es ist mir ein Her -
Zensbedürsnis , allen den jungen Männern zu danken , die
diese Stätte als Ausdruck unseres neuen Kulturwillens ge -
Waffen haben . Mein besonderer Dank gilt allen den S o l -
baten des Arbeitsdienstes , die mit dem Spaten in
der Hand hier die Arme bewegten und Berge versetzten . Der
Bau wurde geschaffen von Männern des Nationalsozialismus
im Geiste des Nationalsozialismus . Der Arbeitsdienst ist
heute der Stolz unseres Volkes . Denn die Männer , die ihm
seine Kraft leihen , sind aus diesem Volk hervorgegangen
Sie treten vor das Volk hin als die Avantgarde einer
revolutionären Nation . Mit Stolz aber schaut nicht
nur das Volk , sondern schaut vor allem die Partei auf sie,
denn der Arbeitsdienst ist das Kiud unserer beflügelten Ge -
danken . Unserer Entschlußkraft verdankt er seine Entstehung ,
wie alles , was es heute in Deutschland Großes gibt . Denn
diese Bewegung ist ötc. Summe aller Volkskraft . Sie ver -
einigt in sich alles ' was in Deutschland gerade denkt und ge -
rade zu handeln entschlossen ist. Deshalb werden wir auf
diese Partei auch niemals Verzicht leisten . können . Sie
war nicht nur eine Organisation , mit der wir die Macht er -
oberten , sie ist heute eine Organisation , mit der wir die
Macht behaupten . Niemand gebe sich darüber einem
Zweifel hin .

Wir sind nicht gekommen, «m in der deutschen Politik
ein Gastspiel zn absolvieren , sondern wir sind gekom-
men, um zu bleiben , weil wir allein die Intelligenz
nnd die Kraft nnd den Mnt «nd die Entschlossenheit

besitze« , nm die großen Aufgaben zu losen , die uns
zur Zeit aufgegeben sind .

So , wie die Bewegung die Trägerin unseres politischen , sa
ist die Armee heute die Trägerin unseres soldatischen Lebens .
Aus diesen beiden Säulen ruht der deutsche Staat und ruht
das ewige Reich.

Man wirft uns in der Welt manchmal vor , daß wir eine
Vergottung unseres Staates trieben . Nichts ist uns ferner ,
als das . Uns geht es nicht um den Staat , uns geht es um
das Volk . Die Sicherung unseres Volkstums war und ist

und bleibt unsere Aufgabe . Wir können es nicht dulden , daß
diese Nation von der Welt als zweitklassig angesprochen und
behandelt wird . Jetzt regt sich allüberall wieder das wahre
nationale , das völkische Leben . Das Volk beginnt wieder auf
die eigene Kraft zu bauen . Gott hat uns dabei geholfen . Wir
haben nicht so oft seine Gebete gesprochen , aber öfter haben
wir seine Werke getan . (Beifall .) Deshalb haben wir ein
Recht , uns zu dieser Feierstunde zu versammeln . Heute sehen
wir über Deutschland die Sonne wieder aufgehen , und feiern
heute mit tiefer Inbrunst und starker Freude das Fest einer
Sonnenwende in dem Bewußtsein , daß sich in der Tat die
Sonne gewendet hat , und daß sie die Verküuderiu einer
neuen Zeit über Deutschland ist . . Das ist vielleicht auch der
tiefste Sinn der heutigen feierlichen Stunde , daß die Herzen
aller Männer und Frauen , die heute zu Zehntausenden an
dieser steinernen Stätte versammelt sind , in dieser Stunde
mit einem großen unbändigen Stolz erfüllt sind.

Es ist in Deutschland eine neue Zeit angebrochen , und
wir sind die Gestalter dieser Zeit , ihre Form - und Sinngeber .
Es ist ein anderes Volk , in dem wir leben , als jenes Val £
das im November 1918 feige und jämmerlich kapitulierte ^
Völker sind das , was ihre Staatsmänner aus ihnen machen.
Äuf da » Volk , das aus der Novemberrevolte hervorging »
schaute die Welt nur mit Verachtung , auf das Volk aber , das
aus unserer Revolution hervorgegangen ist , schaut die Welt
wieder mit Achtung (stürmischer Beifall ) . Deshalb haben wir
ein Reckt , mit offenen Augen wieder vor dieses Volk hinzu --
treten . Denn soweit es menschlicher Kraft überhaupt zu er -
füllen vergönnt ist , haben ivir unseren Auftrag erfüllt . Wir
haben , als wir begannen , den Entschluß gefaßt , für ei «
freies nnd fonveränes Deutschland zn kämpfen .
Wir haben diesen Entschluß wahr gemacht und wir wolle «
uns ihm auch in dieser feierlichen Nachtstunde aufs neue ver -
pflichten . Ueber uns das Reich , vor uns der Führer und wir
nur seine gehorsamen Gefolgsleute in guten und bösen Ta -
gen . Auch in dieser feierlichen Nachtstunde erheben wir uns
und rufen : Die Nation , das Reich und der Führer Sieg - Heil !

Göring vor 200000 Franken .
Gegen die Feinde des neuen Reiches / Der Gaulag auf dem Hesselberg.

Bauwerk neue heldische Züge eingeprägt bekommen habe und
von den großen Opfern der Arbeit und Mitteln , die sie zur
Errichtung gebracht hat .

Der Reichsminister und der Reichsstatthalter beschreiten
nun durch das Mitteltor des Bühnenhauses die Thingstätte .
Hitlerjugend mit lohenden Fackeln umsäumt im Halbrund
die Spielfläche . . . Von der Rheinebene blinken viele , viele
Lichter durch die sternenklare Nacht herauf . Hier oben klin -
gen auf Jungvolk -Trommeln Wirbelschläge und dazu er -
folgt der Einmarsch der Fahnen . Auf der breiten
Mitteltreppe steigen die langen Kolonnen der Fahnen - und
Fackelträger empor nnd umkreisen die »Stätte der Zwanzig -
tansend in leuchtendem Kranz .
Nun spricht der badische Reichsslallhalker :

Noch hat das Spiel nicht begonnen und wir sind schon
ergriffen von dem großen und gewaltigen Werk der Thing -
ftätte , ergriffen durch die schöne , sternklare Nacht , die sich
über uns ausbreitet , als wolle der Herrgott unser Werk
segnen . Aus tiefstem Herzen sind wir allen Männern dank -
bar , die dieses Werk geschaffen haben , das in seiner Größe
und monumentalen Wucht Generation um Generation uufe -
res Volkes überdauern wird . Dieses Werk möge einen
neuen Menschen aus der Seele und dem Geist heraus schaf-
fen ; an diesen Sinsen entsteht eine neue Welt und Kultur ,
die nichts gemeinsam hat mit den Schwächen der vergangenen
Zeit , eine Kultur , die aus unserem Herzblut entspringen
wird . Diese Stätte sei unserem Volke und der Ewigkeit «nse-
res Volkes geweiht !

Nun geht Reichsminister Dr . Goebbels im Flammen -
strahl der leuchtenden Fackeln an das Mikrophon und spricht
vom Nationalsozialismus , der hier steinernen Ausdruck ge-
funden hat . (Siehe an anderer Stelle .)

Fanfaren klingen nach dieser Rede auf .
Die Sonnwendfeier
beginnt . Die Männerchöre der Heidelberger Gesangvereine ,
Chormitglieder des Heidelberger Theaters und Hitlerjugend
süllen die Spielfläche und ein Chor von 800 Sängern singt die
Kantate „Heiliges Vaterland " von Franz Philipp . Männer -
und Knabenstimmen schlagen zu einer weihevollen Klangfülle
zusammen . Einzelsprecher bekennen mahnende Leitsätze, Sprech -
chöre übernehmen die Dynamik des Vortrages und tragen
den wuchtigen Rhythmus weiter . Alles ist in Bewegung und
im Ausdruckswandel : Klang , Licht und Spieler . Kolonnen
der Fackelträger umsäumen das Spiel und grenzen es iu deu
bestimmten Linien des Bühnenhauses ab . Eine Bewegungs -
symphonie der Klang - und Lichtfaktoren klingt auf und ab
und vereinigt sich zu einem weihevollen Stimmungsgehalt .
Die Vision der gefallenen Helden ersteht in den Schatten des
Lichtkreises . Im Choral klingt die Feier aus uud nun praf -
selt vom Holzstoß inmitten der Sänger die Feuerlohe auf .
Die Flammen schlagen höher mit jeder Fackel , die ihnen von
den Fackelträgern zufliegt . Die Kränze der Hitlerjugend
stürzen in das leuchtende Feuer und jeder Wurf ist eine Mah -
nung und ein Gedenken : Für die Opfer der Arbeit , für die
Helden des Krieges , für die Toten der Bewegung , für die
Treue an den Führer . . . Der Große Zapfenstreich klingt
auf und dann fingen die Taufenden , die die Stunde im Banne
hielt , das Deutschland - und Horst -Wessel- Lied.

Die denkwürdige Feier ist zu Ende . Der Strom der
Massen bahnt sich heiter und gut aufgelegt bergabwärts . Der
nächtliche Wald , auf den Straßen von Scheinwerfern ange -
strahlt , hat ein solches Menschenwogen noch nicht erlebt . Die
lange unabsehbare Kette der Autos führt langsam zu Tal .
Die Stadt ist noch lange nach Mitternacht voller Lebe« . —

Ueber die Volkskantate „Heiliges Vaterland " von Franz
Philipp äußert sich unser iie - Musikreserent folgendermaßen :

Franz Philipp beginnt seine Volkskantate mit einer
Hymne , feierlich und im Volkston , der übiigens in allen Ge -
sängen gewahrt bleibt, ' Volkston im Sinne einfacher nnd
einprägsamer , doch empfundener Melodienführuug und einer
unkomplizierten , doch gewählten Harmonik . Dabei gehen diese
Chöre vom Unisono bei den Rufen der Fackelträger bis zur
Sechs - und stellenweise Siebenstimmigkeit .

Der schönste und größte Chor dieser Volkskautate ist der
zehnte „Die Sonnwende " nach Worten von Georg
Stammler : „Schlummre , süße Heimat du" . Er ist vor allem
mit einem ganz außerordentlichen Empfinden für Vokalklang
geschrieben und schwingt in einer meisterhaft ausgewogenen ,
reich belebten Form . Gerade von diesem Gesang aus erkennt
und übersieht man den eigenen Stil dieser Folge von Chören .
Es ist eine klangvolle Musik , stark lyrisch verwurzelt , wie
alle Werke Franz Philipps , lyrisch, aber doch nie sentimental ,
sondern fest uud rhythmisch straff gefaßt . Das rhythmische
Element qibt diesen Gesängen die Lebendigkeit und das Vor -
wärtsgehende .

Sehr innerlich und ausdrucksvoll ist auch der vierte Chor
„Die T o t e u k l a g e" . Als feierlicher Beschluß — diese
Chormusik in religiöse Gebiete wendend — erscheint als
Schluß ein Dankchoral , der in seiner stilistischen Haltung das
Vertrautsein des Komponisten Franz Philipp mit der Kirche«-
musik erkennen läßt .

Der Führer in Kamburg.
Furtwängler dirigiert die Meistersinger .

Hamburg , 23. Juni . Die Reichstheaterwoche fand am Sonntag
abend mit der Festaufführung von Richard Wagners „Meister -
singern" ihren Abschluß . Der Führer und Reichskanzler ist aus
diesem Anlaß nach Hamburg gekommen , um durch seine Anwesen-
heit dem festlichen Tage die besondere Weihe und Bedeutung z«
geben.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am Sonntag die Kunde
durch die Stadt , daß der Führer in ihren Mauern weile und un-
geheure Massen von Volksgenossen eilten zum Hafen zu den St .
Pauli - Landungsbrücken, wo der Führer , der bereits am späten
Samstag abend in Begleitung von Reichspressechef Dr . Dietrich,
SS -Brigadeführer Schaub und Adjutant Wiedmann in Hamburg
eingetroffen war , am frühen Nachmittag von einer Fahrt auf der
Unterelbe zurückkehrte . Unbeschreiblicher Jubel scholl
dem Führer entgegen, als er in Begleitung von Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann , dem Regierenden Bürgermeister
Krogmann und den leitenden Männern Hamburgs von Par -
tei , Staat und Wehrmacht die Landungsbrücken verlieh . Stehend
im offenen Kraftwagen fuhr der Führer sodann durch die von
unzähligen Tausenden jubelnder Volksgenossen dicht gefüllten' Straßen der Stadt zum Hotel Atlantik .

Um 18 Uhr begab sich der Führer zur Hamburgischen Staats -
oper , um der „Meistersinger "- Aufführung beizuwohnen.

Durch sein Erscheinen erhielt der Abschluß der zweiten Reichs-
theatersestwoche ein« ganz besondere Weihe . Als er das Hotel
Atlantik verließ , um sich mit Reichsminister Dr . Goebbels ins
Theater zu begeben, wurden ihm stürmischeHuldigungen
dargebracht . Ganz Hamburg war a«s den Beinen nnd urosäutirtc -

Anf dem Hesselberg , 23. Juni . Am Sonntagmorgen erösf -
uete der stellvertretende Gaupropagandaleiter Schöller den
Frankentag 1935 . Am frühen Nachmittag begann der Auf -
marsch der Formationen . Um 16 .30 traf die Wagenkolonne
des Ministerpräsidenten G ö h r i n g , der am Sonntagnvrmit -
tag in Rothenburg eingetroffen war , mit Gauleiter Strei -
cher auf dem Hesselberg ein , wo sich 200 000 Volksgenossen
aus dem Berg versammelt hatten . Unter dem Jubel der Mas -
sen schritten Herman Göhring und Julius Streicher zur
Tribüne .

Frankenführer Streicher
nahm zunächst das Wort : An dem politischen Himmel steige
eine neue Morgenröte auf . Nicht bloß die Kriegsteilnehmer
sollten sich die Hände reichen : die Völker müßte « be -
reit sein jetzt endgültig Frieden zu macheu .
Das englische Volk sei bereit zum Frieden . Nur der Jude sei
es , der den Frieden nicht wolle . Dann hieß Streicher den Mi -
nisterpräsidenten Göring auf dem Hesselberg willkommen nnd
teilte mit , daß die neu erbaute Hesselberg -Straße den Namen
Hermann -Göring -Straße tragen solle.

Dann sprach eine als Gast ans dem Hesselberg erschienene
Engländerin . Sie gab der Verbundenheit mit dem deut¬
schen Volk und dem Kamps Julius Streichers Ausdruck .

Hierauf betrat
Ministerpräsideut Göring

das Rednerpodium . In seinen oft von Beifallsstürme « unter -
brochenen Ausführungen sagte er u . a. :

Nicht erst seit einigen Jahren ist dieser Hesselberg ei« Hei -
liger Berg ? sondern er war bereits in grauer Vorzeit ei«
Kultplatz , auf dem das Volk zu einem Feiertag im hohen
Sinne des Wortes zusammenströmte . Wenn wir uns heute
wieder hier versammeln , so deshalb , weil wir de» Anschluß

die Straßen an der Alster , um den Führer zu sehen . Beim Er -
scheinen in der Ehrenloge klangen dem Führer begeisterte Jubel -
rufe entgegen . Mit dem Führer nahmen Reichsminister Dr . Eoeb-
bels und Eeneralfeldmarschall von Mackensen sowie Reichs-
statthalter Kaufmann , Regierender Bürgermeister Dr .
Krogmann mit den Mitgliedern des Senates und die Mit -
glieder der deutschen Flottenabordnung unter Führung von Bot -
schafter Ribbentrop , ferner viele Vertreter des Staates , der
Partei und Wehrmacht Platz . Die festliche Versammlung empfand
die tiefe Bedeutung , die des Führers Anwesenheit gerade in dieser
Stunde hatte .

Auch rein künstlerisch hätte die zweite Reichstheaterfestwoche
keinen glanzvolleren und würdigeren Abschluß finden können, als
es mit der „Meistersinger "-Aufführung in der Hamburgischen
Staatsoper geschah . Sinn und Bedeutung dieser repräsentativen
Bekundung des neuen Kulturwillens trat hier noch
einmal mit aller Deutlichkeit hervor . Die Meistersinger , unter
Inszenierung von Oskar Fritz Schuh , mit den Bühnenbildern
von Heinz Daniel gehören an sich schon zu den besten Leistun-
gen der Hamburgischen Staatsoper . Die wahrhaft glücklich« Lö-
sung der szenischen Aufgabe wirkte zusammen mit den sehr leben-
digen Bildeindrücken für eine Eesamtwirkung von festlicher Größe
und einheitlicher Geschlossenheit . Zur Vollendung der Aufführung
trug vor allem auch die meisterliche Leistung Wilhelm Furt -
w ä n g l e r s und die großartige Besetzung bei , die zu einem gro-
ßen Teil der Bayreuther Besetzung entsprach. Furtwänglers Füh -
rung verdankt Monumentalität und Verinnerlichung , seelischen
Adel «nd Wärme des Herzens , wie auch der Dirigent die Archi -
tektur des Werkes klar und wuchtig herausarbeitete und zugleich
jede Einzelheit stimmungsmäßig so durchformte , daß es inneres
Leuchten gewann . Mit wahrhafter Meisterschaft handhabte er das
ausgezeichnete Instrument des Philharmouijch«a, Orchesters . i

au die Zeit unserer germanische« Vorfahren gesunde« habe«.
Der Ministerpräsideut setzte sich danu mit den Gegnern aus -
einander , die den Nationalsozialisten vorwerfen , sie schafften
ein neues Heidentum , uud rief ihnen zu : Wenn hier auf solch
einer alte « Kulturstätte Sonnwendfeucr entzündet werden
wie gestern und wen « wir hier zusammenkommen , so ist dies
eine heilige Handlung, ' denn wir haben zurückgefunden z« de «
Stimmen unseres Blutes . «« 4«*»

Wir fragen die Diener am Worte , die ein Volk glaube lölos
werden ließen : wo wäret Ihr denn in jener schwere» Zeit , wo
waren denn die Diener am Worte als der Drache Marxismus
Deutschland verschlingen wollte , wo waren sie, als Deutschland
im Unglauben zu ersticken drohte ?

Man hat früher oft den anderen Völkern Vorwürfe gemacht,
man verstände es nicht, daß sie es dulden , daß das deutsche Volk
so viel leiden müsse.

Volksgenossen! Verlaugt von einem fremden Volk nicht Opfer,
die Ihr selbst nicht für Euer Volk aufbringt . Wenn andere Völ»
ker sich für Deutschland interessieren sollen , dann müssen sie wie«
der die Achtung vor Deutschland bekommen. Daß heute die Welt
in Achtung und Respekt vor Deutschland steht, ist abermals das
Werk Adolf Hitlers . Es ist vielleicht auch hier eine ganz zwangs-
läufige Folgeerscheinung, daß jenes Volk, das selbst germanisches
Blut besitzt, zuerst bereit war , Deutschland das Seinige zuzuerken»
nen , weil dieses Deutschland ihm wieder Achtung abnötigte und
auch wieder ein zuverlässiger Faktor geworden war . Nur aus
dieser Achtung erwächst die Freundschaft , und nur aus Achtung
und Freundschaft erwächst der wahre Friede . Und darum sind wir
auch innerlich beglückt und freuen uns über - die Erklärung des
englischen Thronfolgers . Er kann versichert sein :

Wir deutschen Frontsoldaten und das deutsche Bolk
ergreifen freudig die dargebotene Rechte. Di« eng -
tischen Frontkämpfer werden bei uns deutschen
Frontkämpfern Achtung , Verständnis und Kamerad-

fchaft finden.
Ich selbst darf für mich das Recht in Anspruch nehmen , für die
deutsche Front und ihre Kämpfer zu sprechen . Wir achten in erster
Linie den Soldaten ; ob er in unseren eigenen Reihen oder in
denen der Gegner war , kommt erst in zweiter Linie . Und weil
wir den Soldaten achten, find wir beglückt , wenn auch der Geg-
ner wieder zum Freunde geworden ist.

Nie mehr wird das vergehen , was mit so viel Kamps
und Zähigkeit uud so großem Glanbe « erkämpft

wurde.
Kein Volk ist so stark, daß es allein das Reich stürze « könnte .

Noch bleibt vieles zu schaffen und zu vollbringen . Und
ständig müssen wir ein Augenmerk auf unsere geheimen
Feinde haben . Der Ministerpräsident wandte sich dann gegen
die versteckten Angriffe der Kommunisten und der
Reaktionäre , und er hob hervor , es sei der Führung
selbstverständlich auch genau bekannt , daß es in der Ver -
waltung noch manches zu bereinigen gebe . Wir wissen,
daß die Verwaltung von unserem Geist noch nicht ganz durch -
drungen und erfüllt und in jene Formen gepreßt ist , die uns
Nationalsozialisten vorschweben . Noch leben wir in einer
Zeit , wo Buchstabe und Geist des Gesetzes sich Fehde angesagt
haben , wo der Gegner noch glaubt , sich hinter Buchstaben ver -
schanzen zu können , um wider den Geist zu sündigen .

Weu« heute „Patrioten " glauben , ihrer Sehnsucht nach
der Fahne schwarz -weiß - rot Ausdruck verleihen zu
müssen , dann geben wir ihnen zur Autwort : 1. Wenn
ihr nicht farbenblind fein wollt , sieht euch diese Farben
a» uud erkennt, was sie sind , 2. schwarz - weiß ?
rot weht über Deutschland , weil das Ha

kenkreuz gej ^e» t hat.
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Eden bei
»d . Rom , 24 . Juni . sDrahtbericht unseres Vertreters .)

Nachdem gestern morgen der französische Botschafter in Rom ,
Gras Chambruu , eine Unterredung mit Suvich hatte , in der
er über die Haltung seiner Regierung zu de« mit Edeu in
Paris besprochenen Fragen berichtete , ist der englische Ab -
gesandte Eden am Sonntag abend 17 Uhr in Rom
eingetroffen . In seiner Begleitung besanden sich Se -
kretär Staukey uud William Straug , Sekretär für Völker -
bundsaugelegenheite « im Foreign offiee . Zur Begrüßung ,
die ohne jede Kundgebung vor füh ging , hatten sich der briti -
fche Botschafter Sir Eric Drummoud , Uuterstaatsfekre -
tär S u v i ch, Kabinettschef A l o i s i und der Gouverneur
von Rom eingefunden . Eden wohnt während seines römi -
fche » Ausenthalts in der Britischen Botschast .

Die erste Unterredung mit Mussolini hat am Montag
vormittag 10 Uhr begonnen . Mittags wird Eden Gast der
italienischen Regierung sein . Am Rachmittag wird eine
zweite Besprechung stattfinde « . Die italienischen Zeitungen
haben Auweisuug bekommen , über den Besuch nur kurz zu
berichten .

Presseecho zwischen Paris und Rom«
T. Paris , 23. Juni . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Besprechuncg » zwischen Eden und Laval haben am
Samstag ihr Ende gefunden . Der englische Delegierte fuhr
im Laufe des Abends nach Rom ab . Da Eden auf seiner
Rückreise nochmals mit Laval konferieren wird , hat man
diesen ersten Besuch in Paris mehr als eine Art Zwischen -
station aufgefaßt und ist der Meinung , daß die nächste
Unterredung möglicherweise greifbarere Ergebnisse zei¬
tigen wird .

lieber die Verhandlungen wird strengstes Stillschweigen
bewahrt und die französische Presse ist neben dem äußerst
allgemein gehaltenen Kommunique aus Vermutungen ange -
wiesen . Gewissen Informationen nach soll Eden noch am
Freitag abend von der englischen Regierung Weisungen er -
halten haben , die u . a . Zusicherungen an Frankreich enthal -
ten sollten , daß England keinen zweiseitigen Luftakkord mit
Deutschland abzuschließen gedenke und daß ferner die eng -
lische Regierung eine gewisse Erhöhung der französischen
Flotte nicht als Grund ansehen würde , ebenfalls Flottenauf -
rüstungen vorzunehmen . Eine Bestätigung dieser Gerüchte
war aber nicht zu erhalten . Der Ton der französischen Presse
hat sich dem Ergebnis des Besuches gegenüber wenig ge¬
ändert . Es wird weiter , wie zum Beispiel im ,^F « trausi -
geant "

, von einem „ganz zwecklosen Zusammenkommen " ge -
sprechen und auch Sauerwein im „ Parts Soir " schließt aus
der Kürze der Unterredung , dast „die Verhandelnden sich
nichts grundlegend Wichtiges zu sagen hätten "

. Andererseits
ist festzustellen , daß diesmal auch die sonst immer sehr gut
unterrichteten diplomatischen Journalisten in Paris nichts
Sachliches von der Aussprache Laval —Eden erfahren konn -
ten , so daß es durchaus möglich ist , daß dieses Zusammen -
treffen nicht so „ zweck- und ergebnislos " verlanfen ist , wie es
die französische Presse vielleicht auch ans taktischen Gründen
glaube « machen möchte . Als sicher scheint nur bekannt , daß
die Abessinienfrage nicht berührt worden ist und daß Eden
es auch vermeiden will , in Rom dieses Thema anzuschneiden .

3n den Pariser Sonntagsblättern spiegelt sich der Stimmungs -
Umschwung in der Beurteilung der Mission Edens wieder , der
bereits am Samstag festgestellt werden konnte , lieber den In -
halt der Verhandlungen zwischen den französischen und eng -

lischen Teilnehmern weih die Presse im wesentlichen nichts
Neues zu berichten , abgesehen von der Andeutung , dag sich Frank -

reich bereit gefunden habe , den Ausdruck „Untrennbarkeit " bezüg -

lich der in der Erklärung vom 3. Februar aufgestellten Pro -
bleme durch den Ausdruck „wechselseitiger Zusammenhang " zu er -

setzen. Laval wird in mehreren Blättern das Zeugnis ausgestellt ,
daß er standhaft geblieben sei. Zusammenfassend kann man sagen ,
daß die Lage von der Presse jetzt wesentlich günstiger beurteilt
wird als nach dem ersten Tage der englisch - französischen Fühlung -
nähme .

London , 24. Juni . „Sunday Times " glaubt zu wissen , daß
in Paris folgende Fragen besprochen worden seien : Ein Nord -

osteuropäischer Nichtangriffspakt , der Donaupakt , ein internatio -
nales Abkommen über die Begrenzung der Land - «nd Luftstreit -

Mussolini.
fräste und ein Lust - Locarno , Falls eines dieser Abkommen sich
schwieriger erweisen werde als das andere , werde Laval nicht
unbedingt auf Unteilbarkeit der Abkommen bestehen . Frankreich
wolle Verhandlungen über ein Lustlocarno nur aufnehmen , wenn
Deutschland Verhandlungen über den Nordostpakt beginne .

„Sunday Expreß " gibt eine Meldung der British United Preß
wieder , wonach Laval und Eden in den oben erwähnten vier
Fragen keinerlei Verständigung gesunden lätten und daß man
damit rechne , daß auch der Rombesuch Edens er -
gebnislos bleiben werde .

) :( Mailand , 24. Juni . Die Aeußerungen der Pariser Kor -
respondenten der norditalienischen Blätter zu den Besprechungen
zwischen Eden und Laval sind auf einem recht wenig zuversicht -
lichen Ton gestimmt .

„Eorriere della Sera " bezeichnet die Unterhaltungen ledig -
lich als Vorspiel für eine französisch - ita -
lienische Aussprache . Die Pariser Aussprache habe die
von Frankreich nach dem englisch - deutschen Flottenvertrag ein -

genommene Haltung in keinem Punkte geändert . Wie „Stampa "

berichtet , hat Eden in bezug auf den Luftpakt die Versicherung
abgegeben , daß London nicht beabsichtige , andere Paktverhand -
lungen ohne Teilnahme aller Locarnomächte durchzuführen . Eden
habe weiter mitgeteilt , daß England gegen eine Verstärkung der
französischen Flotte nichts einwenden würde unter der Be -

dingung , daß die französische Flotte nicht über 50 v . H . der eng -

lischen Flotte hinausgehe .

Rekordslug des „Kreuz des Südens " . Das französische
Wasserflugzeug „Kreuz des Südens "

, das von Cherbourg zu
einem Rekordfernflug nach Französisch - Guinea gestartet war ,
ist auf dem Cafamance - Flnß in Französisch - Guinea gewassert
und hat damit den von Italien im Septemb .er 1934 aufge -
stellten Langstreckenrekord für Wasserflugzeuge gebrochen .
Das Flugzeug hat etwa 4325 Kilometer zurückgelegt : der
italienische Rekord betrug 4132 Kilometer . Die Flugdauer des

„Kreuz des Südens " betrug 29 Stunden und 33 Minuten .

Die Verhandlungen zwischen den beiden Flottendelegationen
wurden am Samstag sortgesetzt und abends zum Abschluß ge-

bracht . Die deutsche Delegation hat London um 11 Uhr am Sams -

tag vormittags im Flugzeug verlassen und traf um 14.30 Uhr in

Hamburg ein , wo Botschafter von Ribbentrop dem Führer in
Anwesenheit des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Admiral
Raeder , sowie der Mitglieder der Delegation , Konteradmiral
Schuster , und Kapitän Kiderlen Bericht erstattete ,

Das Schluhkommunique .

London , 23 . Juni . Ueber den Abschluß der Flottenverhandlun -

gen wurde folgendes Kommunique ausgegeben :
Die Besprechungen zwischen den deutschen und den englischen

Vertretern seit der Veröffentlichung des Notenwechsels vom 18 .
Juni haben in demselben freundschaftlichen Geiste wie
die früheren Besprechungen mit anderen Regierungen stattgesun -
den . Ein umfassender Meinungsaustausch sand über Fragen , wie
zukünftige qualitative Begrenzungen und zukünftige Baupro -
gramme statt , und eine Darlegung sowohl der Stellungnahme
Deutschlands als auch der Vorschläge der englischen Regierung
bezüglich eines zukünftigen allgemeinen Abkommens über Flotten -

begrenzung wird vertraulich den Regierungen der anderen inter -

essierten Mächte in den zukünftigen Besprechungen deren Ver -
tretern mitgeteilt . Der Meinungsaustausch zwischen der deutschen
und der englischen Regierung hat selbstverständlich provisorischen
Charakter , da spätere Entscheidungen auf einer zukünftigen inter -
nationalen Flottenkonferenz von der Haltung anderer Mächte
abhängen .

8 . Loudo « , 24. Juni . sDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Warum das Ergebnis des zweiten Teiles der Londoner

^ r. Goebbels in Koblenz
vor den Nationalsozialisten der Weslmark .

) :( Koblenz , 24. Juni . Am Sonntag morgen um neun Uhr
begann im Rahmen des Treffens des Westmarkgaues Koblenz -
Trier -Birkenfeld in der Rheinlandhalle zu Koblenz die Fest -
tagung der politischen Leiter und Führer aller Gliederungen der
Partei . Kurz nach 10 Uhr traf Reichspropagandaleiter Dr . Goeb -
bels , von der Versammlung mit stürmischen Heilrufen begrüßt ,
in der Halle ein . Gauleiter Simon entbot ihm ein herzliches
Willkommen . Mit stürmischem Beifall begrüßt , nahm dann
Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels das Wort zu einer An -
spräche . Er ging davon aus , daß die Völker immer das seien ,
was ihre Führung aus ihnen macht . „Wenn heute kleine Kli -
queu , die uns einst nicht hindern konnten , den alten Staat zu
stürzen , versuchen , sich uns entgegenzustellen , so können wir nur
verächtlich sagen : „Anfänger "

. Was hatten unsere Vorgänger an
positiven Leistungen auch nur versucht , um die Not zu lindern ?
Taten , wie der Bau der Reichsautobahn , wären früher vom Par -
lamentarismus von vornherein zerredet worden . Sie haben es
falsch gemacht und sind daher gestürzt worden . Wir machen es
richtig , und verbitten uns , daß sie uns heute dreinreden und uns
dauernd zwischen den Beinen herumlaufen ." ( Brausender Beifall .)

Dr . Goebbels kam dann auf die Aufgaben der Partei und der
Wehrmacht zu sprechen , die auf ganz verschiedenen Gebieten lie -
gen . Die Partei habe den Frieden der Volksgemein -
schaft des Innern zu erhalten . Die Armee habe den
Frieden dieser Volksgemeinschaft nach außen zu sichern .
Das deutsche Volk falle heute nicht mehr auf pazifistische Phrasen
herein , sondern es habe gelernt , daß wahrer Frieden nur auf
Sicherheit beruhen könne . Es sei unser Ziel , die volle Sou -
veränität sür Deutschland wieder zu gewinnen , und wir
wüßten , daß keine Macht der Welt uns daran hindern könne .
Der Träger dieses Glaubens sei die Partei , wer sich daher gegen
die Partei wende , der wende sich gegen Deutschland . Die Partei
dürfe sich aber nicht nur auf die Mary ; u » en . sondern vor
allem auf die Herzen des Volkes .

Die Ausführungen Dr . Goebbels fanden stürmischen Beifall .
Die Versammlung fand mit einem Sieg - Heil auf den Führer
und den gemeinsamen Gesang des Deutschland - und des Horst -
Wessel -Liedes ihren Abschluß .

deutsch - englischeu Flottenkonferenz nicht in einem neuen No -
tenwechsel oder Vertrag seinen Niederschlag gesunden hat ,
geht aus dem Wortlaut des amtlichen Kommuniquees hervor .
Eine endgültige Vereinbarung über die Bau -

Programme kann er st getroffen werben , wenn
Deutschland und England sich mit den übrigen
Seemächten verständigt haben . Die gegenwärtig «
Aufklärung über die technischen Absichten und Pläne waren
aber nichtsdestoweniger äußerst wichtig . Denn Britannien ,
das die Verhandlungen mit den übrigen Mächten in er 'ter
Linie zu führen haben wird , kann nun sozusagen mit zwei
Stimmen sprechen , oder , wie man in britischen Marinekreisen
manchmal sagt , „ 135 Prozent in die Wagschale werfen "

, mit
anderen Worten ,

während bisher alle Seemächte a « verschiedene «
Stränge « gezogen haben , ist zum ersten Mal zwischen
zwei von ihnen nicht nur eine Verständigung , sonder «
ein praktisches Programm hergestellt , mit dem « « «

weitergearbeitet werde « kann .

Dieses Ziel hat auf englischer Seite von Anfang an eine
große Rolle gespielt , und daß es verwirklicht werden konnte ,
erfüllt die Engländer aller Lager mit unver -

hohlener Befriedigung , wie die heutigen Presse -
urteile wieder zeigen . Die Genugtuung ist umso größer , als
man bisher hofft , daß die bei den deutsch - englischen VerHand -

lungen angewandte „direkte Methode " auch auf andere Rü -

stungs - und Sicherheitsfragen angewandt werden wird .

Es ist bezeichnend , daß Gordon L e e n o x heute in der

„Sunday Times " zu der Aufzählung der neuen
französischen Wünsche , die Eden bereits nach
London geleitet hat , folgendes aus Paris schreibt :
Frankreich muß den Wunsch haben , die Unterschrift unter die
verschiedenen Pakte (Ostpakt , Donausicherheit , Rüstungsbe -
schränkung und Lustlocarno ) zu verzögern , bis alle Verträge
fertiggestellt sind . Man sollte aber bedenken , daß Laval ein
Realist ist . Falls ein Schema sich als besonders schwierig
erweisen sollte , muß der Grundsatz der Unantastbarkeit nicht
unbedingt über die Grenze des Sachlichen hinaus festgehalten
werden . Nur ein neuer Beweis des guten deutschen Willens
gegenüber Osteuropa sei Lavals unerläßliche Voraussetzung
kür irgendwelche westlichen Abkommen .

Wie Reuter berichtet , wurde die britische Antwort auf
die französischen Bemerkungen zu dem deutsch - englischen Flot -
tenabkommen der französischen Regierung übersandt .

„ Sunday Dispatch " berichtet , daß Eden einen Vor -
schlag in der abessinischen Frage mit nach Rom bringe .
England und Frankreich seien sich darin einig , daß man unter
allen Umständen Italien daran hindern müßte , den Völker »
bund zu verlassen .

Versuch einer Regierungsbildung in Belgrad .
Belgrad , 24 . Juni . Prinzregent Paul empfing am Sonn -

tagabend den Finanzminister Dr . Mlwn S t o j a d i n o -
witsch und erteilte ihm den Auftrag zur Bildung der neuen
südslawischen Regierung . Stojadinowitsch ist parteilos und
gehörte dem letzten Kabinett Jeftitfch als Fachminister an .

1000 Käufer in Peschawar niedergebrannl .
Kalkutta , 24 . Juni . Bei einem Riesenbrand in Nathi -

Gali im Nordwesten Indiens wurden 1000 Häuser zerstört .
Der Schaden geht in die Hunderttausende . Insgesamt sielen
dem Brand 9 Menschen zum Opfer . Der Gouverneur der
nordwestlichen Grenzprovinz hat sich nach Peschawar begeben ,
um eine Untersuchung einzuleiten .

Reichsmiuister Ruft in Saarbrücke « . Im Anschluß an
die erste gemeinsame Kundgebung der NS - Lehrer -
schaft des Gaues S a a r l a n d - P f a l z und der Hitler -
jugend sprach am Sonntag abend Reichsminister Ruft zu den
Erziehern des Saarlandes und der Pfalz über die Erziehung
zur Gemeinschaft .

Der Absturz eines französischen Sportslugzeuges der
Fliegerschule von Dijon forderte drei Menschenleben .

Die Reichssonnwendseier der Zugend.
Der Reichsjugendführer hielt die Flammenrede auf der Kermannshöhe in der Lübecker Bucht

( :) Travemünde , 24. Juni . Als Auftakt der zweiten Reichs -

tagung der Deutsch -Nordischen Gesellschaft fand am Sonntag
abend auf der Hermanns - Höhe die Reichssonnenwend -

feier der deutschen Jugend statt . Die Hermanns -Höhe ,
die unmittelbar an der Lübecker Bucht gelegen , einen herrlichen
Ausblick auf die weite See bietet , glich bei Eintritt der Dunkel -

heit einem Heerlager . Unzählige Gruppen der HI , der Marine -

HI , des Jungvolks sowie des BdM hatten hier mit ihren Spiel -

mannszügen auf der Höhe Aufstellung genommen .
10 000 Ju ' ngen und Mädel waren zusammengekom -

men , um gemeinsam mit ihrem Reichsjugendführer die Reichs -

sonnenwende zu begehen . Außerdem hatten sich viele Ehrengäste
eingesunden , darunter auch Vertreter der nordischen
Länder . Mit dem Einmarsch der Fahnen , die umgeben von
Fackeln mit der Front zur See angetreten waren , wurde die
Feierstunde eingeleitet . Pünktlich 23.05 Uhr wurden auf das Zei -

chen eines Fliegers die zwei Holzstöße auf der Hermanns -Höhe
sowie die übrigen 8 00 Feuer , die an dem Ufer der Lübecker
Bucht entlang von Neustadt in Holstein bis an die mecklen-

burgische Küste errichtet waren , entfacht . Im Augenblick war die

ganze Bucht wie von einem Feuerreif umgeben .
Nach Feuerliedern und Sprechchordarbietungen der Spielschar

kündete ein Fansarensignal die Ankunft des Reichsjugendführers
an , der mit Reichsleiter Alfred Rosenberg und dem Ober -

Präsidenten Gauleiter L o h s e erschien .
Reichsjugendführer Baldur von Schirach

hielt dann die Flammen rede , in der er u . a . ausführte :
So wie die 800 Feuer in dieser weiten Bucht , so brennen jetzt
im ganzen Deutschen Reich Hunderttausende und Aberhundert -

tausende von Feuern . Die ganze Jugend des Reiches ist versam -
melt , um an diesem Tage der Sonnenwende erneut das B e -
kenntnis zu dem ewigen Feuer der Wahrheit ab -

zulegen . Es ist eine ganze besondere Ehre und Freude für uns ,
in dieser Stunde all die zu begrüßen , die von den nordischen
Ländern hierher geeilt sind, um mit uns diese Feierstunde zu er -

leben . Hier am Ufer der Ostsee , die mehr ist als ein Meer , die
eine Idee bedeutet , die für uns Verpflichtung und Forderung
für die Zukunft ist, grüßen wir freudig unsere Brüder im Geiste ,
die hier unter uns stehen , und wir > z besonders in
Ehrfurcht jenes großen Mannes Knud Hamsun , der in seinem
Buch „Segen der Erde " ein Glaubens - und Bekenntnisbuch für
die deutsche Jugend geschaffen hat .

Angesichts dieser lodernden Flammen geloben wir , daß
wir , so wie wir heute versammelt stehen , unser ganzes Leben
zusammenstehen wollen und stets der Größe und der Reinheit des
ewigen Deutschlands dienen wollen . Gerade heute in dieser
Feierstunde heißt es für uns erneut ein Bekenntnis abzulegen
zum Kampf um die Reinheit und die Einheit des Deutschen Rei -
ches . Noch ist nicht jene totale Einheit der deutschen Jugend -
bewegung Vollender , wie sie uns Adolf Hitler vor Jahren befahl .
Aber in dieser Feierstunde , da die Herzen einander entflammen
und zusammenklingen zu einem einzigen Akkord , wollen wir allen
jenen , die uns entgegenstehen und diese Einheit nicht wollen ,
entgegenhalten unseren unbändigen Glauben an die Krast der
Sache , die wir selbst sind.

Baldur von Schirach gedachte dann jener 21 jungen Helden
und Märtyrer , die für die Fahne Adolf Hitlers ihr Leben ließen .
Jener Herbert Norkus , so sagte er , der uns in diesem großen
Kampfe vorangeschritten ist, steht auch heute mitten unter uns .
Indem wir uns zu Herbert Norkus und zu seiner Fahne beken -
nen , bekennen wir uns zugleich zu einer einigen deutschen Ju -
gend . Seid wie bisher , so schloß der Reichsjugendsührer , die
schlichten und die tapferen jungen Kämpfer des Dritten Reiches
und Adolf Hitlers , und grüßt mit mir in ihm den Führer des
deutschen Volkes , des ewigen Deutschlands von der Ostsee bis
zu den Feuern an der Saar , von den Feuern aus den Bergen
bis zu den Feuern in der Ebene . Grüßt den Führer der
Jugend Adolf Hitlers . S i e g - H e i l !

Mit dem gemeinsamen Gesang des Hitlerjugendliedes klang
die Sonnenwende aus .

Ribbentrop berichtet dem Führer.
Der Abschluß der Flotlenbefprechungen / Unverhohlene Befriedigung in London.
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SüdwestdeutscheJndustrieu . WirtschaffsZeitung
Kunstseide im Vormarsch.

Als um die Jahrhundertwende nach jahrelanger Laborato¬
riumsarbeit die Bemühungen des Grasen Chardonnet um die
Herstellung eines „ künstlichen " Spinnstoffes von Erfolg waren
und als deutsche Wissenschaftler aus dem von Chardonnet erfun -
denen Nitrat - Verfahren die Kupfer «, Viscose - und Azetat - Ver -
fahren entwickelten , gab man diesem hieraus gewonnen Erzeugnis
einen Namen , der seinen Eigenschaften nicht gerecht wurde .
„Kunstseide " galt Jahrzehnte hindurch als ein äußerlich zwar
schöner , aber unsolider Ersatzstoff . Es hat mühevoller Aufklä -
rungsarbeit bedurft , die Gleichwertigkeit der textilen Eigenschaf -
ten der Qualitätskunstseiden den natürlichen Rohstoffen gegen -
über nachzuweisen . Erst heute , nachdem auch ein technischer Fort -
schritt mit der Herstellung knitterfreier Stoffe erzielt worden ist,
hat die Erkenntnis , dag es sich bei der Kunstseide um keinen
„Ersatzstoff "

, vielmehr um einen absolut gleichwertigen Neustoff
handelt , in breitesten Bevölkerungsschichten , insbesondere in
Deutschlands Eingang gefunden . Wäre die Kunstseide ein Ersatz -
Produkt , d . H. ein nicht vollwertiger Stoff , so hätte sie den Sieges -
laus durch die Welt , den fie im Laufe von SN Jahrzehnten ge-
nommen hat , nicht nehmen können .

Die Statistik weist für da « Jahr 1896 ein « Kunstseidewelt »
Produktion von 0,6 Mill . kg aus . 1906, also innerhalb eines
Jahrzehnts , konnte die Kunstseidewelterzeugung auf 6 Mill . kg
erhöht werden ; sie erreichte 1914 mit 12 Mill . kg bereits das
20fache der Anfangsproduktion , stieg bis 1922 auf 26 Mill . kg ,
betrug 1928 155 Mill . kg und erhöhte sich allein von 1932 auf1934 um mehr als die Hälfte , nämlich von 222,6 auf 353,5 Mill .
kK . Dieses beispiellose Ergebnis ist um so höher zu bewerten , als
die Gewinnung und Verarbeitung der natürlichen Textilstoffe
Jahrtausende benötigt haben , um ihren augenblicklichen Höchst-
stand zu erreichen . Für die Qualität der Kunstseide spricht weiter -
hm die Tatsache , daß die Welterzeugung auch in den schwersten
Krisenjahren keinen Stillstand in ihrer Entwicklung erfuhr . Diese
Tatsache kommt in den Berichten bekannter europäischer Kunst -
seide erzeugenden Gesellschaften und nicht zuletzt auch in deren
finanziellen Ergebnissen zum Ausdruck . Fast alle Märkte habenim Jahre 1934 weitere Fortschritte ihrer Aktivität gezeigt . Die
Welterzeugung an Kunstseide erreichte in dem angezogenen Jahr
gegenüber 1933 eine Mehrerzeugung von 15% . Diese aufsteigende
Tendenz hat sich im Jahre 1934 fortgesetzt , und zwar wurden im
1 . Viertel 235,8 Mill . lbs gegen 187,1 MiN , lbs (1 !b = 0,453 kg )in der entsprechenden Vergleichszeit des Vorjahres erzeugt .

In diesem Zusammenhang ist es von besonderem Interesse ,die Entwicklung der Kunstseidenindustrien in einzelnen Ländern
einer Betrachtung zu unterziehen . In Deutschland war der Ge-
samtabsatz an Viscose - Kunstseide im Jahre 1934 um 40 % höher
als im Vorjahr . Dieser außerordentliche Anstieg ist insbesondere
darauf zurückzuführen , daß die Ende 1933 von der deutschen Re -
gierung vorgenommene Kontingentierung der Kunstseideneinfuhr
eine günstige Voraussetzung für die besiere Ausnutzung der in
Deutschland vorhandenen Produktionsanlagen schuf. Sowohl hier
als auch bei dem holländischen Nachbarn ist der Export angesichts
der Schwierigkeiten , die Zollmaßnahmen , Kontingentierungen ,
Währung ?- und Preisdumping boten , beeinträchtigt gewesen . In
Holland ist der Prozentsatz der Produktion , die auf dem Inlands -
markt abgesetzt wurde , zwar von 8 % im Jahre 1932 auf nahezu16 % im Jahre 1934 gestiegen , 84 % der Erzeugung müssen jedoch
noch immer außerhalb der holländischen Landesgrenzen verkauft
werden . Für die niederländische Kunstseidenindustrie sind allmäh -
lich bedeutende Märkte ganz oder größtenteils für den Absatzverloren gegangen , so daß man auch hm zu einer Kontingentie¬
rung schritt . Trotz Einführung dieser Kontingentierung ist die
Lage auf dem holländischen Markt jedoch so , daß im Jahre 1934
etwa 42 % des Verbrauchs eingeführt worden sind und die dafür
gezahlten Preise bei den aus England importierten Waren etwa
23 % , bei Italien etwa 37 % und bei Frankreich etwa 30 % unter
den Preisen lagen , die die einführenden Länder innerhalb ihrer
eigenen Grenzen berechnen . Aus diesem Beispiel geht deutlichhervor , wie mit dem wachsenden Wettbewerb an den internatio -
nalen Märkten die Preise zurückgegangen und inzwischen aufeinem bisher noch nicht erreichten Tiefpunkt angelangt sind . Ein
weiteres Zahlenbild zeichnet die Preisentwicklung auf , die neben
den mit Rücksicht auf die Konkurrenz durchgeführten Preismaß -
nahmen den im Laufe von reichlich 2 Jahrzehnten erzielten de-
triebstechnischen Fortschritt beweist . Ein kg Ia Viscose -Seide120 den . kostete 1913 : 12,25 RM ., 1918 : 11,75 RM ., 1929 : 8 .50 RM .und 1934 : nur noch 5 .26 RM . •— In Großbritannien konnte die
Kunstseideerzeugung infolge des stärkeren Verbrauchs im Jnlandeweiter erhöht werden . Der Inlandsmarkt war immer mehr gegendie Einfuhr von Kunstseidefertigerzeugnissen infolge der Zoll -
erhöhungen und des ständigen Abgleiten ? der britischen Währunggeschützt. — Beachtenswert ist die Entwicklung in Japan . Die
Produktion konnte in ganz beträchtlichem Umfange erweitertwerden . Gestützt auf niedrige Gestehungskosten und solidarischeIndustrie - und Handelsorganisationen verfolgt Japan weiterhinjene ungestüme Expansionspolitik , die in wachsendem Maße alleMärkte durch die Ausfuhr der Fertigprodukte erobert . — Die
Erzeugung der künstlichen Textilien in Italien hat 1934 mit 48.25Mill . kg gegen 37,15 Mill . Ire im Vorjahr um mehr als 30 %

zugenommen . Diese Entwicklung konnte nur durch die Vermeh -
rung der Ausfrhr ermöglicht werden , die von 16,04 Mill . kg im
Werte von 249 .24 Mill . Lire im Jahre 1933 auf 20,42 Mill . kg im
Werte von 217,44 Mill . Lire erhöht wurde .

Der Verbrauch im Inland hat dagegen in Italien keinerlei
Fortschritte gemacht .

Mit .Ausnahme von Italien ist demnach eine Verbrauch ^ »-
nähme in den bedeutendsten europäischen kunstseideerzeugenden
Ländern zu verzeichnen . Bis zum Jahre 1933 hat sich die Zu -
nähme im Verbrauch an Kunstseide jeweils hauptsächlich auf die
Erzeugungsländer erstreckt . Hierin ist eine bemerkenswerte Wand -
lung eingetreten : die Statistik zeigt , daß die 13 Hauptexportlän -
der in Wirtschaftsgebiete , die keine eigene Kunstseidenindustrie
unterhalten , 1934 ihre Einfuhr um 20 % erhöht haben , womit sie

einen gegenüber der Erzeugungserhöhung wesentlich größeren Exl
portprozentsatz zur Verfügung stellten . Es ist dies ein Beweis da-
für , daß ungeachtet der Fortdauer , ja vielfachen Verschärfung ber
Schwierigkeiten im Außenhandel das Konsumbedürfnis einen »er«
stärkten internationalen Kunstseidenhandel hervorgerufen hat . —
Insgesamt kann also festgestellt werden , daß der Kunstseidenver -
brauch in der ganzen Welt in kaum geahntem Ausmaß zugenom -
men hat und offenbar auch weiter zunehmen wird . Im Interesse
aller beteiligten Länder wäre es wünschenswert , wenn zur Ein -
dämmung des scharfen Preiskampfes Vereinbarungen zur Vermei -
dung weiterer Preisrückgänge zustande kämen . Einzelabkommen
haben die Verhältnisse auf einigen Märkten zwar stabilisiert , auf
der Mehrzahl der Kunstseidenmärkte bewegt sich der Wettbewerb
nach wie vor in wirtschaftlich kaum mehr vertretbaren Grenzen .

Dessauer Gas .
Wieder 7 % Dividende . — Konzernentschachtelting und
Aktivneubewertung . — Peraonalveränderungen .

Der Aufsichtsrat der Deutschen Contimenial - GaS■ I M M > . . . . jsMlWt in
Dessau bat beschlossen , dir auf dcn 18 . Juli 1935 noch Dessau ein¬
berufenen « GV? ötc Ausschüttung einet Dividende von 7 Prozent
(wie im Vorjahre ! auf das AK. von 75 Mill . RM . vorzuschlagen, die
aus dem Bctriebsgewtnn 1934 stammt . Di« gesamt« Elektrizitats -

nunmehr der Zeitpunkt gekommen, um die schon im vorigen Jahreaevlante Neubewertung verschiedener Aktiven nach dem bisherigenAblauf der Kris«n»ett und eine Entschachieluug soweit möglich durch -
zuführen . Aussichtsrat und Vorstand haben nebeu der üblichen, ge-
leplich vorgcfchricbcnen Prüfung durch die von der GV . gewähltenBtlanzpriifer Altmann un» Dr . Gerftner in der Zwischenzeit unter
Mitwirkung der Deutschen Rev -ifions . und Treuhand - Aktienaesellschalteine eingebende Nachoritsung der Vermögenslage nnd Ertragsans -
sichten der D . Ii. (« , G> nnd ihrer Tochtergesellschaften vorgenommen.Auf dieser Nachprüfung beruht der der <ÄL . vorzulegende AbschlußZum Zwecke der oben erwähnten Umbewertung find der für
solchen Zweck im Jahre 1931 geschaffenen tirisenrücklage nunmehr4 Mill . RM . Mr Neubewertung der Beteiligungen entnommen wor-
dcn. Weiter find die bei verschiedenen Tochterunterncbmnngcn wäh¬rend der Krisenzeit entstandenen Verluste und erforderlichen Abschrei -
Hungen im Gesamtbetrag « von rund 11% Mill . RM . aus dieser Rück -
läge gedeckt . Der Hanvianteil entfällt dabei auf Fabrikationsgesell -
schatten und Bergwerksbetriebe . Schließlich sind von der Krisen rück-
tage 2 Mill . RM . den „Rückstellungen " zugesührt worden .Unter Anwendung de» Gesetzes über Umwandlung von Kapital -
gesellschaften sind mehrere Tochtergesellschaften und Ilnlerbetetliauii .-gen aufgelöst : einige weitere werden im lausenden Jahre fusioniertoder liquidiert werden . Infolge dieser Entschachtelnng und auch durchdie Umwandlung von Forderungen in Beteiligungen erhöht sich dasBcieiltgungSkonto unter Berücksichtigung der für Neubewertung (wieoben angegeben ) verwendeten 4 Mill . RM . von 76-5 Mill . auf 85 .5Mill . RM . Zufolge dieser Vereinfachung uud Umänderung im Ans-ba » des Konzerns vermindert sich das UmlausSvermögcn von 63Mill . RM . aus 53.5 Mill . RM ., während infolge der durch die Ent¬schachieluug gebotenen Uebernabme von Verbindlichkeiten von Tochter-gesellichasten auf di^ Hauptgesellschaft die, aft die Verbindlichkeiten der Hauvt -oft von 23 Mill . RM . auf 37 Mill . RM . gestiegen sind . Es

von 17 Mill . RM . KrisenrücklaHeverbleiben neben einem Betrage

AK . einen WertberichtigunaSoosten von 29 Mill . RM . und
setzlichen Reservefonds , Versicherungsrücklageu , sonstigeund Krisenriicklagc sowie Rückstellungen von 40 Mill . RM .

chteu Reserven von
cklage von 2 .3 MiII»

. bei 75 Mill . RM .Mill . RM . und einen ge-' Reserven
— _ . . . „ „— Uli 8.Im laufenden Geschäftsjahr wurde gegeu das einzige Vorstands -Mitglied der Gesellschaft , Oberbaurat Bruno Heck , eine kteuerrechtlicheund daraus strafrechtliche Untersuchung eröffnet . Die Verfehlungenerstrecken sich auf die Verwaltung seines eigenen Vermögen « undvrivate Angelegenheiten . Nur ein für di< Bilanz der Gesellschaftnicht erheblicher Teil wirkt auf diefe zurück . Ob für etwaige Schädl -■>e(f geltend zu machen

schen erfolgten AuSfchei -> , M personeller Hinsicht weit¬gehende Neuregelungen eintreten lassen.AlS Grundlage für die Neuordnung de« Vorstandes wird derGV . eine entsprechende Satzungsänderung über die Zusammenseizunaund Zetchnunssk — "
vorgeschlagen.
GelxrawnektsWMWWWWIWWWWWWWWW . . >Dr . Eduard Schatteten», bis ,u seinem nun erfolgenden Uebertritt m

o Zeichu» ugSbefuauiS Fortfall der Einzelzeichniiiig ) des Vorstandesrgeschlagen. Der AufsichtSrat beschloß , an Stelle d« S bisherigenneralbirekiors Bruno Seck , die Bestellung des MinisterialdirektorsEduard Tchalsejew, bis zu feinem nun erfolgenden Uebertritt indie . Privatwirtschaft Leiter der Abteilung für Wirtschaftsorganisationund Energiewirtschaft im Reichst und Preubischeu Wir «schaftSmini-fterium , »um ordentlichen VorftandSmitaliede . Neben ihm ist seinerzum ordentlichen Vorstandsmitglied « Divl . -Jng . Hermann Müller ,bisheriger Generaldirektor der Hamburger Gaswerke , bestellt worden .AlS stellvertretende Vorstandsmitglieder verbleiben Rechtsanwalt Dr .Friedrich ^ Karl Krüger , Karl Reinhardt und Dipl, <Jn » . QeinrichRenke . Mit der endet die überleitende Tätigkeit des Direktors

rater ni Eleltri ^ lätSfragen zur Verfügung stehen.Der bisherige Vorsitzende des Ämsichtsrates , Reg . - Rat Dr . PaulHeck , legt sein Amt im Aufsichtsrat aus gesundheitlichen Gründennieder . . Der GV . wird vorgeschlagen, an seiner Stelle die Zuwahldes früheren Relchswlrtfchaftsminiuers Dr . Kurt Schmitt in denAR . vor, »nehmen , der sich bereit erklärt hat . den Vorsitz im AR . derGesellschaft zu übernehmen .
Im laufenden Jahr hat der Absatz sowohl an Strom wie an GaSzugenommen . Die ZukuuftSauSsimten werden vom Vorstand imEinklang mit der allgemeinen Wirtschaftslage freundlich beurteilt .

*
Adolf Speck ,

'iiickerwarenfabrik Karlsruhe Die GV . amSamstag genehmigte einstimmig den Abschlns , für 1934 . Bei eine^Bruttoerlös »ou 317 469 RM . entstand nach 2« 803 (22 694 i. V . ) RiC .Abschreibungen wiederum ein Verlust , der mit 4« 933 <3 6391 RM .aus neue Rechnung vorgetragen wird . Von einem AK . von 8W000RM . waren in der GV . 299 400 RM . vertreten .Maschinenfabrik Loren, A .- G . . Ettlingen (Baden ) . Di « GV . am

abschliebt und aus dem erstmals wieder die Vorzugsaktien mitc .nev 6 vrozentigen Dividende bedacht werden . Die Stammaktiengehen leer aus .
Kollmar & Jonrdan A .- G . , Psor,l,eim . Dem Aufsichtsrat vonKollmar A: Jourdan A .- G . wurde in seiner Sitzung am Freitag der^lbschliist für 1934/35 vorgelegt , der mit einem Verlust von 5179 RM .

Der Bekleidungsverbrauch
im Volkseinkommen .

Wohnung , Ernährung und Bekleidung sind die Hauptpostenim Ausgabenbuch eines Volkes . An dem Ausgabenstand dieserdrei Posten kann man den sozialen und kulturellen Stand einesVolkes messen. Für die Ausgaben für Bekleidung liegen Schätzun -
gen vor , die in Wirtschaft und Statistik veröffentlicht worden sind.In Milliarden RM . ergibt sich für die letzten zehn Jahre folgende
Entwicklung :

Schätzung der Ausgaben für Bekleidung ( in Milliarden RM .)
1923 10.68
1926 10,11
1927 11,09
1928 11,76
1929 11,38
1930 10,13
1931 8,47
1932 6,75
1933 6,72
1934 ca . 8,00

Die starke Abwertung von 1928 bis 1932 ist auf die allgemeineWirtschaftskrise der damaligen Zeit zurückzuführen . Zu berücksüch-
tigen ist dabei selbstverständlich anch ein starkes Abwärtsgleitender Preise . Die Steigerung von 1933 zu 1934 beruht in erster

Linie auf den Arbeitsbeschassungsmaßnahmen der Reichsregie -
rung . Bei jedem Konjunkturaufschwung pflegen erfahrungsgemäß
die Verbrauchsausgaben für Bekleidung etwas rascher anzusteigenals die Einnahmen . Gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1933
stiegen im ersten Halbjahr 1934 die Einkommen um 10 % , die
Einzelhandelsumsätze in Bekleidung dagegen um 13 % . Der An¬
teil der Ausgaben für Bekleidung schwankt nach der Statistik fürdie einzelnen Haushaltungen in den einzelnen Berufsgruppen
zwischen 10 und fast 16% des Einkommens . Unter dem Begriff
Bekleidung und Wäsche wird das gesamte Gebiet der Oberbeklei -
dung , Kopfbekleidung , Wäsche , Schuhe und Instandhaltung zu-
sammengesagt . In den Arbeiterhaushaltungen beträgt der Anteil
für Bekleidung bei einem Jahreseinkommen bis ca . 2200 RM .
10,4 % , bis ca . 2750 RM . 11,6 % , bis ca . 3300 RM . 12,7 % , bis ca .3900 RM . 13,4 % , bis ca . 5000 RM . 14,6% . In den Angestellten¬
haushaltungen liegt der Anteil der Ausgaben für Bekleidungvom Jahreseinkommen um ein geringes niedriger . Er beträgt bei
einem Jahreseinkommen von ca . 2600 RM . 11 % , von ca 3300
RM . 12,5 % , von ca . 39O0 RM 12 % , von ca . 4600 RM . 12,9 % ,von ca . 5500 RM . 12,8 % , von ca . 7700 RM . 13,1% .

Höher liegen dagegen wiederum die Anteile für Bellet -
dungsanSgaben vom Jahreseinkommen in den Beamten -
Haushaltungen . Diese betragen bei einem Jahreseinkommen
von ca . 2700 11,8 Proz ., von ca . 3800 RM . 13,4 Prvz ., von
ca . 3900 RM . 15,3 Proz .. von ca . 4600 RM . 15,8 Prvz .. vonca . 5500 RM . 14 . 1 Proz ., von ca . 6500 RM . 13,8 Proz . , vonca . 8300 RM . 12,7 Proz , und von ca . 12 000 RM . 11,9 Proz .

Mtll . RM . vornahm , dte »tSher m auf 1157 000 RM . durchgeführtist . führt im Geschäftsbericht für 1934 aus , das, der Ausbau des SlUin-
nauer Werks , nachdem seitens der ReichSregierung die Bürgschaft fUr
« inen Baukredit zur Erweiterung der Rbeiiiaucr Holzverzuckerungs -
anlage übernommen und mit der Reichsuio » ovo!Verwaltung ein mehr-
jähriger Vertrag auf lleberuahme von läbrlrch SO 000 Hektoliter Holz-
zucker - Smritus abgcschloss«u wurde , erfolgt . . «st . Hie N .B . Juter -
nationale Suicker e» Akohol Comvagui « . Jsaeo , Haag , bat bei derMedererhijhnng des Grnndkavilais auliivlich der Sanierung »uui30. Juni 19 « 300 000 RM . Aktien gegen dar übernommen . B*\68 403 (73 779 ) RM . Abschreibungen auf Anlagen schlief das Ge>
schäftsfahr mit einem neuen Verlust von 328 25>9 RM . Hiervon sind

Anlagen im Oktober oder November in Betrieb genommen werden ,dann erst die Gesellschaft eigentlich voll arbeite , Ie« für 193S
mit einem Verlust zu rechnen. Die Versammlung

Da dann erst die eigentlich voll arbeite , le« für 193S
beschlotz weiter , ten Termin für die am 29 . Oktober 1934 genehmigte' - ~ '

s auf 1S00000 RM . bis 30. Juni 193«Erhöhung des Grnndkavilais
»u verlängern ,» alle & Kc . A -i
Wieder ~
mit der

e & (io . « .<« . . Wiesbaden -Biebrich. — Umsätze
5 Pr » ,cnt Dividende . Di « i« in . der Äellstoff - EJ .- tÄ . garbenindustrie A .- G . aufs eugfte vcrbni

stark erhöht .
>ff - Ehemi-e tätige ,
rbundcne Gesell»

UU* * vz-nujiuvi uurv vuiuuHvuitJUj 'i . kjsii nut wurntu KHöHiywui .di« Belegschaft um 30 Prozent erhöbt . Der Leistnngsertrag stieg aus

Sozialabaaben 0.26 <0 .221 , Steuern 0 .29 (0 .16 ) , die übrigen Anfwen -düngen stiegen anf '>.68 (4 .59 ) Mill . RM Anlageabschreibungen sindaus 0 .07 (0 .4 :rI erhöht , dafür andere Abschreibungen auf 0.13 (0 .25)erniässi'gt . Eiuschliesilich 28 137 (39 670) RM . Vortrag verbleiben für1934 317 953 (331 2 .13) RM . Reingewinn , woraus wieder 5 ProzentDividende auf 6 Mill . RM . A » . »erteilt und 14 9S5 RM . vorge«tragen werden . Das Anlagei »ermö«en bat sich bei 1,39 Mill . RM .auf 3 .4«, also um 0 . ,1 Mill . RM . erhöht . Die Beieiligunge »

fondS mit 0 .08 , während die Relcrvesonds aus 3 .SV (3 .4anstiegen , darunter unv . gesetzliche Sieserve 1.00 . — Imhat die Besserung ausehalten . Eine Berichterstattu

Zuaang .. .. . ^ - „ . T _blieben mit 1 .58 (1 .81 ) Mill . NM . sast unverändert . daS Umlaufs -vermögen ist ebenfalls mit 8.7k (8 .50 ) Mill . RM . f« st unverändert .Die Vorräte »eigen dabei in !i êrbtndung mit dem größeren Geschäfteine Zunahme um 0 .59 aus lü6 Mill . RM . Forderungen betrage «4.40 (3 .84 ) , darunter Warcnfordcruugcn 2 -54 (2 .05 ) , Konzernforderun «aen 1 .21 (1 .32 ) Mill . RM . Di « sonstig« « flüssigen Mittel ginge»auf 2 .37 (3.23 ) Mill . RM . zurück , darunter Kasse usw . aus 0 .28 (0 .14),Bankguthaben auf 1 .95 (2 .95 ) Mill . RM . Andererfefts sind dte Ver -bindlichkeiten auf 2 .32 (1 .43 ) Mill . RM . ebenfalls im Zuge der E>e-schäktsauSdehuung gestiegen, daruutcr sind Wareuschulden mit 1.0S(0 .62 ) , Konzern Verbindlichkeiten mit 0 .82 (0 .012 ) nnd wn sitae Verbind¬lichkeiten mit O.Ol (0 .56 ) enthalten . Die i . V . noch vorhandene »0.23 Mill . RM . Werksspareinlagen erscheinen diesmal nicht mehr i»einem Tonderooften . Unoeränderl blieb das AK . mir 8 .0 . die Soziali• ~ - - -
z.«7) Mtll . RM

. .im neuen Jakire■ I . . . . . ..— „ Berichterstvttnrig über dieeinzelnen Arbeitsgebiete erfolgte nicht . Die oGV . genehmigte ohneAussprache den Abschluß.
_ » rästiae Beleb » na bei Wapfz & Freota« A -G .. FranNnrt . Di«

iVrankfurt . berichtetder Maßnahmen der
lande wesentlich ty, erhöl»en . m,d so die Äetrieöseinrichnmgen

'
wiedervoll ausnutzen . Die laurcnden Geschäfte im Auslände wurden er-wariungSgcma ^ durchgeführt . Aus Irland wirrde ein neuer Tief -bauantrag bereingenommen . mit dessen Durchführung begonnen wor -den ist . Der Uebernahmc weiterer neuer AuslandSauirräge stehenaber zur Zeit bedeutende Schwierigkeiten entgegen . Die argeritinischcnTochtergesellschaften brachten auch in diesem Jähre keine ncnncns -werte Ertragnisse . Mit Rucksicht auf dte noch anhaltende schwierigeGeschäftslage in Argentinien und Urumian wurden ans di« Beteili -gungen weitere 0 .1 Mill . 9) M . Rückstellungen vorgenommen . DerRohertrag hat sich von 7.34 auf 10.37 Mill . RM . erhöht . Gleichzeitig>ti«a«n Lohne und GeHalter von 2 .S1 auf 8.34 und Sozialabgabenauf 0 .58 (0 .19 ) Mtll . RM . Die Abschreibungen aus Anlagen wurdenmit 0 .»2 (0.14 ) Mill . RM . und ander « Abschreibungen mit 0 .23 (0.25)Mill . RM . vorgenommen . Nach Absetzung der sonstigen Aufwendnn -gen von 2 .42 (1.02 ) Mill . RM . verbleibt ein Gewinn von 0 .140 (0 .110)und einschl. Gewinnvortrag von 0.212 (0 .1711 Mill . RM . . aus dem .gemeldet , wieder » Prozent Dividende ausgeschüttet nnd91.848 RM . vorgetragen werden sollen.

Gründung der Schlesiscke Svinnsaier A .-G .. Unter führender Be-

vorläufigen Äktienkaviial von 0 .1 Mill . RM . Gegenstand des Unter -
nehmens tft der Erwerb , die Errichtung und der Betrieb von Unter -
nehmunaen auf dem Gebiet der Herstellung von Spinnfasern . Der
1. AnfsichtSrat setzt sich zusammen : Direktor Julius Grat , Vorstands -
Mitglied der Christian Dierig A .- G . , Langebielau (Vorsitzender ) :Handelskammerpräsident - Bankdirektor Schmoeckel, Hirschberg/Mab .stellv. Vorsitzender) : Direktor Dr . Bonsniann . Vorstand der Ver .Märkischen Tuchfabriken A .- G ., Saga « : Direktor Otto Vurkbardt ,' Ten Ischen Baumiooll A .-G ., Osnabrück :Mitinhaber der Kirma Otto Kliegel .
Vorfia ndsm itglicd de r
Fabrikbesitzer Ernst Fliegel ,sorau : Generaldirektor Georg Lange . Vorstandsmitglied der MenerKaufsmann Textilwerke A .- G . . WüstegierSdorf : Direktor HansÄi . nkler , Vorstandsmitglied der Wilhelm Winkler A .HandelSkammervräsident Fabrikbesitzer Hans Kehrl , Cottbus , alsVertreter des Beauftragte » des Führers und Reichskanzl '

Halbau :
«S, als

lers für Wirt -

fellschaft ftir 1934 ist zu eiiinchmeu . das, sich im Durchschnitt bei denBahnen in 1934 eine Steigerung der Einnahmen gegenüber 1933 umein Sechstel ergab . In 1934 konnte die Elektrifizierung der Riesen -gebirgsbahn beendet werden , von der Stadt Königsberg wurde dieAktienmehrheit der » önigsberg - Cranzer Eisenbahngefelifchaft über -nommen . Die einer der Tochtergesellschaften gehörende HoexterscheKleinbahn wurde verkauft . Bei den Bauunternehmunaen hat dieBelebung der Geschäftstätigkeit weitere Fortschritte gemacht nnd zwarin noch gröherem Umfange als bei den VerkcbrSnnternchmuugen . —Unter Berücksichtigung des Vortrages aus 1933 von 1 .26 (1 .051 Mill .RM . ergibt sich nach Abschreibungen von insgesamt 0 .43 (0 .90 ) Mill .RM . ein Reingewinn von 2 .19 (1 .28 ) Mill . RM ., der zwar für die
q einer angemessenen Div "Ausschüttnn ner angemessen« ,, Dividende ausreichen würde , inAnbetracht ^ der an die Allgemeine Ballgesellschaft Lenz & Co . ge¬liehenen über 3 Mill . RM . zu der bekannten Transakttvn Verwen -dung ttndet . — . GV . 19. Juni .AI «lgcnicine Baugesellschnst Leu , <fc Co . . Berlin Di« Gefellschaftwar in 1934 voll beschäftigt, der gröhte Teil des ehemaligen Arbeiter -und Angestelltenstammes konnte wiederum eingestellt werden . TerUmsatz hat sich gegenüber dem Vorjahre mehr als verdreifacht ImAusland würden die Schwierigkeiten , die sich deutschen Äaufirmenentaegcnstellten . von Jahr »n Jahr grösier . Tic Entwicklung derTochlergesellichaiten wird als befriedigend bezeichnet . Di « Ertrags -rcchnung ist nach Abfchreibunac« von insgesamt 0 .72 (0.19) Mill . RM .und 0.24 (0) . Wertberichtigungen ausaeglichen . — Im laufenden Jahrehatten »ich die Bauten bisher befriedigend entwickelt. Unter demVorbehalt , das, nicht ^ nnvorhergefehenc Ereignisse eintreten , wird fürdas laufende Jahr die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung inAussicht gestellt.

Festsetzung der BeteiligungSanote der Homburger Eisenwerke beimiroititAvliAitn sluio iiöi« ,>..>'̂ (. .4 1. V^„ .. ort ■.r. o , i

verband mit Wirkung vom 18. Sebrnar 19 ^ > auI 4 .5 Profil, " ,eilgesetztAnnahine des Citroen -BergleichS . Der den Gläubiger der Citroen -Automobilwerke vorgeichlagene Vergleich wurde von der Mehrbeiiangenommen . 19 38« (' .'laubiger von 28 000 , di« Ansprüche in Höhevon «70 Millionen von dem Gefamtpassivum von 718 Millionen ver -treten , haben sich für die Annahme de? Vergleichs entschieden.Der RelihSivirtichastSminister hat die Geltungsdauer der am 30.Juni 1934 erlanenen , bis zum 30. Juni 1935 befristeten Anordnungu6l r a?r e- . Herstellung von Pleiweih . Bleimennigeund Bleiglatte . Zinkweitz, Lithovone , Bunt - nnd Erdfarben bis zumEnd« des nächsten JahreS verlängert .

0b8trnarkt .
Bühl . 23. Juni . Obstarosimarkl Erdbeeren , Anfuhr »50 Stx-Preis 15— 18 , Nachfrage gut : Kirschen, Anfuhr 80 Ztr .. Pret « 20—»Nachfrage gut : Heibelbecren . Anfuhr « Ztr .. Preis 40 Ztr ., Nachfr»«egut : Himbeeren , . Auiuhr 2 Ztr .. Preis 50- 60 , Nachfraa« sehr tmt . -Anfuhr sehr stark, Verkauf gut.



Unterhaltungsblatt der öaöischen presse
Des Deutschen Reiches Buchzentrale

Sin Besuch in der Deutschen Bucherei in Leipzig.

Leipzig ist seit Jahrzehnten Hauptsitz des deutschen Buch-
Handels und des Buchgewerbes . In den Mauer « der Stadt
erhebt sich unweit jener Stätte des historischen Völkerringens
von 1813 ein monumentaler Vau , über dessen Haupteingang
die Worte zu lesen sind : „Deutsche Bücherei " . Ihr gilt heute
unser Besuch, wobei uns in liebenswürdiger Weise Direktor
Dr . Uhlendal über die Entwicklung und insbesondere
über die hohen Aufgaben dieses in der ganzen Welt einzig -
artigen Kulturinstituts eine eingehende Unterredung gewährt .

Wie die Deutsche Bücherei entstand .
Die Deutsche Bücherei bedeutet die Erfüllung eines seit

Jahrzehnten , besonders aber seit der Gründung des Deutschen
Reiches im Jahre 1871 von führenden Männern der Wissen-
schast und des öffentlichen Lebens verfolgten Gedankens : das
gesamte deutschsprachige Schrifttum der ganzen Welt an einer
Stelle zu sammeln . Dieser Gedanke bestand zwar schon lange
vor Gründung der deutschen Bücherei , denn schon in den
Tagen des Frankfurter Parlaments (1848) stellten bekannte
deutsche Verlagsbuchhändler ihre Verlage der National -
Versammlung zur Verfügung und gaben dadurch die Ver -
anlassung zur Gründung einer Nationalbibliothek in der
Paulskirche . Nach Auflösung des Parlaments von der Bun -
desversammlung übernommen , kam diese später in das im
Iahte 1852 gegründete Germanische Museum in Nürnberg .
Bald nach 1871 lebte erneut der Gedanke einer National -
bibliothek wieder auf , fand aber erst in der Deutschen Bücherei
ht Leipzig , die 1913 ihre Sammeltätigkeit aufnahm , feine
Verwirklichung .

Nachdem der sächsische Staatssiskus für eiuen Neubau
gewonnen und der Rat der Stadt Leipzig einen dementfpre -
chenden Platz in jener historischen 18 . Oktober -Straße zur
Verfügung gestellt hatte , erfolgte 1914 die Grundsteinlegung
und zwei Jahre später die feierliche Einweihung des Hau -
fes . Trotz des Weltkrieges und der wirtschaftlichen Schmie -
rigkeiten der Nachkriegsjahre entwickelte sich die Deutsche Vü -
cherei gewaltig aufwärts . In richtiger Erkenntnis der hohen
Bedeutung dieses Kulturinstituts hat das Reich selbst zwei
Fünftel , der sächsische Staat zwei Fünftel und den restlichen
Teil der Unterhaltungskosten der Rat der Stadt übernom -
men , um der Deutschen Bücherei ihre wertvolle Arbeit zu
gewährleisten . Heute untersteht sie dem Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda .

Welche Aufgabe hat die Deutsche Bücherei?
»Welche Aufgabe hat nun eigentlich die Deutsche Buche-

rei ?" Diese an Direktor Uhlendal gerichtete Frage beant -
wortet er uns wie folgt : „Wir haben in Deutschland viele
«nd bedeutende Landes -, Universitäts - und Stadtbibliotheken ,
die aber in erster Linie wissenschaftliche Studienbibliotheken
darstellen und die, ihre Bestände vielfach auf Grund von
sog . Pflichtexemplaren ergänzend , nicht die Gewähr bieten
können , das gesamte deutsche Schrifttum in aller Welt lückeu-
los zu sammeln . So erhielt denn die Deutsche Bücherei in
Leipzig die ebenso schwierige wie kultur - und nationalpoli -
tisch wichtige Aufgabe , das gesamte deutschsprachige Schrifttum
des In - und Auslandes zu sammeln . Interessant ist dabei
zu erfahren , daß diese Erscheinungen in einem einzigen
Jahre einen Wert von über 300 000 Reichsmark ergeben !"

„Die Deutsche Bücherei sammelt alles , was seit 1913 an
deutschsprachigen Büchern , Zeitschriften und Broschüren er -
schienen ist , gleichgültig , ob es sich hierbei um Erzeugnisse
des Buchhandels , amtliche Druckschristen , Vereinsschristen
oder Privatdrucke handelt . Somit ist die Deutsche Bücherei
in Leipzig die Zentralsammelstätte des gesamten deutsch -
sprachigen Schrifttums der Gegenwart . In der angestrebten
und nach menschlichem Ermessen erreichbaren Lückeulosigkeit
ihrer Bestände liegt die hohe Aufgabe , ihre Unentbehrlich -
keit für die deutsche Wissenschaft und Wirtschaft und damit
zugleich für das Volksganze !"

Damit aber ist die Aufgabe der Deutschen Bücherei noch
lange nicht erfüllt . Als Archiv des deutschen Schrifttums
hat sie ferner die Aufgabe , dieses Schrifttum laufend in ge -
druckten Verzeichnissen zu veröffentlichen und hierin übt sie
eine umfangreiche , von Jahr zu Jahr wachsende Tätigkeit
aus und ist so im Laufe der Jahrzehnte zur Zentralstelle
der Deutschen Bibliographie geworden . Eine Sonderstellung
nimmt hierbei die Vorbereitung des gesamten NS -Schrist -
tums ein , die von der Reichsleitung der NSDAP eifrig ge -
fördert wird .

Im Auftrage des Börsenvereins der Deutschen Buchhänd -
ler veröffentlicht weiterhin die Deutsche Bücherei das „ tag -
liche Verzeichnis der Neuerscheinungen "

, im Auftrage der
Reichsrundfunkgesellschaft erfolgt die Bearbeitung des monat -
lich erscheinenden „Deutschen Rundfunkschrifttnms " und im
Auftrage des Reichsinnenministeriums wird das „Monatliche
Verzeichnis der reichsdeutfcheu amtlichen Druckschriften " her -
ausgegeben , ferner die „Jahresberichte für Deutsche Ge -
schichte" und die „Internationale Bibliographie der Ge -
schichtswissenschaften". Heute genießt die Bibliographische
Zentralstelle unter dem Namen „Deutsche Nationalbibliogra -
phie" einen Namen von Weltruf .

Bibliographische Auskunftsstelle der Welt.
Tag für Tag werden Anfragen , die brieflich , telefonisch

und selbst telegraphisch hierhergelangen , beantwortet . Die
Deutsche Bücherei Leipzig gibt über alles , was sich aus ihrer
vollständigen Sammlung des deutschsprachigen Schrifttums
der Gegenwart und der jüngsten Vergangenheit vermitteln
läßt , Auskunft . Diese Auskünfte — bibliographischer und
wissenschaftlicher Art — beliefen sich im letzten Jahre auf
über 20 000 , an denen das gesamte deutsche Sprachgebiet , aber
?uch zu einem sehr wesentlichen Teil das Ausland beteiligt
ist . So wurde z . B . für das Amerika - Jnstitnt in Berlin ein
vollständiges Verzeichnis der Literatur über die Beziehun -
Ken Deutschlands zu Amerika , für das Internationale Er -
ziehungsinstitut in Genf alle deutschen Kinderbücher und für
eine englische Handelskammer eine ausführliche Statistik aller
Werke , die sich mit den Augenkrankheiten in Europa befassen ,
Zusammengestellt .

So kann die Auskunftsstelle der Deutschen Bücherei , die
w» ter Leitung von Dr . E b e r t steht, den Ruf für sich in

Anspruch nehmen , bibliographische Auskunftsstelle der Welt
zu fein !

Die Deutsche Bücherei zählt
über eine Million Bände.

Die Bestände der Deutschen Bücherei haben nach etwas
mehr als zwanzigjährigem Bestehen des Instituts heute schon
mehr als über eine Million Bände auszuweisen und nur

vi « Deutsche Bücherei in Leipzig .
Badische Presse -Archiv .

Moch die preußische uub bayerische Staatsbibliothek kommen
ihr gleich. Doch wird die Deutsche Bücherei in absehbarer
Zeit Deutschlands größte Bibliothek sein . Einen gewissen
Maßstab hierfür gibt die Entwicklung der letzten Jahre : be -
trug der Gesamtbestand im Jahre 1923 etwas über 500 000
Bände , so war er bis zum Jahre 1935 auf 1187 456 gestiegen .
Das ergibt einen Gesamtzuwachs im verflossenen Jahrzehnt
von über 600 000 Bänden . Der jährliche Zuwachs belief sich
1923 auf rund 45 000 Bücher und stellte sich ausgangs 1934
auf annähernd 70 000 Bände , die Zahl der laufend eingehen -
den periodischen Veröffentlichungen ist inzwischen von 20 000
aus 40 000 gestiegen .

Somit stellen die letzten zehn Jahre eine Entwicklung dar ,
wie sie bisher überhaupt keine Bibliothek der Welt ausweisen
kann .

Täglich kommen 1500 Leser.
„Eine Bibliothek , die ihre Bestände nicht jedem Volks -

genossen restlos zur Verfügung stellt, hat keine Dnseins -
berechtiguug . . ." erklärt uns Direktor Dr . Uhlendal .

Die Deutsche Bücherei hat das Bestreben , ihre Bestände
in möglichst eingehender und bequemer Weise jedem Volks -
genossen zur Verfügung zu stellen . So ermöglichen ein
großer Lesesaal mit 250 Arbeitsplätzen und einer 20 000
Bände umfassenden Handbibliothek und ein Zeitschristensaal ,
der mit seinen 140 Arbeitsplätzen und weit über 4000 der
wichtigsten Zeitschriften Deutschlands größter Zeitschriften -
faal ist und schließlich eine tägliche Oessnungszeit von 15
Stunden eine recht ausgedehnte Benutzung . Täglich besuchen
daher auch weit über 1500 Personen der verschiedensten Berufe
— darunter befinden sich sehr viele Ausländer — die Deutsche
Bücherei . Diesen Besuchern steht zur Erfrischung ein großer
Speiseranm zur Verfügung , ein Einrichtung , wie sie sonst
keine deutsche Bücherei ausweisen kann .

Die besonderen Abteilungen .
Zum Schluß nehmen wir noch Gelegenheit , den besonderen

Abteilungen der Deutschen Bücherei einen Besuch abzustatten .
Da ist zunächst die ebenso wichtige wie reichhaltige Karten -
sammlnng . Sie bildet eine in sich geschlossene , alle Karten -
werke deutschen Ursprungs aus den letzten zwanzig Jahren
enthaltende Sammlung , deren Benutzung durch einen geräu -
migen Saal und einen umfangreichen Katalog erleichtert wird .

Von großer Bedeutung für jeden Buchliebhaber ist die
Abteilung der künstlerischen Drucke , die, rund 17 000 Bände
und Schriftproben aufweisend , ein einzigartiges Bild von
der lückenlosen Sammlung und der Entwicklung der deutschen
Buchkunst gibt .

Eine sehr wertvolle Sammlung ist dann ferner die aus
Mitteln des sächsischen Wirtschaftsministeriums , des Reichs -
Ministeriums des Innern und des Rates der Stadt Leipzig
im Jahre 1927 ins Leben gerufene „Deutsche Buchkunst -
stiftung ". Sie besteht aus 47 typographisch hervorragenden
Werken , Entwürfen und Prodedrncken bedeutender Künstler
und hat die Aufgabe übernommen , die 50 schönsten Bücher
des Jahres nach Druck , Bild und Einband auszuwählen .

Schließlich hat die Deutsche Bücherei noch an besonderen
Abteilungen folgende technische Dienststellen : Bnchbindeabtei -
lnng , Hausbuchbinderei , Druckerei und eine Anzahl photo -
graphischer Werkstätten . —T L—

Der Mörder wird noch gesucht!
Drei Morde in Karlsruhe harren noch der Aufklärung. — Von Paul Schröter .

IV .

Der Grünwinkler Mord .
7. September 1919.

Die Besucher der letzten „Sitzung "
, die der jüdische Hell -

seher Hanussen in den Mauern unserer Stadt abhielt , werden
sich sicher noch folgenden Experimentes entsinnen . Hanussen
ließ Leute aus dem Publikum Datum und Ort eines ihnen
bedeutsamen Ereignisses ausschreiben , versenkte sich dann in
Trance und erzählte in diesem Zustand , was damals ge¬
schehen sei und beantwortete noch weitere Fragen . Auf einem
der ihm gereichten Zettel stand obiges Datum . Dabei die
Ortsangabe Grünwinkel . Unter allgemeinem Aufsehen gab
Hanussen kund , daß zu jener Zeit dort ein Mord geschehen
sei und schilderte auch ziemlich deutlich die Umstände . Er be -
hauptete , daß die Aufklärung noch möglich sei und daß sich in
nächster Zeit neue Anhaltspunkte ergeben würden . Heute ist
Hanussen längst selbst ein Opfer eines nie geklärten Ueber -
falles geworden und auch der Grünwinkler Mord ist noch
nicht geklärt . Zwar wirbelte bald nach seiner Prophezeiung
eine Geschichte viel Staub auf , die sehr dazu angetan war ,
den Glauben an den Propheten zu stärken . Man wollte da-
mals endgültig den Besitzer des am Tatort gefundenen Hutes
ermittelt und damit den Täter gefunden haben . Aber es war
nichts , die Geschichte schlief , nachdem sie sich als Irrtum oder
böswillige Verleumdung herausgestellt hatte , wieder ein .

Wie war das nun damals mit dem Grünwinkler Mord ?
Bei der Schilderung der Tat muß man sich im wesent -

lichen auf den Zeugen A . — der Buchstabe ist rein Willkür -
lich gewählt und hat , wie dies anch weiterhin bei anderen
Zeugen und Verdächtigten der Fall sein wird , keinerlei Be -
ziehuug zum wirklichen Namen des Gemeinten — verlassen ,
dem das Opfer noch einige Angaben machen konnte . Da hatte
also der Portier Grünling von der Sinnerfchen Fabrik an -
fcheiueuö außerhalb der Fabrikmauer in der Nacht von
Samstag aus Sonntag etwas Verdächtiges bemerkt . Das war
so gegen morgens um 4 Uhr . Er begab sich also außen um
die Fabrik herum . An der Mauer in der Hopsenstraße wnrde
er überfallen — man nimmt an , daß er einen Dieb gestört
hat — und mit einem Messer oder Dolch übel zugerichtet
Laut schreiend läuft er wieder zurück in seine Wohnung und
bricht hier im Sanitätszimmer zusammen . Durch das laute
Schreien werden der Zeuge A . und einige andere Personen
geweckt , sie sehen den Grünling in das Portierhaus stürzen ,
ziehen sich schnell an und folgen ihm . Sofort wird das Kran
kenauto alarmiert . A . fragt den Überfallenen , wer ihn !>eu »
so zugerichtet habe . Erst nach mehrmaligem Befragen ver
stehen dann die Umstehenden deutlich den Namen eines frü -
Heren Arbeiters der Firma . Immer wieder wiederholt Grün -
ling diesen Namen , setzt auch noch den Wohnort des Betrek
senden hinzu und jammert : „Ich muß doch sterben !"

Die sofort aufgenommenen Ermittlungen ergeben , daß
früher ein Mann dieses Namens bei Sinner im Stall ge¬
arbeitet hat , Ivo auch der Uebersallene selbst arbeitete . Fieber¬
haft geht jetzt die Suche nach diesem Manu los . Er ist schon
1915 ans der Firma ausgetreten . Man forscht nach ihm . Und
da erleidet man die erste Enttäuschung : die Polizeidirektion
einer rheinischen Stadt kann nachweisen - daß der Bezeichnete
zur Zeit der Tat dort war »nd somit niemals als Tüter in
Frage kommen kann .

Man steht jetzt vor einem Rätsel . Hat man den Grünttvg
falsch verstanden , oder hat der sich getäuscht ? Alle anderen
dieses Namens , nach denen man im ganzen Kreis Karlsruhe
bis hinüber nach Ettlingen fahndet , kommen nicht in Betracht .

Die Firma Sinner setzt 1000 Mark Belohnung aus . Die
Ermittlungen müssen sich vorläufig auf den Hut stützen, der
am Tatort gefunden wurde und zweifellos vom Täter bei
seinem Kampf mit Grünling — der aufgerissene Boden be-
weist, daß ein solcher stattgefunden haben muß — verloren
wurde . Am 10. September 1919 nachmittags um %6 Uhr
stirbt der Uebersallene an dem starken Blutverlust , den er
erlitt, ' seine schwächliche Konstitution hat das nicht überstehen
können . Kurz vor seinem Tode kann er nochmals befragt
werden . Wieder legt man ihm die Frage vor , ob er wirklich
den Bezeichneten meine , und deutlich antwortet er : „Ja , das
ist er ."

Und seine Behauptung scheint sich zu bewahrheiten : ein
Volkswehrmann hat am Tatmorgen um %7 Uhr einen
Mann , den er unter dem verdächtigen Namen kennt und
der aus dem bezeichneten Ort stammt , aus dem Ort kommen
sehen. Dringlich werben die Ermittlungen nach diesem Mann
geführt — aber er existiert nicht. Entweder hat der Volks -
wehrmann gefaselt oder aber er sah einen andern , der aber
anders heißt . ' Jedenfalls kann der Mann nicht ermittelt
werden .

Das war also wieder nichts . Der Polizei gegenüber wird
ein Verdacht geäußert , daß ein Melker sich verschiedentlich
verdächtig um die Fabrik herumgetrieben habe . Auf ihn habe
Grünling auch ein besonderes Augenmerk gehabt . Vielleicht
sei der der Täter . Die Verdachtsgründe reichen aber bei wei -
tem nicht aus , um irgendetwas gegen ihn zu unternehmen ,
zumal er niemals so einen Hut besessen hat , wie er am Tat -
ort gefunden wurde .

Beim Umzeigen dieses Hutes kommt man dann auf eine
neue Spur . Gleichzeitig werden in der Nähe des Tatortes ,
außerhalb der Fabrik , Tonplättchen gesunden , wie man sie
zum Auslegen von Küchenböden brauchen könnte . Diese
Plättchen sind zweifellos aus der Fabrik gestohlen worden ,
wobei ein Zusammenwirken von Menschen außerhalb und
innerhalb der Fabrik zu vermuten ist. So konzentriert sich
der Verdacht auf zwei Maurer , die zu jener Zeit im Werk
schafften. Der eine baut sich gerade in seinem Heimatort ein
Haus . Endlose Verhöre aller in Frage kommenden Werks -
angeh

'
örigen folgen . Immer wieder spielt der Hut eine Rolle, -

einige wollen ihn unbedingt als das Eigentum des einen der
beiden Verdächtigen erkennen , andere bestreiten das entschie¬
den. Später findet man in einem Acker noch einmal die gleiche
Anzahl Tonplättchen : auch dieser Fund führt nicht weiter .

Gleichzeitig laufen die Ermittlungen nach einer anderen
Richtung . Ich sprach schon von der ergebnislosen Suche nach
dem geheimnisvollen Verdächtigen des Voltswehrmannes .
Zwei andere Männer wollen ebensalls einen Mann — aber
schon gegen 5 Uhr — das Dorf auf der Rastatter Straße
haben verlassen sehen. Er hätte auch eine Bemerkung zu
ihnen gemacht , als ob bei Sinner uach einem Krankenauto
gefragt worden sei . Ein anderer Mann hatte , als er gegen
12 Uhr nach Hause giug , eine mysteriöse Begleitnng vo«
einem Fremden , der angeblich seinem Bruder entgegen ging ,
der ihm seinen Rock bringen ivolle. Dieser Unbekannte , et
handelt sich nach den Aussagen zweifellos um den gleiche« , ist
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Wenn man in China einkauft.
Auf dem Markt Lui- li - chang . — Von Sybane ( Peking ) .

im höchsten Maße verdächtig , da er ja sich in der Zeit der
Tat in der Gegend des Tatorts herumgetrieben haben muß .

Zwischendurch wird ein Karlsruher des bezeichneten Na -
mens verdächtigt . Unauffällig wird in seinem Hause der Hut
herumgezeigt — niemand kenut ihn oder hat den Hnt bei ihm
gesehen . Auch sonst ist keine Verbindung mit der Tat her -

zustellen .
Endlich gelingt es am 23 . September der Polizei , den Un -

bekannten ausfindig zu machen , der sich von 12 bis 5 Uhr in
Griinivinkel herumgetrieben haben muß . Schon am 8 . findet
sich eine Meldung , wonach ein Volkswehrmann am Morgen
nach der Tat — also am Sonntag morgen — in einem Oehmd -
Hansen nicht weit von der Seifenfabrik von Wolf « . Co . einen
Mann ausgetrieben hat , der sich nicht genügend ausweisen
konnte und deshalb anf die Polizeiwache verbracht wurde .
Hier scheint man nun endlich etivas in der Hand zu haben :
er wird in Haft genommen , nachdem er eine zeitlang unanf -
findbar war und dann doch wieder anftauchte . Er gibt die
Angaben jenes , der mit ihm nach Hanse ging , zu , ebenso , daß
er gegen 5 Uhr den Ort verlassen hat . Der Verdächtige B . er -
zählt , daß er bei einem Schiffschaukelbesitzer in Karlsruhe ge¬
holfen habe , dann nach Grünwinkel seinem Brnder entgegen
gegangen sei und später seinen Nock habe holen wollen , den
er bei Wolf u . Co . hatte hängen lassen . Da ihm die Zeit aber
nicht passend erschien , habe er sich in den Oehmdhanfen ge -
legt . Immer und immer wieder muß nun der Beschuldigte
zur Vernehmung geholt werden , da sich stets nach seinen Aus -
sagen Widersprüche ergeben . Ständig entschuldigt er sich dann
mit einem Nervenleiden . Liest man seine Angaben in dieser
Hinsicht durch , dann kann man sich des Gefühls nicht erweh -
ren , daß er aus Spaß die Polizei hat an der Nase herum -
führen wollen . Man bewundert dann immer wieder , mit wel -
cher Geduld sich die Beamten daran machten , die Widersprüche
nachzuprüfen , die Wahrheit festzustellen .

Schließlich weiß man sich nicht anders zn helfen , man läßt
ihn durch den Bezirköarzt untersuchen . Der stellt eine starke
Minderwertigkeit sest. Anf diesen Tatbestand hin kann man
aber das Verfahren nicht einstellen . Endlich am 29. Novem -
ber ist man nach endlosen Verhören , immer nenen Erhebun -
gen und Nachforschungen so weit , daß man die gerichtliche
Voruntersuchung eröffnen kann . Wenn die Sache in einem
Fall soweit gediehen ist , dann atmet die Kriminalpolizei ge -
wöhnlich etwas ans : denn dieser Punkt ist das Zeichen , daß
man wirklich etwas in Händen hat , daß hier weitergearbeitet
werden kann . ( Fortsetzung folgt .)

Falschmünzen in Aepseln .
Daß auch die raffiniertesten Verbrechertricks versagen kön¬

nen , wenn der Zufall seine Hand im Spiele hat , das beweist
die Verhaftung uehrerer Mitglieder einer Geldfälscherbande
in Warschau .

Dort erhielt eines Tages ein Beamter ein umfangreiches
Paket , in dem sich Aepsel befanden . Der Beamte konnte sich
nicht erklären , von wem die Sendung stammte , aber biß trotz -
dem herzhaft in einen besonders appetiterregenden Apfel hin -
ein . Seine Zähne trafen auf einen harten Gegenstand , der sich
als ein gefälschtes Zlotystück entpuppte . Jetzt war 5er Be -
amte völlig sprachlos . Er lief schleunigst zur Polizei , die das
Paket mit feinem seltsamen Inhalt beschlagnahmte . Es ergab
sich , daß jeder einzelne Apfel statt eines Kerngehäuses Falsch -

münzen beherbergte . Wie sich bald herausstellte , war das
Paket gar nicht an den Beamten adressiert gewesen , sondern
an einen Mann , der den gleichen Familiennamen führt . Er
war der Beauftragte einer Falschmünzerbande und sollte das
Geld in Warschau vertreiben . Er wurde sofort verhaftet . Auch
die Frau , die das Paket in Lodz aufgegeben hatte , konnte er -
mittelt werden .

Glaubhaft . Herr ( zu einer Dame ) : „Starb Ihr Mann
eines natürlichen Todes ? " — „Ja . Er wurde von einem
Auto überfahren .

"

In der Gemeinschaft der Natur ist das Tier unser Brnder ,
die Pflanze unsere Schwester . Ihr sanftes , grünes Leben ist
ruhevoll gebunden und beharrend . Im tierischen Wesen drückt
sich der männliche , im pflanzlichen Wesen der mehr weibliche
Geist der Schöpfung ans . Die Sprache des Tieres ist der
Laut , sein Wort ist der Klang . Die Sprache der Pflanze ist
die Blüte , die sich in der unendlichen , mit dem Licht geführten
Zwiesprache formt und rundet . Ihre vielfältige Farbe ist
gleichsam die Antwort der Blume auf den Anruf , die Eiu -
strömnng des Lichtes von oben . Auf solche Art offenbart sie
ihre lieblichen Gedanken und Träume .

Der reinste , der höchste Zauber ist ihre scheinbare Unstosf -
lichkeit . Sie ist fleischgewordenes Licht . Ihr Blnmenkörper
scheint eher ans dem Aether sich niedergelassen zn haben , als
ans dem dunklen Schoß der Erde zn stammen . Tonnengeist
lebt i >> ihr . Noch in ihrem Tust , der feinsten Verflüchtnng
ihres Wesens , wächst sie empor , über ihre erdgebnndene Gest .ilt
hinaus , und indem sie mit ihm die Lüste schmückt , schafft sie
ein Sinnbild der Seele , die sich emporschwingt .

Der Deutsche ist tief eingedrungen in die Natur . Die
Blnmenliebe ist Volksliebe , ihre Wurzel hat sich in unser Herz
gesenkt . Unsere Wiesen sind wahre Blumenteppiche , unsere
Bauerugärten geheimnisvolle Blnmenparadiese . Kaum ein
HanS , Ivo nicht Blumen an den Fenstern aebeat » nd octffcot
werden . Sicherlich hat kein anderes westliches Volk für
seine Blumen so zahlreiche Volksnamen erfunden und gedich -
tet , wie das deutsche . Die Blumenliebe des Deutschen ist im
Ausland sprichwörtlich . Zwar ist unsere Heimaterde vom
Klima nicht so begünstigt wie die warmen Länder des Sü -
dens , aber Menschengeist und Gärtnerkunst haben zusammen -
geivirkt und durch neuzeitliche Einrichtungen . Warmhäuser ,
langjährige Versuchsarbeit , zahllose Erfahrungen und Fleiß
eine hohe LeistungSstufe der Gartenkultur erreicht : Deutsch -
laud wurde zu einem Blumeulaud — eine neue , poesienollc
Industrie ivnrde ans dem Boden gerufen .

Schnittblumen und Topfpflanzen — wo wäre ein Markt ,
ein Blumenladen o^ ne sie ? Jbre Anzucht wurde so » ermehrt
und verbessert , daß der Handel mit ihnen nnnmehr vom Aus -
land nahezu unabhängig geworden - ist . Sogar die pha '.nairi¬
schen und lannenhasten Orchideen , die Wunderblumen des Ur -
walds , der prachtvolle nnd seltsame Frauenschuh , das weich -
gelbe , rotgepunktete Oneidium . nnd wie sie alle heißen : die
tier - und engelhasten Tropenblumen , sogar sie. die so fremd
anmnten . erleben ihre Geburtsstunde in dentschen Warm -
Häusern . Und ich erinnere mich , nie so viele nnd verschieden -
artige Orchideen in Bl >«menaeschä ?ten gesell, '» zn hab >' n wie in
Dresden , befindet sich iV' ch >„ der nahen Lötznitz eine der griiß -
ten Orchideenznchten . Dresdener Azaleenznchten , wie auch die

Kurz bevor das Fest , das die Chinesen als einziges im
ganzen Jahr feiern , das chinesische Neujahrsfest , beginnt , sin -
det der Lui - li - chang ( chinesischer Markt ) statt .

Eines sehr frühen Morgens holen mich einige meiner
Frennde aus meinem Bau mit der Parole : Auf zum Lui - li -
chang !

„O je, " denke ich , denn es ist bitter kalt und der Weg ist
weit , und — da ich meine Borliebe für chinesische Kuriosi -
täten kenne —, wirb der Trip dorthin auch etwas teuer
werden . Aber nur hinein in die Pelze und los , denn war es
doch schließlich die Erfüllung einer meiner Wünsche . Ver -
mnmmt wie Eskimoschlitten fuhren mehrere Rickschahs in
den eisigen aber sonnigen Wintermorgen hinaus , gen Lui - li -
chang .

Wir waren nicht die Einzigen . O nein — Ströme von
Chinesen pilgerten oder fuhren in Rickschahs oder in chine -
fischen Glaskutschen zum größten und interessantesten Markt
Pekings . Sie sahen alle , nach ihrer Korpulenz zu urteilen ,
wohlhabend aus, ' aber die Korpulenz täuschte , sie bestand
meistens aus wattierten Kleidern , die eines über das andere
zum Schutze gegen die schneidende Kälte angezogen waren .

Das Gedränge wurde fast uudurchdriuglich , je näher wir
der riesenhaften Markthalle kamen . Mich packte das frohe ,
eifrige Treiben . DaS Rufen , Schieben , Lärmen versetzte mich
in eine eigenartige Erregung . Ich sah in die breiten lachen -
den Chiueseugesichter , in die listigen , schmalen Augen , die den
Unternehmungsgeist des Handelns verrieten , auf die reizen -
den Frauen mit ihren phantastischen Mützen , die an bunt -
gestickte Kaffeewärmer erinnern , nnd die kleinen Kinder , die
in ihren rotseidenen dicken Capes und den schwarzen Käpp -
chen wie große lebende Hagebutten mitliefen . Und fröhlich
sind sie alle , ob arm ob reich , ihnen macht es schon Spaß ,

„Na , Miß , schöne Vase — hundert Dollar . . ."

( Scherl -Bilderdienst .)

in der Umgebung von Leipzig , sind weit berühmt und ton -
angebend . Diese Erika - Art , Felsenstrauch zu deutsch , aus
Klein - und Ostasien stammend , mit großen Trichterblüten in
reinen Leuchtfarben , wird als Kronenbänmchen im Lauf von
drei bis fünf Jahren im Beet der großen Gewächshäuser her -
anentwickelt . Ein Farbenzug von drei Millionen deutscher
Azaleenbäumcheu verläßt alljährlich das künstliche Asien der
Gärtnereien und verteilt sich , eine jegliche Pflanze mit dem
durch Gesetz vorgeschriebenen Schildchen gekennzeichnet , über
das ganze Land . Ein anderer Verwandter unsercs schlichten
Heidekrauts : der vornehme Rhododendron besteht in großen
Kulturen weite Landflächen in Sachsen . Schlesien und Olden -
bürg , reichblütige und winterharte Pflanzen — eine Zierde
der Gärten .

Selbst auf die Tulpeu Hollands können w.ir verzichten . Die
vielgeliebte Frühjahrs blnme , deren starkfarbiger Glutbecher
anf schlankem hohem Stengel wie eine Frühlingsblume ieier -
lich fchivebt . treibt ihre Wnnderzwiebel in der Erde von Hol -
stein , am Niederrhein und in Ostsriesland , wo Boden nnd
Witterung der niederländischen Erde nnd ihrem Klima ähneln
— 13 Millionen Tnlpeuzwiebeln wurden im vergangenen Jahr
geerntet . Einst wanderten die Narzissen , die köstlich duftenden
Kinder TnrkestanS und des Orient ? , int Zug der Türken mit
nach Europa , wo sie bald die Felder . Gärten und Hän .ie des
Südens überblühtcn — heute entsprießen sie dem deutschen
Tulpenland und sind nicht weniger berückend als die von der

Badisches Staatstheater

Abschiedsabend Fine Reich -Dörich .
Als sich der Vorhang über der künstlerisch hochwertigen

Ausführung von Ludwig van Beethovens „F i d e l i o" schloß ,
erhoben sich die Hörer , die das Haus nahezu bis auf deu
letzten Platz füllten , und riefen einmütig die scheidende hoch-
dramatische Sängerin Fine R e i ch - D ö r i ch . An diesen
überaus herzlichen Ehrungen beteiligten sich auch die So -
listen , die Mitglieder des Orchesters nnd des Singchores .

Immer wieder mußte sich die Bühne öffnen , immer wieder
konnte Frau Reich - Dörich vor einem langen Gabentisch mit
einer Fülle Blumen und Geschenke erscheinen nnd den herz -
lichsten Dank , kante Ehrungen nnd letzte Grüße entgegen¬
nehmen . Diese Dankesbezengnngen der Hörer mögen ihr
wohl den Abschied von Karlsruhe recht schwer gemacht haben ,
das Scheiden von einer Bühne , der sie sechs Jahre lang als

diesen Trnbel sehen und einmal etwas anderes als nur ihren
grauen Alltag erleben zu dürfen .

Steif vom Sitzen , aber schon reichlich ungeduldig , steige
ich endlich vor dem weiten Toreingang der unheimlich großen
Halle aus meiner Rickschah und mischte mich mit einem
meiner Freunde gleich eifrig unter das Volk . Durch das
Tor in die Halle geschoben , hebe ich schnuppernd meine Nase .
Dieser Geruch ! Ihn gibt es nnr auf diesem Markt oder in
chinesischen Theatern . Weihrauch , süßlicher Zigarettenrauch ,
Opiumgernch , durchdringende Parfüms der Frauen , Oel -
gernch ihrer Haare , Räucherkerzen aller Duftarten , Knob -
lauchozon und dazu dnmpffenchtkalte Luft geben ein seltsames
Gemisch , das auf mich fast betäubend wirkt . Nur mein Ver -
stand sagt mir noch , daß ich Europäerin und keine gelbe
Frau bin . Ich fühle in solchen Fällen chinesisch , und das ist
gut , denn ich stoße mich nicht so, wie sonst fast alle Europäer ,
an den „Unsitten " dieses Volkes . Mag neben mir ein Chinese
noch so sehr intensiv spucken oder aufstoßen , ich höre es ein¬
fach nicht , sondern ertappe mich sogar dabei , daß ich in be -
sonders schwierigen Situationen , wenn ich nämlich einen
besonders ersehnten Gegenstand möglichst preiswert erhan -
deln will , selbst in hohem Bogen ausspucke . Die Chinesen
haben ein unerhörtes Gefühl für so etwas , denn ich bemerke
immer wieder , daß ich billiger kaufe und liebenswürdiger
behandelt wurde , als die anderen Foreigner , denen man
schon von fern die Uebelkeit und den Widerwillen gegen die
Sitten der gelben Rasse vom Gesicht abliest .

Mein Freund Poldi , der schon viele Jahre in China ist ,
nnd ich , die ich das erstemal den Lui - li -chang erlebe , werden
nun in irgendeiner Richtung geschoben . Nach einer Weile
gibt es Luft — wir zupfen nnfere fchiefgezerrten Kleider Ju =
recht , atmen tief und ein gegenseitiger ermunternder Blick
sagt : „Hand auf die Tasche " — nicht etwa wegen Taschen -
dieben , sondern um unserer selbst willen , denn es gibt hier
phantastische , sehr begehrenswerte Dinge in großer Zahl —
und nun los !

Da leuchtete märchenhafter , alter Mongolenfchmnck ,
blitzende Steine in originellste Form geschliffen , Schalen ,
Tassen , Teller , Fläschchen nnd Krüge . Vasen von der klein -
sten bis znr größten und in den zartesten und schreiendsten
Farben zogen meine bewundernden oder ablehnenden Blicke
ans sich . Nicht sattsehen konnte ich mich an dem zarten
Spielzeug , von dem man glaubte , es schon beim Anschauen
zu zerstören .

Wir traten an einen Stand mit eben gebackenem Kuchen .
Erst beim Geruch dieses warmen , öltriefenden Gebäcks fühlte
ich meinen Hnnger und biß voller Appetit in die Kringel .
Dazu tranken wir Blütentee , rauchten eine süßliche Zi ? irette
nnd , etwas gestärkt und ausgeruht , wanderten wir , .iie ver -
schiedenen kleinen Einkäufe verstauend , zu der BilderanMel -
lung und hatten nun hier , nach vielen Stunden angenehmster ,
abwechslungsreichster Unterhaltung ein eindrucksvolles Erleb -
uis . Wir bewunderten die verschiedenartigsten Bilder ? ich war
entzückt von der zarten Leidenschaftlichkeit einiger alter Ge -
mälde . — Schweigend fuhren wir nach Hause .

Ich hatte eine meterhohe Vase erstanden . Unter der sich -
lichen Lampe betrachtet schien sie als Schirmständer gerade gut
genug . Der kluge Chinese hatte zuerst IM Dollar verl >ngt ,
denn mein ansänglichesEntzücken schien ihm das wert , er hatte
aber schließlich nur drei Dollar von Poldi erhandeln können ,
dem das noch zu viel erschieu . Es war doch aber mein erster
Besuch eines solchen Marktes , und es ging mir nicht anders
als allen Neulingen , auf die uoch so viele Märchenvasen >vr>r -
teten , die mir später , als ich gelernt hatte , alte , wertvolle
chinesische Kunst von amerikanischem Kitsch zu unterscheiden ,
immer ein Lächeln entlockten .

Azurküste . Diesem einstigen Eroberervolk verdankt das
Abendland auch die Tulpen , Hyazinthen und den Flieder —
angenehme Erinnerungen , wie selten aus kriegerischer Zeit .
Aber könnten wir uns einen deutschen Frühling ohne Flieder
vorstellen ? Der getriebene Flieder bedarf einer langjährigen
Pflege , oft erleidet der Züchter dabei empfindliche Rückschläge .
In seinen Gärten , und Pflanzenhäusern zieht er anch Schnitt -
rosen und Chrysanthemen , die Goldaster , Japans Wappen -
blnme , und er bereitet sich ' in diesem Jahr vor . oas Fest der
tausendjährigen Nelken zu feiern , die vielleicht feine Lieblings -

blume ist , weil aus ihr nelkeuhast das Gewürz der Ferne
duftet , woher er so viele schöne Blumen empfangen hat . Krenz -
fahrer sollen die Nelke , von der es bis jetzt an die 2000 Arten
gibt , aus dem Heilgen Land mitgebracht haben . Der deutsche
Gärtner hat in englischen und amerikanischen Züchtereien die
Pflanznngskunst und Pflege der Nelke gelernt — er kann sich
aber nun etwas darauf zugute tun , daß es ihm gelang , die
deutsche Edelnelke hervorzubringen , rassige , langstielige , dicht -
gefüllte und wohlriechende Blnmen . Nennt man die besten
Nelkenzttchtcreien , daun stehen die vor den Toren Berlins mit
an erster Stelle .

Die Seele des Maiglöckchens ist der Duft . Aus feinem
Aroma atmet der Laubwald und das Geheimnis des Früh -
linfls . Würde man eine Geographie der Düfte entwerfen ,
müßte man Deutschland mit dem Wohlgeruch des Maiglöck -
chens bezeichnen und malen . Vor Drosselung der ' Einfuhr
gingen die Eiskeime der lieblichen Pflanze ans dem Umland
von Hamburg und Lübeck , aus den Zuchtäckern der Mark von
Wittenberg bis Drosselt , „in alle Lande "

. Drofsen hatte vor
dem Kriea eine Ausfuhr im Wert von zwei Millionen . Wie
» ufriedlich und karg ist die weite Welt geworden , seitdem diese
zarten Botschaften ihre Freizügigkeit verloren haben . . .

erste Sängerin angehörte und alle großen nnd anfpruchs -
vollen Partien mit nachhaltigem Erfolg dargestellt hat .

Frau Fine Reich -Dörich konnte neben einer einfachen
und natürlichen Darstellungsart vor allem eine helle , drama -
tische und klangkräftige Stimme einsetzen . Sie erfreute bei
jedem Auftreten durch eine gewissenhafte Durcharbeitung
dieses musikalischen Teiles . Ihre Brünnhilde , ihre Isolde ,
nm nur zwei Rollen herauszuheben , dazu natürlich an diesem
Abend Leonore Florestan sind Zeugen ihrer bedeutenden
Bühnenkunst . Zumal diese Leonore gab ihr nochmals reiche
Gelegenheit , ihr Können , ihre Singekunst , den glücklichen und
präzisen Einsatz der stimmlichen Mittel in das hellste Licht
zn rücken .

Die Karlsruher Theaterfreunde werden Frau Reich -
Dörich ein liebes Andenken beivahren . Ihr Name wirb mit
vielen schönen und eindrucksvollen Opernabenden des Badi -
schen Ttaatstheaters verbunden bleiben . He.

Deutschland als Blumenland.
Von Friedrich Schnack .



Das Carl Benz-Denkmal eingeweiht.
Die Wilwe des Erfinders als Gast — Die Weiherede des Oberbürgermeisters.

Rundfahrt der ersten Aulos .
Am Sonntag vormittag vollzog Oberbürgermeister I ä-

N« r die Weche beS in der Kriegs st ratze zwischen Ett -
lingerstraße und Lammstratze erstellten Denkmals zu Ehren
des Erbauers des ersten Kraftwagens Dr . h . c . Carl Benz .
Abteilungen der Motor - SA . und der N S K K . waren
ausmarschiert und säumten in langer Front beiderseits die
Grünanlagen , in denen sich der graue Marmorsockel mit der
Vronzebüste des genialen Erfinders erhebt .

Die Feier erhielt ihre besondere Note durch die An -
Wesenheit der greisen , 85 Jahre alten Lebensge¬
fährtin von Carl Benz , Frau Berta Venz . Außer ihr
nahmen weitere Familienmitglieder der Familie Benz an
der Feier teil . Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte
man weiterhin Reichsstatthalter Robert Wagner , Kreis -
leiter Worch , Bürgermeister Dr . Fribolin , Vertreter
der Parteidienststellen , der Behörden , der HJ ^
der Studentenschaft , der Technischen Hochschule ,
der Mercedes - Benz - Werke Gaggenau und Unter -
tttrkheim und des DDAC . Auch Baurat Paul Da im -
ler , den Sohn des anderen genialen deutschen Technikers ,
des Zeitgenossen von Carl Benz . Gottlieb Daimler , war an -
wesend . Man sah auch eine Reihe von Veteranen des
Automobilsports , Männer wie Lautenschläger , Salzer , Ehrle ,
Axmann , Eugen und Richard Venz u . a .. die um die Jahr -
hundertwende und in den Vorkriegsjahren manchen wert -
vollen internationalen Preis für die Marken Benz uild
Mercedes heimgeholt haben .

Eingeleitet wurde der Enthüllungsakt durch Beethovens
»Feierlicher Marsch "

, gespielt vom Mnsikkorps der Landes -
polizei wnter Stabführung des Staatlichen Musik¬
direktors I . Heksig . Anschließend brachten die beiden
Männergesangvereine „Coneord ia " und Silch erbnnd
« nter der Leitung von Ehrenchormeister Friedrich Füller
den Männerchor von Kreutzer „Forschen nach Gott " zu Ge-
hör , der überleitete »u der Gedenkansprache Oberbürger -
meister Jägers .

Der Oberbürgermeister
flchrte « . a . folgendes an ?:

Es ist kein reiner Zufall , daß das Drifte Reich Ne Gro¬
ßen der Technik in besonderer Weise ehrt , sieht eS in
ihnen doch einen Teil seiner Weltanschauung in einzigartiger
Weise verwirklicht : Das fruchtbare Zusammenwirken zwi-
schen dem Einzelnen , dem Führer und der Gemeinschaft . So
war eS auch dem Nationalsozialismus vorbehalten , einem
großen Sohn unserer Stadt , Carl Benz , die schuldige
Ehre zn erweisen . Die Ehrenschuld war um so größer , als
er zu jenen ganz großen Erfindern zu zählen ist, die das
Schicksal zwingen , weil sie Charaktergröße besitzen und durch
menschliche Eigenschaften sich auszeichnen . Wir sind glücklich,
daß wir in Carl Benz , dem Erfinder und Erbauer des ersten
Kraftwagens , nicht nnr die erfinderische Genialität , sondern
such die menschliche Größe verehren dürfen .

Die Voraussetzungen , unter denen Venz seine Leist»»-
gen vollbrachte , waren sicherlich nicht die günstigsten . Weder
war sein Leben durch äußere Glücksgüter gesegnet , noch
brachte die Umwelt seiner Erfindung Interesse oder gar Be -
geisterung entgegen . Daß er das Leben dennoch zwang , ja ,
den Siegeslauf seiner Erfindung dank feiner zähen Tatkraft
selbst noch erleben durfte , machte ihn uns mrr noch liebens -
werter .

Oberbürgermeister Jäger schilderte dann ausführlich den
Lebensweg des genialen Erfinders und erwähnte , wie es
«ach einem Leben von Kampf dem greisen Erfinder ver -
gönnt war , Ehre und Anerkennung noch zn seinen Lebzeiten
M erfahren . Die Technische Hochschule Karlsruhe verlieh
ihrem großen einstigen Studenten den Dr . h . c. und anläß -
Wch des 80. Geburtstages des Erfinders wollten die Aner -
kennungen im In - »nd Auslande kein Ende nehmen . Ge-
ehrt und geachtet starb Carl Benz am 4 . April 1929 im Alter
von 86 Jahren in Ladenburg . Er hatte seine Lebensaufgabe
« füllt .

Photo : Bauer .
Reichsstatthalter Wagner im Gespräch mit der Witwe van

Carl Benz .

„Schritt um Schritt mußte Carl Ben , — so führte der
Oberbürgermeister weiter aus — sich den Erfolg erkämpfen ,

angefeindet und verlacht ging er seinen Weg , den Glauben an
die Möglichkeit und die Zukunft seiner Erfindung unbeirrt
im Herzen . Er war ein großer Kämpfer, ' darin erblicken
wir Deutsche des Dritten Reiches seine Größe .

Das Denkmal , das die Stadt Karlsruhe ihrem großen
Sohne setzte , steht symbolhaft zwischen demjenigen seines
großen Lehrers G r a s h o f und demjenigen eines anderen
großen Sohnes unserer Stadt , Freiherrn Drais von
Sauerbronn , des Erfinders des Fahrrades . Wenn jetzt
die Hülle des schlichten Denkmals , das die Stadt Karlsruhe
ihrem bedeutenden Sohne errichtet hat , fällt , wollen wir im
stillen geloben , in seinem Geiste der harten und unentweg -
ten Pflichterfüllung auch unsere Aufgaben zu lösen . Seiner
großen Erfindung die Ehre , feinem Menschentum unsere
Achtung .

Zum Ausdruck unseres Stolzes und unserer Freite
über den hervorragenden einstigen Mitbürger und zum dank-
baren Gedächtnis an ihn und sein geniales Lebenswerk
schmücke ich sein Denkmal namens der Stadt mit dem wohl -
verdienten Lorbeer ."

Bei den letzten Worten des Oberbürgermeisters fiel die
weiße Hülle , die das Denkmal umgeben hatte und grüßend
hoben sich die Arme , den großen Sohn der Stadt zu ehren .
Weitere Kranzniederlegungen folgten , n . a . vom Amt für
Technik der NSDAP ., von der Studentenschaft der Karls -
ruher Hochschule , vou DDAC ., den Mereedes -Benz - Werken ,
den Opelwerken Riisselsheim , der ältesten Verkaufsniederlage
der alten Benz -Werke , Schoemperlen & Gast . Karlsruhe und
vom „Schnanferlklub "

, der bekanntlich die ersten Motor -
sportler der Jahrhundertwende vereinigt «nd dem Carl
Benz als Ehrenmitglied angehört hatte .

Dann sangen die beiden Männergesangvereine »nter
Stabführung von Chormeister Paul Melber eine alt -
niederländische Volksweise „Gebet für das Vaterland " in der
Bearbeitung von Musikdirektor .Heinrich Cafsimir . Ab-
schließend folgten die feierlichen Klänge des Aufzuges der
Meistersinger aus Richard Wagners Oper , gespielt vom Mu -
sikkorps der Landespolizei Karlsruhe . Ein dreifaches Sieg -
Heil auf den Führer des dentschen Reiches un » der
Gesang der Nationalhymnen beschlösse« die Feier .

Und nun folgte der
Start der historische« Wagenkolonne ,

die vom neuen Denkmal ans ihre Rundfahrt durch die Stadt
antrat . Eröffnet wurde der interessante und originelle Zug ,
der ein geschlossenes ViK> gab von der «nerhörten Entwick-

Das Denkmal in der Kriegsstraße .

Iintg des Kraftwagens mit dem „Venz - Viktoria " aus dem
Jahre 1891, der eine Höchstgeschwindigkeit von 20 Stunden -
kilometer erreicht . Ihm folgten Wagen aus den Baujahren
1893, 1896, 1899, Zweisitzer , Viersitzer , Sechssitzer und Acht -
sitzer , alle in der typischen Bauweise jener Zeit , mit den
hohen Wagenrädern und dem „Heckmotor", der ja nun wie -
der modern geworden ist . Die Höchstgeschwindigkeit ist ia
diesen Jahrgängen bis auf 50 Stundenkilometer gestiegen ,
und dann folgte der große Sprung zum ersten Rennwagen
1908 mit langer Motorhaube , dem ersten Weltrekordwagen ,
der dröhnend vorüberbrummte , im Gefolge den „Grand -
Prix " - Sieger von 1914 und den Targo Florio - Sieger von
1924 . Eine Auswahl der schönsten und elegantesten Merce -
des - Wagen unserer Tage , Zweisitzer , Viersitzer und Sechs -
sitzer , Limousine , Cabriolet und Sportwagen beschlossen den
imposanten Zug , der überall in den Straßen ein interessier -
tes Publikum fand.

Musterung derJahrgänge1914 und 1915
in Karlsruhe und Durlach .

Am Dienstag , de » Ski . J « » i tSAS , vormittags 8
Whr werde » im Kleinen Festhallesaal (Eingang westlicher
Hanpteingang der Festhalle ) die Dienstpflichtigen des Jahr «
gangs 1914, deren Familienname mit de « Rnchstabe« L be»
ginnt , gemnstert . Nicht pünktliches Erscheinen ist strafbar .

Der Dienstpflichtige hat zum Musterungs «
termi « mitzubringen

a ) den Geburtsschein ?
b) Nachweise über Abstammung :
c ) die Schulzeugnisse und Nachweise über Bev » W««sVB-

düng (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) ?
Ausweise über Zugehörigkeit

zur HI (Marine -HI ) ,
zur SA (Marine -SA ) ,
zur SS ,
Mm NSKK .
zum DLV (Deutscher Tnftsport -Werband ) .
zum DA SD (Deutscher Amateur -Sende - med Emp¬

fangsdienst ) ?
el den Nachweis über Teilnahme am Wehrsport (Wasser-

Wehrsport ) ,'

f | den Nachweis über Landhilfe ?
i ) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Arbeitspaß

oder Arbeitsdienstpaß ) ?
den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht oder Landespolizei oder über die bereits er -
folgte Annahme als Freiwilliger in der Wehrmacht ober
Landespolizei ?

Y den Nachweis über den Besuch von Seefahrtsschulen und
über Seefahrtszeiten ?

k) de« Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA - Sportabzeichens :

H den Führerschein Kraftfahrzeuge , Flugzeuge oder des
Deutschen Seglerverbandes .

Brillenträger sollen außerdem das Brillenrezept vor -
legen .

Die Dienstpflichtigen müssen »um Nkusterungstermin mit
sauberer Wäsche «nd sauber gewaschen erscheinen . Vor der
ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und Alkoholverbot .

Da die Musterung sich über den ganzen Tag hinziehen wird ,wird empfohlen . Verpflegung mitzubringen .

Ein prachtvoller Sonnlag .
Der erste Sommer -Sonntag hat sich gut angelassen , man

kann es wirklich nicht anders sagen . Der Himmel war un -
tadelig blau , die Luft mild und frisch zugleich und die Sonne
war auf eine Temperatur abgestimmt , die nicht zu stechend ,
sondern erträglich war . Auf alle Fälle war es ein ideales
Ausflugs - und Badewetter . So konnte denn auch Rappen -
wört seinen bisher stärksten Besuch verzeichnen und auch im
Stadtgarten war durch Einheimische und Fremde Hoch -
betrieb . Die Spazierwege im Umkreis der Stadt zeigten daS
lebhafte Bild eines schönen Sonntages , an dem es niemand
zu Hause aushält , sondern jeder gern den Weg nnter die
Beine nimmt , um für die neue Arbeitswoche tüchtig Luft
zu holen .

Das Bild des Sonntags war durch die vielen Helferin -
nen des Roten Kreuzes mit gekennzeichnet , die auf den
Straßen und Plätzen unter der Parole „Helft helfen " für
das große Liebeswerk sammelten und von allen Seiten ein
Scherflein erhielten . Die mit der Einweihung des Carl -Benz -
Denkmals verbundene Rundfahrt alter Kraftwagen verfehlte
selbstverständlich auch nicht ihre Anziehungskraft auf das
Karlsruher Publikum . Die Sonnwendfeier am Abend im
Hochschulstadion brachte in später Abendstunde , als die Jugend
fröhlich singend nach Hause marschierte , noch ein lebhaftes
Bild in das Straßenleben .

So ging ein schöner Sonntag zu Ende , an dem die Her -
ren schon wieder ohne Jacke gingen nnd — was auch ver¬
ständlich war — die Eisdielen in der Kaiserstraße mit eis -
taa &igea Seelen £tot £ bejetztmave «.

Schwere Verkehrsunfälle.
Ein Radfahrer aus Karlsruhe , Friedrich M i n n e t , wohn -

hast Werderstratze , erlitt im Albtal einen schweren Verkehrs -
Unfall dadurch , daß er durch zu weites Rechtsfahren am
Straßenrand stürzte und zu Fall kam. Er erlitt starke Kopf»
Verletzungen und blieb bewußtlos auf der Stelle liegen . Pas -
santen trugen ihn in das Stationsgebäude der Albtalbahn in
Busenbach , von wo aus er in das Städtische Krankenhaus
Karlsruhe gebracht wurde .

In D u r l a ch kam es zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen Motorrad und Auto , wobei der Motorradfahrer und
fein Beifahrer erheblich verletzt wurden .

Am Montag früh kam es an der Ecke Kricgsstraße - Lessing-
straße zu einem Zusammenstoß zwischen Motorradfahrer und
einem Omnibus , wobei der Motorradfahrer verletzt ivurde .

Als Tänzerin verpflichtet . Fräulein Liselotte Schneider
wurde unter günstigen Bedingungen als Tänzerin an das
Stadttheater in Zwickau verpflichtet . Frl . Schneider be -
gann ihre Laufbahn in der Kinderballettschule des Badischen
Staatsthcaters und war langjähriges Mitglied der hiesigen
Ballettgruppe .

40 Jahre im Dienst . Aus Anlaß der Vollendung einer 40-
jährigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde heute
dem Oberzugschassner Karl Bönig ein Glückwunsch- nnd An¬
erkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers dnrch
einen Vertreter der Reichöbahndircktion überreicht . Den
Glückwünschen haben sich der Herr «Generaldirektor der Devt -
schen Reichsbahn - Gesellschaft und der Präsident der Reichs -

iiat &aailic aitficitittaiicn .
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Volkslieder in den Vororten der Sladl
Zum Liedertag des Deutschen Sängerbundes .

Eine Auswahl der schönsten Volkslieder wurde am
Sonntagvormittag in allen Städten und Dörfern , auf Plätzen
und in Parks durch die Männergesangvereine des Deutschen
Sängerbundes zum Vortrag gebracht . Diese Morgenfeiern
stellten eine eindrucksvolle Werbung für das deutsche Lied
dar und für das Singen in der Gemeinschaft , im Chor . Wie
alljährlich beim Deutschen Liedertag trugen sie das Geleit -
wort „Das Volkslied soll wieder unter das Volk " . Und
von hier aus gesehen wollen diese öffentlichen Singestunden
nichts mehr als die Liebe zum Liede , zum Volkslied « zumal ,
aufs neue wecken,' sie wollen den unerschöpflichen Reichtum
des Liedes zeigen , sie wollen es darstellen als treuen Be -
gleiter durchs Leben , sie wollen es ehren als wahres und
unverlierbares Volksgut und mit diesem Wollen auch Ab-
seitsstehende dafür begeistern .

In Karlsruhe - Stadt fiel der Liedertag wegen der seier -
lichen Einiveihnng des Carl -Benz -Denkmals aus . bei dieser
Feier wirkten ja anch zwei große Männergesangvereine mit ,
die Coneordia unter Chormeister Paul Melber und
der Silcherbnnd unter Chormeister Friedrich Füller ,
dieser Verein wird übrigens den Deutschen Livbertag in einer
stimmungsvollen Morgenfeier , einer Gedenkstunde für den
Volkslieder -Komponisten Friedrich Silcher am 7. Juli im
Schloßgarten am Schloßturm nachholen . Dafür waren in
den Vororten die Sänger in den Morgenstunden zusammen -
getreten . Besonders schön und eindrucksvoll war das Sinken
in Rintheim . Hier sangen auf dem Platz vor der evan -
gelischen Kirche die Männergesangvereinc Lyra
und Sängerbund unter ihren Dirigenten Erich Eber -
Hardt und Otto S a i e r . Diese vereinigten Chöre began -
nen mit einem Liede von Wolfgang Amadeus Mozart : es
folgte ein Prolog zu diesem Deutschen Liedertag . gesprochen
von Eugen Moser , dann erklangen von den beiden Ber -
einen abwechselnd gesungen liebe deutsche Volkslieder . Vor
dem gemeinsamen Schlußlied sprach der Vereinsführer der
Lyra . Wilhelm Kastner , über die Bedeutung dieses Lieder -
tages in einer kurzen gedankenvollen Ansprache . Seine warm
empfundenen Ausführungen waren eine begeisterte Ehrung
für das deutsche Volkslied , besonders für das heimatliche und
das vaterländische . Seine Worte waren gleichsam ein Ans-
ruf , das Lied und den Gesang im Alltag nicht zu vergessen
unter dem Geleitwort des Deutschen Sängerbundes : „Grüß
Gott mit Hellem Klang , heil deutschem Wort und Sang " .
Dann erklangen wieder Lieder , gesungen vor der Kirche unter
breitkronigen , blühenden Linden mitten in die Stille ^ des
Sonntagmorgens hinein .

Schwarzkünstler geben einen Lieder - Abend.
70. Stiftungsfest des Gesaugvereins Guteuberg .

Die treuen Jünger Gutenbergs hatten mit dem festlichen
Konzert , das sie im sehr gut besuchten Saale des Friedrichs -
Hofes am Samstag abend gaben , einen außerordentlichen Er -
folg . Es gab nach allen Liedvorträgen rauschenden Beifall ,
der eine Ehrung war für die liebevolle und sorgsame Einstu -
dierung der Chöre , eine Auszeichnung für den Dirigenten
Arthur Herbold , der 15 Jahre den Verein leitet , und für
die Sänger .

Es ist ein recht stattlicher Chor von durchweg geschulten
Sängern , die sich gleichmäßig auf alle Stimmgruppen ver -
teilen . Da sind zunächst die weichen und hellen Tenöre , dann
die beiden schmiegsamen Gruppen der Mittelstimmen und
als breiter und voller harmonischer Unterbau die Bässe. Ihr
Singen ergibt einen einheitlichen Chorklang von einer Ge¬
schlossenheit, wie sie nur durch jahrelanges gemeinsames Mu -
sizieren erreicht werden kann . Die Geschlossenheit hat zur
Voraussetzung eine klare Behandlung des Wortes , eine sinn -
volle Dynamik , eine lebendige , jeder einzelnen Phrase ange -
paßten Rhythmik und vor allein eine technische Beherrschung
der vierstimmigen Liedsätze. Es war ein Genuß und eine
Freude dieses Singen zu verfolgen , wie es besonders schön
und eindrucksvoll in der „Weltlichen Kantate " von Wolf -
gang Amadeus Mozart , in dem klangvollen und melodisch
reichen „ Hoch empor " von Cnrti und auch in den weiteren
Liedern in Erscheinung trat , bei „St . Michael " von Lasite ,
in „Uhlands Tod " von Heinrich Cassimir , der hier die Me -
lodie vom „Guten Kameraden " verwendet , dann in der
„Sturmbeschwörung " von Dürrner und in den beiden vater -
ländischen Liedern von Willibald Nagel „Uns war das Los
gegeben " und „Flamme empor ".

Chormeister Arthur H e r b o l d hat wesentlichen Auteil
an diesem großen Erfolg des Gesangvereins Gutenberg . Er
weiß ein Lied nach musikalischen Gesichtspunkten aufzubauen
und den Vortrag mir aller wünschenswerten Sicherheit zu
stusen . Es wird ohne Zweifel unter seiner Direktion viel
Wert gelegt auf ein gepflegtes und geschmackvolles Singen
und , wie schon oben hervorgehoben , auf eine sorgfältige Ein -
studierung .

Von den beiden Solisten sei an erster Stelle die Sopra -
nistin Frau M ü l l i ch - K r o p p genannt . Sie hatte Arien
aus Opern gewählt , die sie mit ganz hervorragender Sicher -
heit und glücklichem Einsatz ihrer großen und klangvollen
Stimme zum Vortrag brachte . Ein Mitglied des Vereins ,
Heinrich Lehmann , überraschte in Liedern und dem Schluß -
duett aus Verdis „ Aida " die Hörer durch eine auffallend
schöne Stimme , deren vorzügliche Bildung der Gesangsschule
Dr . Paul Zimmermann alle Ehre macht. Dieser Sänger
ist im glücklichen Besitz einer selten schönen , männlichen Te -
norstimme , die sich scheinbar mühelos entfaltet und sehr musi -
kalisch geleitet wird . Man darf der weiteren Entwicklung
dieser Stimme init großen Hoffnungen entgegensehen . Sehr
fein begleitete Arthur Herbold diese beiden Solisten .

Im nachfolgenden Bankett , das der Vereinsführer
S ch ii tz l e leitete , konnte der Verein eine große Zahl Mit -
glieder für langjährige Mitgliedschaft und Treue zum deut -
scheu Liede ehren . Besonders herzlich waren die Ehrunge «
für Chormeister Arthur Herbold , der den Chor IS Jahre
führt . Auch der B a d i s ch e Sängerbund konnte zahl -
reichen Sängern die silberne Bundessängernabel
überreichen und dem Ehrenmitglied Fritz Kröneck für 4 5
Jahre die goldene Bundessängernadel und die
Ehrenurkunde . Diese Ehrungen nahm im Auftrag des
Bundes Carl B r e h m e r , der Führer des Karlsruher San -
gerkreises vor . Er überbrachte auch die herzlichsten Glück-
wünsche des Bundes und Kreises und gab einen Rückblick auf
die sieben Jahrzehnte Pflege des deutschen Liedes und schloß
mit einem Aufruf zur weiteren Treue zum deutschen Lied
und Männergesang .

Mit dem Sängerring ehrte Adolf Schützle im Austrage
des Vereins folgende Sänger Albert Puschmann für 18,
Richard Braun , Wilhelm Schuß und Fritz Vetzberger
für 16, und A u t h für 21 Jahre , mit der goldenen Sänger -
nadel wurden geehrt Jakob F u ck s für 26 , Ludwig Stutz
für 27, Karl Foos , Mar Blanke und Otto B e r g h o f
für 28 , Emil L a u t e r m i l ch für 30, Karl Volk und Joseph
Rieg für 31 und 32 Jahre . Der Badische Sängerbund ehrte

die bereits genannten I . Stutz , I . Fucks , K . Foos , M . Blanke ,
O . Berghof , E . Lautermilch , K . Volk und I . Rieg . weiterhin
Albert W e st e r m a n n für 35 , Adolf Schützle für 37 und
Paul K o ch für 38 Jahre . Unter den Geehrten waren auch
die beiden Kassiere Albert H o s m a n n und Karl Meier , ser-
ner gaben die Frauen des Vereins eine Gabe für die
Fahne . Durch wohlgelungene Vorträge des Staatsschauspie -
lers Karl Mehner wurde das Bankett bereichert .

Bnnler Abend im Luftschutz .
Am Samstag abend veranstaltete der Re i ch s l u s t -

s ch u tz b u n d , Ortsgruppe Karlsruhe , Revier rv , im Fest¬
saal des „Kühlen Krug " einen Bunten Abend , dem ein
außerordentlich starker Besuch beschieden war . Der große
Raum war von jungen und alten Luftschutzmitgliedern und

nahezu restlos besetzt . Reviergruppenführer
die freudige Feststellung über diesen

-freunden
Schwenk brachte

regen Zuspruch auch in seinen , das Programm einleitenden
Begrüßungsworten zum Ausdruck .

Einen wirksamen Anziehungspunkt stellte ohne Zweifel
das bunt zusammengestellte Programm dar , das für die
Unterhaltung der Gäste sorgte . Da war beispielsweise Heinz
Fischer - Frankenthal , der Ansager , i»er durch pointen -
reichen und amüsanten Humor eine recht heitere Stimmung
aufkommen ließ . Später erntete er auch als Typendarsteller
reichen Beifall . Nicht minder herzliche Zustimmung konnte
Hermine D i n g l e r verzeichnen , die anmutig und elastisch
über die Bühne tanzte . Eine Nummer für sich war die
„Pfälzer Krott " Else Zettl er : sie brachte Mundartliches
von befreiender Lachwirkung . Weiter ist zu nennen Konzert -
sänger L . Knoll , der mit Liedern nnd Arien der Dar -
bietuugssolge den gesanglichen Gehalt gab . Der „Clou " des
unterhaltenden Abends war unbestritten Hans S ch e e r mit
seinen acht Akkordeon - Solisten . Hans Scheer ist wirklich
ein Meister seines Faches . Die ausgezeichneten Vorträge ge -
fielen , wie der stürmische Beifall erkennen ließ , in befonde -
rem Maße .

Nach Beendigung des schönen Programm lockte die Luft -
fchntzkapelle die Tanzlustigen massenweise und wohl noch sehr
lange auf das Parkett .

Das Fest der Jugend.
Zum dritten Mal trat die deutsche Jugend am Tag der San -

nenmende zum Deutschen Jugendfeste au , fand sie sich zu-
sammeu zu sportlichen Wettkämpfen , zu einer umfassenden Lei -
stungspriifung , um Einblick zu geben in unser großes Auf-
bauwerk auf dem Gebiet der körperlichen Erziehung ,
der gemäß den Worten des Führers in dem Erziehungsprogramm
di« Vorrang st ellung einzuräumen ist.

Der junge deutsche Mensch im Alter von zehn bis achtzehn
Jahren soll nach sorgfältigem Training und befähigt durch eine
saubere Lebensführung an diesen Tagen seine ganze Kraft für
seine Mannschaft und damit letztlich für sein Volk und seinen
Führer hingeben . Er soll an diesem Tage ferner die Gewißheit
mit nehmen , daß er beim Kampf um den Sieg mit all den
Kameraden aus dem deutschen Reich und denen außerhalb der
Reichsgrenzen in einer großen schicksalsverbundenen
Volksgemeinschaft lebt .

Ob arm , ob reich , ein jeder trägt das schlichte Sportkleid , und
auch einem jeden winkt die Siegernadel als Auszeichnung für
die sportliche Leistung.

Am Samstag traten das Jungoolk und di« Jungmädel zu
den Sportwettkämpfen an , bei denen Schlagballweitwurf , Weit -
sprung und 60- Meter -Lauf gezeigt wurden .

In den frühem Morgenstunden des Sonntag fanden die Ju -
gendwettkämpfe am Tag der Hitlerjugend ihre Fortsetzung . Zu-
nächst war der BDM . an der Reihe und konnte zeigen, daß er seit
dem vorigen Jahre nicht müßig gewesen ist und die sportlichen
Leistungen der M idels steigerte . Die Wettkämpfe bestanden aus
IW -Meter -Lauf , Weitsprung und Schlagball -Weitwurs . Am Mit -
tag kam dann di« Hitlerjugend anmarschiert und stellte ihre kör-
perliche Schulung im Jahr der Ertüchtigung unter Beweis . Es
kam den Jungens und Mädels vor allem darauf an , zu zeigen,
daß es ihnen nicht um die Heranzüchtung von Sportskanonen zu
tun ist. Es ist das Ziel der Hitlerjugend , ihre Kameraden alle-
samt zu ertüchtigen und sie zu gesunden Menschen zu erziehen.

Die Siegermannschaften der Karlsruher Hitlerjugend ,
die berechtigten Stolz auf ihre Leistungen haben können, seien
nachstehend genannt : Jungmädel in der Gruppe 1 , Mädel -
schast 3/3 ; Gruppe 2 , Schaft 1 ; Gruppe 3 , Schaft 1 : Gruppe 7,
Schaft 1 ; Gruppe 9, Schaft 1/3 ; Gruppe 11 , Schaft 1/2 ; Gruppe
13, Schaft 1/2 ; Gruppe 19 , Schaft 1 ; Gruppe 6 , Schaft 3/3 ;
Gruppe 8 , Schaft 2/2 ; Gruppe 10 , Schaft 1/1 ; Gruppe 12 , Schaft
2/1 und Gruppe 14 , Schaft 2/3 .

Der BDM . ging aus den Sportwettkämpfen mit folgenden
Siegermannschaften hervor : Gruppe 1 , Schaft 3 ; Gruppe 2 , Schaft
1 ; Gruppe 3, Schaft 3 ; Gruppe 6 , Schaft 1 ; Gruppe 7 , Schaft 2 ;
Gruppe 8 , Schaft 3 ; Gruppe 9 , Schaft 3 ; Gruppe 10 , Schaft 1 ;
Gruppe 16 , Schaft 1 ; Gruppe 17 , Schaft 3b ; Gruppe 18 , Schaft
1/10 ; Gruppe 19 Daxlanden , Gruppe 20 Knielingen 2.

Bei der Hitlerjugend stellten folgende Gefolgschaften die
siegreichen Mannschaften : Gefolgschaft 1 , Schar 3 ; Gefolgschaft 2,
Schar 2 ; Gefolgschaft 3 . Schar 1 ; Gefolgschaft 4 , Schar 3 ; Gefolg-
fchaft 6 , Schar 2 ; Gefolgschaft 7 , Schar 2 ; Gefolgschaft 8 , Schar 2 ;
Gefolgschaft 9 , Schar 3 ; Gefolgschaft 16, Schar 1 ; Gefolgschaft 17,

Der Verlauf in der Landeshauptstadt.
Schar 1 ; Gefolgschaft 18 , Schar 3 ; Gefolgschaft 19, Schar 2 ; Flie »
gerschar , Marineschar , Motorschar und Spielmannszug .

Sonnwendfeier im Stadion.
Am Sonntag abend veranstaltete die Hitlerjugend zum Ab-

schlug des Deutschen Jugendfestes in der Hochschulkampfbahn eine
Sonnwendfeier , zu der sich viele Tausend Karlsruher Volksge-
nassen eingefunden hatten .

Die Hitlerjugend und das Jungvolk sammelten sich am Skager -
rakplatz und marschierten mit klingendem Spiel durch die Kaiser -
straße zur Hochschulkampfbahn , während die Ehrenftürme der
anderen NS .-Gliederungen am alten Bahnhof Aufstellung ge-
nommen hatten .

Die Sonnwendfeier gestaltete sich zu einer erhebenden Feier -
stunde.

Bannführer E s ch l e sprach zu Beginn Worte über das Ju -
gendfest : Gestern unÄ heute haben sich deutsche Jungens und
Mädels in den Sportwettkämpfen zusammengefunden, um zu
zeigen, daß sie sich geschult haben , daß in einem gesunden Körper
jeöes einzelnen ein gesunder Geist wohnt . Es erfolgte dann die
Bekanntgabe der Siegermannschaften , worauf das Jungvolk und
der BDM . in Sprechchören und Liedern ihr Sehnen und ihr
Wollen nach einer deutschen Sonnwende zum Ausdruck brachten.

Dann verlas der Bannführer einen Auftuf des Reichsjugend -
führers , in dem es u . a. heißt : Deutsche Jugend ! In allen Teilen
Deutschlands steht ihr heute an den Feuern der Sonnwende zu-
sammen. Wie die reine Flamme vor euch sich jetzt verzehrt im
Kampf gegen die Finsternis der Rächt, fo sollst auch du, deutsche
Jugend , eine lautere Flamme sein ! Eine Flamme der Jugend
glüht von den Bergen bis zum Meer für den Führer Adolf Hitler .

Sinnvolle Feuersprüche , die deutsche Vergangenheit und
Gegenwart vor Augen führten , erklangen nun und prasselnd
knisterte das Holz in den leuchtenden Flammen . Der erste Kranz
fiel in die Flammen für die Freiheitskämpfer und die ganze
deutsche Geschichte. Der zweite Kranz galt den Gefallenen aller
Kriege um Deutschlands Ehre und Recht. Der dritte Kranz für
die Toten der Bewegung . Ihr Opfer verpflichtet immer zum
Kampf rn ihrem Geiste . Darum galt der vierte Kranz der deut-
schen Einheit . Wer sie zerstört, sei unser Feind . Den fünften
Kranz der deutschen Ehre . Wer sie befleckt, den treffe unsere
Rache . Den letzten Kranz der deutschen Treue zu Führer , Volk
und Vaterland . Wer sie bricht, der falle durch unsere Hand.
Dumpfe Trommelwirbel ertönten . Mädels übergeben die Kränze
dem Feuer .

Der Bannführer spricht dann Worte deutschen Glaubens . Herz
an Herz sollt ihr entzünden und zu hohen Taten weihen . Laßt
ahnen alle und schauen deutscher Zukunft Morgenschein. Flamme ,
bei deiner ausleuchtenden Reinheit schalle das Schwurwort , das
nimmer vergeht : Kampf sei die Losung, bis wir zur Einheit
Deutschlands aus Ketten und Not erstehen.

Dann Ningt feierlich das Lied der Hitlerjugend über den
großen, weiten Platz urfb ist für alle eine Mahnung .

Damit ist die erhebende Sonnwendfeier der Karlsruher Hitler -
jugend beendet.

Schulgeld an den Gewerbe -
und Handelsschulen .

Mit Wirkung von Ostern 1935 wird , wie das Städt .
Nachrichtenamt mitteilt , an den Gewerbe - und Handelsschu -
len der Stadt Karlsruhe Schulgeld für den Besuch
der Gewerbe - und Handelsschulen wie folgt fest -
gesetzt:

An de« Gewerbeschulen:
für d . Pflichtschüler u . die hiesig, freiw . Schüler jährt . 24 RM .
für die freiwilligen auswärtigen Schüler jährlich 48 RM .

lder bisherige Werkstattbeitrag von jährlich 12 RM .
wird von allen am Werkstattunterricht teilnehmenden
Schülern weiter erhoben ) .

An den Handelsschule« :
für die Pflichtschnlersiunen ) und die hiesigen frei -

willigen Schülerlinnen ) jährlich 36 RM .
für die freiwilligen auswärtigen Schülerlinnen ) wie

bisher jährlich 66 RM .
Die Verpflichtung zur Entrichtung des Schulgeldes wird

auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen den Lehr - und
Arbeitsherren der zum Besuche der Gewerbe - bezw.
Handelsschulen verpflichteten gewerblichen bezw . kaufmäuni -
schen Arbeiter tGesellen . Gehilfen und Lehrlinge ) auferlegt .

Tagung des evangelischen Frauenwerks.
Das aus dem Frauenverbauö der Inneren Mission her -

vorgegangene Frauenwerk der Evangelischen Lan -
deskirche in Baden hielt in diesen Tagen in Karlsruhe
eine Arbeitstagung ab . die ihren Ausklang fand in einer
festlichen Kundgebung im vollbesetzten Festhallefaale am
Sonntag nachmittag . — Die Landesführerin Frau Dr . S ch u-
macher richtete an die Anwesenden herzliche Begrüßungs -
worte und verbreitete sich über die Arbeit des evangelischen
Frauenwerks . Ihre Darlegungen beschlossen das Treugelöb -

nis zum Führer , au welchen ein Begrüßungstelegramm ge -
sandt wurde . Auch der Reichssrauenführerin Scholtz- Klink ,
sowie der Gründerin und langjährigen Führerin Frau von
Marschall schickte man telegraphische Grüße . — Nachdem noch
Bertreterinnen aus anderen Gauen gesprochen hatten , nahm
Landesbischof D . Kühlewein das Wort . Aus seinen Aus -
führungeu entnahm man den heißen Dank an alle , die am
evangelischen Frauenwerk mitarbeiten , und ebenso die Unter -
streichung der wichtigen Aufgaben , die die deutsche Frau und
Mutter für Volk und Kirche im neuen Staat zu erfüllen
hat .

Die Reichsführerin des Frauenwerkes Frau Agnes von
Grone wies darauf hin . wie wichtig der evangelische Laien -
dienst der Frau in der Kirche sei . während Pastor v . Jeep -
Bremen das Thema behandelte „Der Dienst der Frau im
Licht des Wortes Gottes " .

Die Feierstunde , der am Vormittag ein Festgottesdienst
in der Stadtkirche vorausgegangen war . wurde verschönt
durch Orgelvorträge und den Gesang gemeinsamer Lieder .

Tages-Anzeiger.
Mäheres liehe im Inseratenteil .»

Montag. de» 24 . J »« i
Staatstbeater :

Der Freisckiib, »A>—23 Uhr .
~ ' '

VdHmini « :
''

Ein Lied für Dich . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
lÄloria -Palast : Die blonde Venns : Modeschau , 8 .30, 6, 8.30 ttfct
Union - Vichtsviele : Maskerade , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtsvicle : Endstation , 4 . 6 .15. 8.M Uhr .
Rcfidenj -Lillitsviele : Der Fall Baskerville , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtsviele : Die Wüsteniöhne , 3 . 5 , 7 . 8 .45 Uhr .

Die Un >on - Lichts» >el«
*

bringen ab heute auf vielseitigen Wunsch
nochmals den «rohen Erfolgssilm „Maskerade " mit Paula
Wessel » , Adols Woblbriick , Olaa Tschechows , Hilde v . Stolz , Aalter
Janssen usw Spielleitung Willn Kor st . Im Beiprogramm nebt
man u . a . Bilder vom Leben und der Arbeit auf dem Segel -Sckul -
schiss bcz deutschen Rei » smarine „Gvrch Kock ".

$ Leichte
ommerhosen porösem FresHo

oder
KUniem Gabardin .

bis 130 cm Leibweite vorrätig RUD . HUGO

m 13" 17" V 23 S1 Dietrich
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Sonnwendfeuer lodern . . . !
Bauernkundgebung auf dem Neichen .

Vom Belchen , 23. Juni . Das von der Landesbauernschaft
veranstaltete und schon zur Tradition gewordene große
B a u e r n t r c f f e n auf dem Neichen , verbunden mit
der Feier der Sommersonnenwende am Samstag
und Sonntag war von herrlichstem Wetter begünstigt . Die
Kundgebung stand ganz im Zeichen der unlösbaren Verbun¬
denheit des badischen Bauerntums mit der Heimat und dem
nationalsozialistischen Staate .

Die Sonnenwendseier am SamStag abend auf der Kuppe
des Neichens brachte allen Teilnehmern unauslöschliche Ein -
drücke . Links war die Sonne hinter der Vogesenwand ver -
funken und die Nacht senkte sich über die Täler , als auf dem
Gipfel , von einem starken Winde angeschürt , das Sonnen -
wendfeier emporprasselte . Und wie znr Antwort leuchteten
nacheinander die Sonnenwendsener im Nheintal und ans ocn
umliegenden Gipfeln auf , ein wunderbares Bild , dessen
Schönheit sich niemand entziehen konnte .

LandeSobmann H u b e r sprach in kurzen Worten über die
Sonuenwendseier 1935 und dankte dem Führer dafür , daß er
altes deutsches Brauchtum wieder zu Ehren und Ansehen
gebracht hat . Einzelvorträge , Sprechchöre und Lieder des Ar -
beitsdienstes Staufen gaben der Feier einen weihevollen
Rahmen .

Die Feuerrede hielt Abteilungsleiter St äugele . In
dem Gesang der Nationalhymnen uud dem Sieg - Heil auf
den Führer klang die Feierstunde aus .

Die große B a u e r n k u n d g e b u n g am Sonntag vor -
mittag hatte gewaltige Besncherscharen aus dem näheren und
weiteren Umgebung nach einem der schönsten Gipfel des
Schwarzwaldes gebracht . Nebst Vertretern der gesamten Lan -
deSbauernftthrnug waren erschienen die Kreisbauernschaften
und Ortsbanernfchaften ans dem Oberlande und dem süd -
lichen Schwarzwald . Ferner waren anwesend die Kreisleituu -
gen von Schopfheim und Staufen , die PO usw . Die Kund -
gebung auf dem ideal gelegenen Platz vor dem Belchen - Gast -
Haus staud ganz unter dem Gedanken von Blut und Boden
und war gleichzeitig eine eindrucksvolle Demonstration der
Schwarzwälder nnd oberbadifchen Bauern für den neuen
Staat uud seine Agrarpolitik .

Nach Begrüßungsworten des Kreisbaueruführers Ritter
nahm Laudesbauernführer E u g l e r - F tt ß l i u das Wort .
Er wies darauf hin , daß es nicht Zufall sei , daß man das
Treffen gerade auf dem Welchen abhalte . Der Bolchen solle
vielmehr in aller Zukunft die Thingstätte des ale -
Mauuifcheu Bauerntums am Oberrhein sein
und bleiben . Wir gedenken , so fuhr der Landesbaueruführcr
fort , nicht nur des Alemaunentnms am Oberrhein , wir grü -
ßen hinüber über die Grenzen die Bluts - und Stammesge -
Nossen im Elsaß und in der Schweiz . In seinen weiteren Aus -
führungeu verbreitete sich der Redner über die wichtigsten
Errungenschaften , die der neue Staat dem deutschen Bauern
gebracht hat , nnd sagte : Wir treiben Banernpolitik im nario -
naleu und besonderen Sinne . Wir wollen arbeiten , aber nie
vergessen , um was es geht , nicht um die Einzelpersönlichkeit ,
sondern um das Volksganze . Wir sehen unsere Aufgabe dar -
in , die stärkste Stütze für den Bestand der Nation zu sein .
Den Darlegungen des Laudesbaucrnsiihrers folgte starker
anhaltender Beifall .

Landesobmann Huber ging in seiner Rede vor allen »
auf einige agrarpolitische Fragen ein . Er streifte in großen
Zügen die neue Marktregelung und die Erzeugungsschlacht
und rechnete mit den Kritikern gründlich ab . Das badische
Bauerntum habe es in seiner überwiegenden Mehrheit ver -
standen , um was es geht , nämlich um die deutsche Freiheit .
Der Landesobmann sprach den Bauern den Dank für ihre in
diesem Sinne geleistete Arbeit aus . Schon jetzt könne man
sagen ^ daß das deutsche Bauerntum in der Lage sei , das
deutsche Volk zu ernähren . Dadurch geben wir dem Führer
die Möglichekit , politisch nnahängiger und freier zu handeln .

Wir kämpfen für ein großes freies Deutschland auf eigener
Scholle .

Als letzter Redner sprach Hauptabteiluugsleiter Roth ,
der nach längeren Ausführungen allgemeiner Natur Blut
und Boden und ihre Bedeutung im neuen Staat umriß und
besonders mahnende Worte an die Landjugend richtete , die
einst berufen sein werde , das Erbe zu übernehmen . Der Ge -
sang der Nationalhymnen schloß den Reigen der Ansprachen
ab .

Ein liebliches Bild bot sich dann auf dem Podium , wo
Trachteumädchen aus St . Märgen Bauerntänze aufführten
nnd heimatliche Lieder sangen . Auch eine Mädchengruppe der
Kreisbauernschaft Müllheim stellte sich in den Dienst der
Pflege deutschen Brauchtums .

Sonnenwendseier in Freiburg .
Freibnrg , 23. Juni . Am Samstag abend veranstaltete

die SA des Standortes Freiburg auf dem Metzplatz eine
S o n n e n w e n d f e i e r , bei der eine nach Tausenden zäh -
leude Menschenmenge anwesend war . Inmitten des von der
SA nnd den Zuschauern gebildeten Karrees loderten die
Flammen des Holzstoßes zum sternenbesäten Firmament .
Brigadeführer I r e r s hielt die Feuerrede , in der er dar -
auf hinwies , daß die Feier der Sommersonnenwende , Jo -
hannisnacht , zwar eine überlieferte Sitte , aber für die SA
mehr als dies sei : die Rückkehr zu der im Heroischen wur -
zelndeu Kraft und deutschen Ehre . Nach dem Liede „ Flamme
empor " erfolgte ein Fackelzug durch die Straßen der Stadt
nach dem Münsterplatz , wo der Große Zapfenstreich mit dem
Deutschlandlied , einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer ,
das deutsche Volk und Vaterland , als Gelöbnis der Liebe
und des Vertrauens , und das Horst - Wessellied die Sonnen -
wendfeier beendete .

An alle Arbeitgeber !
Aufruf an alle Betriebssührer Badens !

Unter Bezugnahme anf die amtliche Mitteilung des
Treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest
vom 10. Mai 1935 wenden wir uns an sämtliche Betriebs -
führet öes Ganes Baden mit der Bitte , für alle männlichen
und weiblichen Lehrlinge und Jungarbeiter , die Lager der
Hitlerjugend und öes BDM . besuchen , einen Mindesturlaub
von 12 bezahlten Arbeitstagen zu gewähren .

Heil Hitler !
( gez .) : Fritz Plattner , Gauwalter der DAF .
Friedhelm Kemper , Gebietsführer der HJ .

Näher , Landeshandwerksmeister .
Dr . Kentrup , Präsident der Industrie - nnd Handelskammer .

A . Kimmich , Treuhänder Her Arbeit .

In den Monaten Juli und August finden die großen
Lager der Hitlerjugend statt . Macht es den Jungarbeitern
möglich , sie zu besuchen . Wir weisen besonders auf da ?

„Südwestmark -Lager 1935" in Ossenburg vom 28 . Juli bis
6 . August . Der Tank der jungen Betriebsgefolgschaft ist Euch
gewiß .

Heil Hitler !

(gez . ) : Frieöhelm Kemper , Gebietsführer der HJ .
Siekiersky , Ganjugendwart der Deutschen Arbeitsfront .

30 Kinder kommen in ein Erholungsheim .
Am 24. Juni werden von der NS - Volkswohlfahrt , Guu

Baden , 5 0 Kinder in das Erholungsheim auf den K nie -
bis verbracht . Dieselben sind in den Kreisen Mannheim ,
Heidelberg , Freiburg , Wiesloch , Waldshut , Uberlingen und
Lörrach zu Hause und werden ans vier bis fünf Wochen die
Freuden eines Ferienaufenthaltes in einem Rindererholungs -
heim kennen lernen .

Der Odenwaldklub lagle in Mosbach.
2300 Mitglieder trafen sich zur 53. Kauploersammlung .

Mosbach (Baden ) , 23. Juni . In die alte freie Reichsstadt
Mosbach , die Stadt der Fachwerksbauten , Mittlerin der sräir -
kischen und pälzischen Landschaft und des fränkischen und psäl -
zischen Wesens hatte für Samstag und Sonntag der Oden -
waldklub , der große Heimat - und Wanderverband seine
Mitglieder eingeladen zur Teilnahme au der 53. Hauptver -
sammlung . Waren bereits am Samstag etiva 1209 „Klubler "

eingetroffen , so konnte diese Zahl am Sonntag sich durch das
Einrollen von drei Sonderzügen aus Frankfurt , Offenbach
und Mannheim auf 2599 erhöhe « . Mosbach prangte in rei -
chem Flaggenschmuck und fröhliches Wanderleben herrschte
überall .

Während der Samstag lediglich internen Beratungen
des Hauptausschusses und des Wegebezeichnuugsausschusses
vorbehalten war und am Abend die bereits anwesenden Wan -
derer zu einem Empfang durch die Stadt Mosbach in der Fest -
halle vereinigte , war der Sonntag vormittag ausschließlich der
Hauptversammlung gewidmet , der ein sehr umfang -
reiches Programm zugrunde lag und der außer den Mit -
gliedern eine große Zahl von Ehrengästen sowohl der badi -
scheu Regierung als der Reichsbahn , der Reichspost , der
Forstverwaltung , der Stadtverwaltung , sowie Vertretern der
Brudervereine aus dem Schwarzwald , der Pfalz , der Rhön
und dem Sauerland und anderer am Wandersport interessier -
ter Kreise beiwohnten , die der Deutsche Wanderführer , Mi -
nister a . D . Professor Werne r -Darmstadt , mit einem herz -
lichen Frisch aus bewillkommnete . Nach Erledigung der ge -
genseitigeu Begrüßuugs - und Glückwunschausprachen und einer
Gedächtnisminute für die im Weltkrieg Gefallenen , die Toten
der Bewegung , die Opfer von Reinsdorf und insbe -

!hamösische
Ziantkämptec

in !Baden = 3iadeft.

Die 50 franz . Kriegsbeschädigten ,
die bekanntlich auf Einladung von
Herrn Robert Bosch in Stuttgart
eine Woche Aufenthalt nehmen wer¬
den , trafen am Sonntag in K e h 1 ein
und machten in Baden - Baden
Zwischenstation . Unser Bild zeigt die
französischen Frontkämpfer bei einem
Imbiß im Kurhausrestaurant in Baden -

Baden .

Photo - Kühn, B .-Baden .

sondere für die Toten des Klub , der etwa 35 Mitglieder zu
beklagen hat , befaßte sich Professor Werner eingehend mit ) em
Ideal und dem Ziele des Wandersports . Das deutsche Wan -
dern sei nicht allein eine ideelle Aufwärtssuche des deutschen
Menschen und seiner Seele , sondern das Wandern sei auch
ein sehr starker volkswirtschaftlicher Faktor und
insbesondere könne mit Freuden festgestellt werden , daß jetzt
schon 60 Prozent der großen Verkehrsinstitute davon über -

zeugt seien , daß die deutsche Wanderbewegung als solche zu
den besten Kunden dieser Institute gehört . Weuu man be -
denkt , daß die deutschen Wanderer allein im Jahre etwa
159 909 Kilometer zurücklegen , so kann man auch den Kampf
um die Gleichberechtigung gegenüber den Verbänden der Lei -
besübuugeu verstehen . Wenn diese Gleichberechtigung noch
nicht restlos geschehen sei , so müsse dies so schnell wie möglich
nachgeholt werden , denn das sei eine moralische Pflicht , da ja
auch das Wandern mit der beste Dienst am deutschen Volke sei .

Sodann erstattete Professor Dr . Götz - Darmstadt dcn
Tätigkeitsbericht über das abgelaufene Jahr , aus dem eu ' iei -
tend hervorgeht , daß der Tod in den Reihen der „ Klubler "

reiche Ernte gehalten habe . Der Mitgliederstaud habe stch
durch Neuzugänge gegenüber dem Vorjahre mit 21 Orrsg .' np -
pen und 11999 Mitgliedern auf gleicher Höhe gehalten . Ein
Beweis für das Fortschreiten des wirtschaftlichen Wiederaus -
ftieges in Deutschland sei auch darin zu erblicken , daß die Zahl
der beitragssreien Mitglieder von 19,4 anf 9,6 zurückgegau -
gen sei.

Große Arbeit habe auch der W e g e b e z e i ch u u u g s .. u s -
schütz geleistet , mutzte er doch 3690 Kilometer sarbige Wege -
bezeichnungen betreuen , die als eine der besten in Deutsch -
lang angesprochen werden können . Wie notwendig das Be -
stehen der Wanderverbände sei , beweise die Tatsache , daß etwa
25 990 Menschen im abgelaufenen Jahr durch planmäßige
Wanderungen in die Heimat geführt und zur Heimatliebe er -
zogen worden seien . Um den aktiven Wanderern ihre Treue
zu danken , konnten rund 2609 Mitglieder mit dem „Goldenen "

ausgezeichnet werden . 135 Mitglieder erliaelten das Abzeichen
für 25jährige und 18 für 49jährige Mitgliedschaft . Ferner er -
hielten das Ehrenzeichen „ für treue Klubarbeit " in Gold 4
und in Silber 49 Mitglieder . Aus dem Inventar ist hervor -
zuhebcn , daß der Gesamtklub 13 Türme , 2 Klubhäuser , 42
Schutzhütten und Tempel besitzt , sowie 1999 Ruhebänke und 31
Quellen - und Brunnenanlagen zu betreuen hat . Ferner wur -
den neue Schutzhütten in Ernsthofen nnd Schriesheim errichtet
und umfangreiche Erhaltungsarbeiten an der Wildenburg
durchgeführt . Zusammenfassend könne gesagt werden , daß der
Gesamtklub ersprießliche Arbeit aus kulturpolitischem Gebiet
geleistet hat und auch weiter leisten wird im Interesse von
Volk und Heimat .

Dem Schatzmeister Inspektor R ü h l - Darmstadt wnrde
h ierauf Entlastung erteilt und der Voranschlag für 1035 ein -
stimmig angenommen . In den Hauptausschuß würden Pro¬
fessor Dr . Ruhl und Diplom -Jngenieur Pseiser - Bensheim
neu gewählt .

Die Hauptversammlung 1936 findet am 4 ./5 . Juli in Auer -
Vach statt . Dr . Werner schloß hierauf nach einem Appell an alle
Wanderer , weiterhin treu dem Wandersport zu dienen und mit
einem dreifachen Sieg Heil anf den Führer und Reichskanzler
öie Versammlung .

Am Nachmittag durchzog ein vielbejubelter Festzug die
St raßen Mosbachs , dem sich ein feierlicher Weiheakt .,on Klub -
Wimpeln ans dem Marktplatz anschloß .
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Schwerer Verkehrsunfall bei Forchheim.
Radfahrer durch die Schutzfcheibe eines Kraftwagens

geschleudert und getötet .

st . Dorchheim , 23. Juni . Am Sonntag , kurz nach 9 Uhr . er -
eignete sich aus der Landstraße Karlsruhe - Rastatt ein schwe-
res Verkehrsunglück , dem ein Menschenleben zum Opser siel .
Mehrere Radfahrer , die in Richtung Karlsruhe —Durmers¬
heim fuhren und an einem Radrennen des Radfahreroereins
Durmersheim teilnahmen , benutzten die Asphaltstraße , anstatt
den Radsahrcrweg . Aus der Höhe von Dorchheim kam ihnen
aus der entgegengesetzten Richtung ein offener Personentrast -
wagen entgegen . Einer der Radfahrer geriet beim Ueberholen
seiner Konkurrenten zu weit links und rannte in vollem
Tempo auf den Kühler des Autos . Er ivurde durch die
Schutzscheibe des Autos ge schleudert . Der Zn -
sammenprall war so heftig , daß dem Radfahrer der Schädel
gespalten ivurde und der Tod auf der Stelle eintrat . Die
Insassen des Autos kamen , abgesehen von einigen Verletzungen
durch Glassplitter . mit dem Schrecken davon . Die Polizei traf
alsbald an der Unfallstelle ein , um den Tatbestand aufzu -
nehmen .

Tödlicher Anfall .
Oberhausen bei Schwetzingen , 22. Juni . Infolge Scheuens

des - Kuhgesvanns geriet der 73jährige Landwirt Angelus
Müsch unter die Räder seines Fuhrwerkes , die ihm über
die B r u st gingen . Ter alte Mann erlitt mehrere Rippen -
brüche und sonstige Verletzungen , die den Tod znr Folge
hatten .

Anfall mil Todesfolge .
r . Mundelsheim , 23 . Juni . Als der 23jährige , hier als

Knecht arbeitende Karl Schmittgall aus Geddelsbach in
der Scheune eine Fnttcrtruhe auf den erhöhten Futterplatz
bringen wollte , brach der ganze morsche Aufbau des Futter -
Platzes zusammen . Die herabfallenden Bretter und Balken
drangen dem unglücklichen Knecht in den Leib und verletzten
den Dünndarm so stark , daß Schmittgall sofort ins Neckar -
sulmer Krankenhaus verbracht werden mußte . Trotz einer
sofortigen Operation konnte der Schwerverletzte nicht mehr
gerettet werden und erlag alsbald seinen Verletzungen .

Erdrutsch infolge Regen.
Meersburg , 22. Juni . Im Verlaufe eines Gewitter -

regens rutschte die Erde , mit der der frühere Stadtgraben
am Hotel „Hecht " aufgefüllt worden war , und drängte gegen
die Rückseite des Hotels . Ein als Garage benützter Schup -
pen wurde hinweggerissen . Die Erdmassen drangen in den
Keller und die Wirtschaftsräume des Hauses und richteten
dort erheblichen Sachschaden an . Menschen kamen glücklicher -
weise nicht zn Schaden .

Freiburg i . Nr ., 19. Juni . lBetrug im Rückfall .) A b r a -
h a in JudaS war wegen Betrugs im Rückfalle angeklagt .
Er betrieb in der unzuverlässigsten Weise einen Viehhandel ,
führte nur mangelhaft feine Bücher und betrog seine Abneh¬
mer . wo er nur konnte . Sechs Betrugsfälle wurden ihm zur
Last gelegt, - aber nur wegen einem Falle konnte die Verur -
teiluug erfolgen , während in den übrigen Fällen auf Freispre -
chung wegen Mangels an hinreichenden Beweisen erkannt
werden mußte . In diesem einen Fall schädigte er einen Land -
wirt um 59(11 RM . Wegen dieses gemeinen Betruges erhielt
er von der Großen Strafkammer acht Neonate Gefängnis und
Verbot auf fünf Jahre als Pferde - und Viehhändler . Wegen
Fluchtverdachts ist sofortiger Haftbefehl erlassen worden .

Brandstifter am Werk .
Mnrg bei Säckingen , 22. Juni . In dem Doppelwohnhaus

der Familie A r z n e r brach in der Nacht Feuer aus , das sich
sehr schnell ausbreitete . Die Freiwillige Feuerwehr von Mnrg
konnte allein nicht viel ausrichten , so daß auch die Säckinger
Motorspritze herbeigerufen wurde . Der eine Teil des Hauses
brannte vollständig nieder , der andere Teil ist zur
Hälfte ausgebrannt . Das angebaute Wohnhaus der Familie
Gallmann sowie die weiteren , eine zeitlang sehr gefährdeten
Nachbarhäuser konnten glücklicherweise gerettet werden .

Während das Vieh im Anwesen Arzner noch ins Freie
geführt werden konnte , sind die übrigen Fahrnisse fast voll -
ständig verbrannt . Da dies der zweite Brand im Lause von
14 Tagen im gleichen Orte ist , so vermutet man als Ent -
stehnngsursache B r a n d st i s t u n g .

Ein Rohling in Kafl genommen .
Ladenburg , 23. Juni . Ein älterer Mann ging , als er

nach Mitternacht in betrunkenem Zustande nach Hause kam ,
gegen seine im Wochenbett liegende Frau tätlich vor . Die
Frau flüchtete in ein anderes Zimmer , in dem zwei erwach -
fene Kinder schliefen . Als sich H . nun auch in dieses Zimmer
gewaltsam Eintritt verschaffte , flüchteten die beiden Kinder
durch das Fenster des zweiten Stockwerkes . Während es
dem Knaben gelang , am Dachkanalrohr herunterzurutschen ,
sprang das Mädchen so unglücklich auf die Straße , daß es
einen Oberschenkelbruch davontrug und nach erster
ärztlicherHilfe insKrankenhaus nachHeidelberg gebracht werden
mußte . Der Unhold , der durch die Polizei festgenommen
wurde und dabei noch Widerstand leistete , wurde durch die
Gendarmerie ins Untersuchungsgefängnis nach Mannheim
gebracht .

Die Freilegung der Burgruine Kohen Kewen .
Enge « im Hegau , 20 . Juni . Auf Anregung und unter

Führung des Schwarzwaldvereins Engen wurde im vori -
gen Sommer begonnen , die Burgruine auf dem Hohen
Hewen freizulegen und instand zu setzen . Tie Arbeiten
hatten ein recht gutes Ergebnis und brachten wider Erwar -
ten bedeutende Ruineureste zu Tage , die dann ausgebessert
und zugänglich gemacht wurden . Tie Arbeitskräste wurden
durch die umliegenden Gemeinden Engen , Anselsingen , Wel -
schingen , Matterdingen und Neuhausen gestellt nnd die übri -
gen Kosten durch freiwillige Spenden und ein Heimatfest
auf dem Berge aufgebracht .

Um die Weiterführung der Arbeiten zu ermöglichen , fand
eine Sitzung und Besichtigung statt , an der der Leiter des
Landesamtes für Denkmalspflege , Oberregierungsrat Prof .
Linde und Dr . G a r s ch a , teilnahmen .

Einer Aussprache über die Möglichkeiten einer Weiter -
führung der Arbeiten im Rathaussaal in Engen folgte eine
Besichtigung der Burgruine , wo der Arbeitsplan für die kom -
mende Bauperiode festgelegt wurde . Es sollen im Laufe die -
fes Sommers die Bastionen nnd Mauerzüge der äußersten
Umfassungsmauer am Burggraben freigelegt werden . Die
Leitung der Ausgrabungen liegen wie im Borjahr in Hän -
den der Herren Schriftleiter W e tz e l und Hauptlehrer
Fr ick .

Seit Beginn der Arbeiten hat sich der Fremdenverkehr
auf dem Berge , der zuvor fast vergessen war , gewaltig ge -
steigert . Nach Möglichkeit soll noch in diesem Jahre ein
Rasthaus auf dem Berge erstellt werden , wozu der Schwarz -
waldverein bereits einen Zuschuß von 500 RM . bewilligt hat .

Der Hohen Hewen liegt bei der Stadt Engen und ist
mit 848 Meter Meereshöhe der höchste der Hegauer Kegel -
berge . Seine Aussicht ist die umfassendste und soll nächst dem
Feldberg überhaupt die größte des ganzen deutschen Süd -
westens sein .

Die Wehrmacht im Dienste
der Volksgemeinschaft .

Billiuge » , 20 . Juni . Die Wehrmachtkapelle B i l l i n g e n
tritt am 22. Juni als erste uniformierte Wehrmachtkapelle
seit Kriegsschluß eine Fahrt in das S a a r l a nd an , um dort
in der nächsten Woche Wohltätigkeitskouzerte zu
geben , deren Reinerlös zur Beseitigung der noch vielfach im
Saargebiet vorhandenen Elendswohuungen dienen soll . Die
Konzerte stehen unter dem Protektorat des Reichskommissars
Gauleiters Bürckel und werden auch durch die Reichssender
Stuttgart und Frankfurt propagiert .

Deutsch-Schweizer UniversitStstreffen .
Badenweiler , 21 . Juni . Hier fand das traditionelle Tref -

fen der Professoren der Universitäten Basel und Frei -
bürg im Breisgau statt . Diese alljährlichen Zusammen -
künfte sind mehr als nur ein gesellschaftliches Ereignis . Sic
sind in erster Linie dazu berufen , die Zusammenarbeit und
freundnachbarliche Verbundenheit deutscher und schweizer !-
scher Wissenschaft zu festigen und zur Vertiefung der guten
Beziehungen zwischen Deutschland und der Schweiz beizu -
tragen . Der Rektor der Universität Basel , Professor Dr .
Häberlin , der Rektor der Universität Freiburg , Professor Dr .
Kern , und Bürgermeister , Regierungsrat a . D . Graf , brach -
ten diese Gedanken in ihren Ansprachen zum Ausdruck .

Die Rebenblüte hat begonnen.
Bom Kaiserstnhl , 21. Juni . In den Weinbergen des sstd-

licheu Kaiserstuhls sind an den Samendolden der Reben die
ersten Gescheute , d . h . Blüten zum Borschein gekommen .
Je rascher die Rebe verblüht , desto besser für die Entwick -
lnng der Trauben . In der Blütezeit liebt der Weinstock
möglichst trockene , nicht zu heiße Witterung , wenig Wind
und milde Nächte . Trotz der übertrieben frostigen Mainächte
tragen die Reben des südlichen Kaiserstuhls einen erfreulich
üppigen Samenbehang .

Die Rettung der Blaufetchenfifcherei.
Konstanz , 21. Juni . In Lindau fand eine Tagung des

Internationalen Vodensee - Fischereiverban -
des statt . Von allgemeinem Interesse war dabei die BeHand -
luug der Frage der B l a u s e l ch e n f i s ch e r e i. Es wurde
darauf Hingewisen , daß das Jahr 1034 im Zeichen der Er -
liolungSmaßnahmen für den Fischbestand im Bodensee stand
und daß die seinerzeit beschlossenen Maßnahmen . vor allem die
Kontingentierung der Fänge und die Heraufsetzung des Schon -
maßes ihren Zweck voll erreicht haben und gerade noch zur
rechten Zeit durchgeführt worden sind . Auch Dr . Elster vom
Institut für Seenforfchung in Langenargen sprach von dem
katastrophalen Rückgang der Blauselchenfischerei , der Ans -
fischung des Bodenl ' ees , als deren Ergebnis letzten Endes die
Saniernngsmaßnahmen ergriffen wurden . Voraussetzung für
eine segensreiche Entwicklung sei . daß man dem See die Mög -
lichkeit gibt , so viel zu erzeugen , als es die Natur erlaubt .

Romon von Walter öawitzKy
26 Schluß

Von weitem ist die Lokomotive des sich nähernden Zuges
zu sehen , es ist das Schicksal , das da will . Aber es zer -
malmt ihn natürlich gar nicht , die Lokomotive fährt immer
langsamer nnd bleibt schließlich hübsch artig auf dem ihr be -
stimmten Platz stehen , ohne Bully den geringsten Schaden
zuzufügen .

Jetzt kann 's losgehen , denkt Bully , und sieht sich die ein -
zelneu Reisenden näher daraufhin an , welcher von ihnen wohl
Otto Schameitke sein könnte . Plötzlich durchzuckt es Bully :
Dieser da ist es , dieser , und kein anderer ! Du meine Mütze ,
hat sich was mit kleinem dürren Männchen , mit gutmütigen
wasserblauen Augen , dieser Mann ist gut seine zwei Meter
lang , breite Schultern , eine Boxersigur , könnte ein Bruder
von Carnera sein ! Der macht überhaupt Bouletten aus
Bully , wenn er die Geschichte erfährt ! Er ist es aber , er ist
als einziger aus einem Abteil erster Klasse gestiegen , sein
Gepäck , die ganze Aufmachung , nein , nein , ein Irrtum ist
nicht möglich , so sehen die Leute aus , die mit dem „Zepp "
reisen , die in Brasilien reich werden , auch wenn sie aus
Schneidemiihl stammen !

Bully tritt auf den Reisenden zu , macht eine kleine Ver -
beugung : „Habe ich die Ehre mit Herrn Schameitke ?"

Der Angeredete blickt durch seine schwarzumrandete Horn -
brille erstaunt auf Bully . „Pietschrumpe ? " fragt er dann .

„ Mein Name ist Triukmeyer , ich habe den Auftrag , Sie
im Namen der Firma Pietfch P . Rnmpe zu begrüßen und
Sie zu Ihrem Heim zu geleiten !"

„Wunderschön !" sagt Schameitke , „ haben Sie Ihren Wa -
gen unten ? "

„Meinen Wagen ? Ja — das heißt , nein , er ist eben in
Reparatur , aber wir haben vorzügliche Taxis in Berlin !
Darf ich um Ihren Gepäckschein bitten ? "

Im Auto ist Bully ziemlich schweigsam , während Scha -
meitke interessiert das Straßenbild betrachtet . „Schönes Land ,
Deutschland, " sagt er dann , „ ich war lange nicht da ! Es
freut mich , daß hier Ordnung ist , überall in der Well ist
Unordnung . Wunderschön ! Frau Filoda weiß noch nichts
von meiner Ankunft ?" fragt er plötzlich .

„Nein , Herr Schameitke , wir haben Ihren Wunsch natür -
lich respektiert . Sie werden übrigens Frau Filoda kaum
wiedererkennen , sie hat sich sehr verändert , ganz kolossal hat
sie sich verändert !"

„Oh, " sagt Schameitke , „ ich erkenne sie trotzdem ! Dreißig
Jahre , dreißig Jahre , das ist eine lange Zeit , aber ich erkenne
ste wieder , ganz bestimmt !"

Bully möchte beinahe sagen : „Wetten , daß Sie sie nicht
erkennen, " aber er unterdrückt diesen Vorschlag .

Das Anto halt , sie steigen aus , Bully zittern etwas die
Knie . Im Lift geht es hinauf . Mona öffnet die Tür , nnd
kaum sind die Koffer hineingetragen , als Schameitke auch
schon den Wunsch äußert , Frau Filoda zu begrüßen . Bully
ist ganz blaß geworden , seine Lippen sind so trocken , er knöpft

sich alle drei Knöpfe seines Sakkos zu , als ob daS etwas
helfen würde !

Mona kommt zurück , Frau Filoda läßt bitten . Scha -
meitke geht voran , Bully geht hinterher , Mona öffnet die
Tür , im Eßzimmer ist die ganze Familie versammelt , auch
das noch !

Bully sieht alles wie durch einen Schleier , er sieht , wie
Schameitke auf Frau Filoda zugeht , ihr die Hand entgegen -
streckt , ihr ins Auge sieht , er hört plötzlich Schameitkes
Stimme : „Marie ! Erkennst du mich nicht wieder ?"

Es entsteht eine kleine Pause . Bully macht ein paar
Schritte , er macht eine Handbewegung , als ob er Herrn
Schameitke von Frau Filoda trennen wollte , er will etwas
sagen , er muß doch jetzt eine Erklärung abgeben , er sucht nach
Worten , am liebsten möchte er laut schreien : „Halt ! Zurück !
Das ist ja das falsche Mariechen ! Das richtige Mariechen
sitzt doch am Markt in Schneidemühl und füttert ihre Katzen !
Ich habe das alles augerichtet , ich habe ja einen großen
Schwindel inszeniert , ich bin der Verbrecher , und jetzt macht
mit mir , was Ihr wollt !"

Das ungefähr möchte Bully laut herausschreien , aber
er bringt kein Wort heraus , er starrt auf die beiden , auf
Frau Filoda und Otto Schameitke , und da , in diesem Augen -
blick geht in Frau Filodas Zügen eine Verändernng vor sich ,
so einen Ausdruck hat Bully noch nie bei seiner Schwieger -
mntter gesehen , und jetzt ertönt auch ihre Stimme , so weich ,
so lieblich , wie noch nie : „Otto ! Ottochen Schameitke ! Bist
du es wirklich !"

Die Familie steht herum , keiner begreift , was hier vor
sich geht . Thomas macht ein unendlich dämliches Gesicht ,
aber er lächelt freundlich . ES sind ja in letzter Zeit immer
so viel geheimnisvolle Dinge passiert , aber zum Schluß ist
doch immer alles sehr gut abgelaufen , so wird es auch wahr -
scheinlich mit diesem sympathischen Boxer sein ! Lore ist
ganz gespannte Aufmerksamkeit , sie ahnt die Zusammenhänge ,
das ist der Mann , ans den Bully gewartet hat , der ihr und
Bully helfen kann ! Ein reizender Mensch übrigens , steht gar
nicht alt aus !

Das dümmste Gesicht macht Bully ! Er ersaßt noch nicht
alles , aber in diesem Augenblick gibt Otto Schameitke Frau
Filoda einen schallenden Kuß mitten auf den Mund . Dann
wendet er sich lachend um : „Das ist wohl dein Mann , Marie ? "
Er geht auf Thomas zu , schüttelt ihm die Hand . „ Verzeihen
Sie die etwas stürmische Begrüßung , Herr Filoda . Sie wer -
den gewiß von Ihrer Frau gehört haben , daß ich ein alter
Jugendfreund von ihr bin ! Dreißig Jahre haben wir uns
uicht gesehen , da hat mich die Wiedersehensfreude übermannt .
Und das sind wohl deine Kinder , Marie ?"

„Ja , Otto , meine Tochter Lore und mein Sohn Wolf ,
und dieses ist Lores Bräutigam , Herr Paul Trinkmeyer !"

„Wunderschön, " sagt Schameitke , „wir kennen uns ja
schon, Sie sind der Herr von Pietschrumpe ! Ich danke Ihnen
auch , daß Sic alles so tadellos ausgeführt haben , und vor
allen Dingen , daß Sie Diskretion gewahrt haben und dadurch
die Ueberrafchung so schön gelingen konnte ."

„Oh , bitte , bitte, " wehrt Bully bescheiden ab , „das war
ja nur meine Pflicht !" Dann setzt er sich auf einen Stuhl ,
holt eine Zigarette hervor und versucht , etwas Ordnung rn
seine Gedanken zu bringe « . Sind die hier denn alle über -
geschnappt ? Oder waS ist eigentlich loS ?

Im Zimmer wird es jetzt unruhig . Thomas holt gleich
ein Fläschchen zur Begrüßung , es gibt ein allgemeines freu -
diges Erzählen , Fragen , Gelächter . Bulln aber sitzt aus sei-
nem Stuhl , er sieht auf Frau Filoda , auf Otto Schameitke ,

zuweilen will ihm scheinen , als ob er sich im Theater befände !
Was ist denn nun mit dem haushohen Riesenkrach ? Wo
bleibt denn der ? Endlich kommt ihm eine blitzartige Er -
leuchtung : Er geht auf Frau Filoda zu .

„ Verzeihung , eine Frage , Mama : Darf ich erfahren , -vi «
dein Mädchenname war ? "

Frau Filoda steht Bully höchst erstaunt an . „Mein Mäd -
chenname ? Wie kommst du darauf ? Marie Banse ist mein
Mädchenname !"

„Danke schön," sagt Bully und setzt sich wieder auf seinen
Stuhl zurück .

Es gibt ja soo viel Idioten auf der Welt , denkt er bei
sich , aber der aller - aller - allergrößte unter ihnen ist Bully
Trinkmeyer ! Wenn er seiner zukünftigen Schwiegermutter
diese kleine , harmlose Frage vier Wochen früher vorgelegt
hätte , dann — dann — dann hatte er eben vier Wochen früher
gewußt , daß sich der alte Küster in Schneidemühl doch ver -
sehen hat , daß er die beiden Bräute vom 8 . Mai 1008 doch
durcheinandergeworfen hat , daß es doch Mariechen Banse ge -
wesen ist , die den Buchhalter Filoda geheiratet hat ! Dieser
verkalkte , alte Meergreis hat den ganzen furchtbaren Kuddel -
muddel angerichtet , hat Bully vier Wochen seines Lebens
verdorben ! Und er kann dafür nicht einmal belangt werden !
So ist das Leben !

Drei Monate sind seither vergangen , und es hat in dieser
Zeit viel Veränderungen bei den Fllodas gegeben . Otto
Schameitke wohnt nicht mehr bei ihnen , es ist ihm ein wenig
zu unruhig , die vielen Künstler , die im ständigen Wechsel
das Haus bevölkern , sollen lieber unter sich bleiben . Er hat sich
ganz in der Nähe eine Wohnung eingerichtet , ist aber ein
häufiger Gast im „ Fremdenheim Filoda ".

Es sind viel Besprechungen und Beratungen in dieser
Zeit gepflogen worden , und alle Wünsche sind in Erfüllung
gegangen . Die Firma Pietsch P . Rumpe hat neue Räumlich -
leiten bezogen und eine Lichtreklame am Potsdamer Platz
hat das in alle vier Himmelsrichtungen zu gleicher Zeit
schauende Auge wieder zu Ehren gebracht , nur daß das Aug «
sich jetzt sogar im steten Kreislauf bewegt . Wolf Filoda ist
gleichfalls bei Klüßmaun als Teilhaber eingetreten , und hente
gibt es eine Doppelhochzeit !

Nach der Trauung versammelt sich die große Gesellschaft
in dem für sonstiges Publikum heute gesperrten Rottmann -
schen Lokal , wo bald die fröhlichste Stimmung herrscht . Otto
Schameitke sitzt auf der anderen Seite von Frau Filoda , und
rechts von Lore sitzt Pietsch P . Rumpe , der zur Feier deS
Tages seine speckige Melone mit einem Chapeau claqne ver¬
tauscht hat . Kubinkes sind da , Kapellers , Nisteriks und Opatt -
kes . Die „Fivi singing boys "

, die wieder in Berlin gastieren ,
nnd zwar im Reengagement bei Bornemann , verschönern das
Fest mit ihren Gesängen . Auch Herr Stix ist zu „Keß &
FidSlas " Trauung gekommen , Bornemann hat sogar Blumen
geschickt. Die Signora hat aus Rom telegraphiert , der Türke
aus München , sogar Mr . Mac Jntosh hat seine Glückwünsche
übermittelt , wenn auch auf einer Postkarte .

Es ist ein herrliches Fest , ein wunderschöner Tag , nnd
es bleibt allen Beteiligten , insbesondere aber Bully und Lore ,
Daisy und Wolf nur zu wünschen übrig , daß auch ihr ferneres
Leben unter einem so glücklichen Stern stehen möge , wie der
heutige Abend !

In Schneidemühl dagegen gibt es an diesem Tage eine «
Trauerfall : eine von den beiden Katzen der Frau Kaltenbach
hat das Zeitliche gesegnet : sie hat sich überfressen !

Ende .
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Schalke bleibt Meister!
VfB. Stuttgart 6 : 4 geschlagen / Schalke gewann verdient / Beiderseits schlechte Verteidigung / 72000 Zuschauer im Kölner Stadwn

Köln stand am vorletzten Sonntag der Fußball - Saison
noch einmal ganz im Zeichen des Fußballs . Wie vor
sechs Wochen beim Länderspiel gegen Spanien , so waren
auch diesmal die Straßen der Kölner Innenstadt dicht über -
füllt . Schon am Samstagabend herrschte
ein starker Betrieb . In den Kölner Hotels
war schließlich kein Zimmer mehr zu haben .
Ueberraschend zahlreich waren die Schwaben
vertreten , bereits am Samstag kamen zwei
Sonderzüge nach Köln und am Sonntag zwei
weitere . Im Ganzen mögen etwa 8 0 0 (1
Stuttgarter dem Spiel beigewohnt
haben . Größer war natürlich das Aufgebot
des Titelverteidigers Schalke 04, aus seiner
Heimat dürsten etwa 20 000 Menschen nach
Köln gekommen seim

Der Sonntag brachte schon am Morgen
eine große Hitze . Früh setzte die Wanderung
zum Stadion ein , große Omnibnsse , Auto
mobile , Fahrräder und nicht zuletzt die Stra ^
ßenbahnen schafften Taufende von Zuschauern
nach dem Kampfplatz in Müngersdorf . Von
12 Uhr mittags ab wurde den Besuchern die
Zeit durch mehrere Jugend - Fußballspiele
und Darbietungen einer Musik - Kapelle ver -
kürzt . Und eine Stunde vor Spielbeginn
war das Stadion schon fast völlig gefüllt , die wenigen , noch
am Sonntagvormittag zur Verfügung stehenden Karten
waren schnell vergriffen . Das Stadion selbst machte wieder
einen großartigen Eindruck . Die Stimmung war trotz der Hitze
ausgezeichnet , allerdings bekamen die Sanitäter recht
viel zu tun .

Rund 72 WH) Mensche «.
sahen kurz vor 16 Uhr den Einkauf der beiden Mannschaften
ins Stadion . Schwaben bildeten in ihren Trachten Spalier
und ließen zuerst die Stuttgarter und dann die Schakker ,
beide begrüßt von tosendem Beifall ins Feld . Schiedsrichter
B c st - Frankfurt/Höchst ließ Kuzorra und Rutz wählen . Der
Stuttgarter gewann und wählte das Feld , in dem die Spieler
die Sonne im Rücken hatten .

Die beiden Mannschaften standen wie folgt :
Schalke <U : Mellage

Bornemann Nattkämper
Tibulski Szepan Valentin

Kalwitzki Gellesch Pörtgen Kuzorra Urban

Schalke spielte nnn sehr schön und wich nicht von seinem
System ab . Szepan hielt sich immer zurück . Es kam , was
kommen mußte :

in der 8 . Minute erhöhte sich Schalkes Borsprung ans4 :N.

Lehmann
Hahn

Bökle
Buck

Haaga Rutz Koch
Rebmann

Seibold
VfB Stuttgart : Kapp

Stuttgart trat also ohne seinen etatsmäßigen linken Ver -
leidiger Weiden er an .

Schalke sührl bei Kalbzeit 3 : 0.
Schon die erste Minute brachte eine herrliche Szene , als

Kallwitzki , den Ball allerdings in Abseitsstellung annehmend ,
aufs Tor zusteuerte und hier erst von Kotz gestellt wurde , der
zur Ecke abwehrte . Schalke spielte sehr sicher , hielt Szepan
weit zurück , der zeitweise noch hinter dem Verteidiger Natt -
kämper Aufstellung nahm . In der 4 . Minute schoß Kuzorra
aus sechs Meter gegen die Latte , den zurückprallenden Ball
köpfte Gellesch wiederum gegen den Pfosten . Im Gegen -
angriff wurde Stuttgart durch Lehmann gefährlich , dessen
Schuß Mellage prachtvoll über die Latte hob .

Bereits die 6 . Minute brachte Schalke mit 1 :0 in Führung .
Szepan spielte den Ball auf den freien Ranm vor , Pörtgen
verlängerte zu Urban , die Verteidigung zögerte mit dem Ein -
greifen , Kapp lief unnötig heraus und schon hatte Urban
eingeschossen . Schalke spielte nun sein Spiel , war äußerst
sicher und Stuttgart hatte in der 10 . Minute Glück , als Kotz
einen Schuß von Gellesch eben noch zur Ecke abwehren konnte .
Herrliches Paßspiel der Schalker , die den Gegner völlig be¬
herrschen und in der ersten Viertelstunde überhaupt nicht zu
Wort kommen ließen . Dann ließ Schalke etwas nach ni - d
Stuttgart kam gut auf . Best mußte ein Pfeiskonzert hinneh -
men , als er durch Beeinflussung des Linienrichters Kallwitzki
wegen angeblicher Abseitsstellung zurückwies . Stuttgart kam
jetzt wieder seltener nach vorne , sie konnten gegen das famose
Kombinationsspiel der Schalker nur wenig ausrichten .

In der 38. Minute erhöhte Schalke ans 2 :0.
Schalkes Sturm kam vor , Kotz brachte den Ball nicht weg .
Kuzorra gab liegend an Pörtgen , der aus zehn Meter
mit einem ungemein harten Flachschuß Kapp zum zweiten
Male schlug . Schalke blieb weiter überlegen , trotzdem Ku -
zorra im Sturm ziemlich ausfiel . Um so besser spielte Ur -
bau , der immer wieder die Stuttgarter Abwehr , die nun
reichlich nervös war , in Verwirrung brachte .

I « der 43. Minute siel das dritte Tor für Schalke .
Kallwitzki gab eine Ecke wunderschön herein , Gellesch er -
wischte den Ball mit dem Kopf und schon hieß es 8 :0. Sei -
bold verursachte dann noch durch Foulspiel einen Strafstoß ,der aber lediglich eine Ecke einbrachte , die ergebnislos verlief .

Kritik bei Halbzeit .
Schalke begann das Spiel mit einem Elan , wie man ihn

nicht erwartet hatte . Die Elf ließ den Gegner überhaupt
nicht zur Entfaltung kommen und durch das großartige Spielin der ersten Viertelstunde , die auch den Führungstreffer
brachte , war Stuttgart so stark ins Hintertreffen geraten ,
daß nicht mehr viel erwartet werden konnte . Dabei blieb
Szepan als dritter Verteidiger immer weit zurück , um im
Verein mit dem hervorragend spielenden Nattkämper das
Tor zu sichern .

6 : 4 beim Schlußpfiff.
Stuttgart trat nach der Pause mit einem umgestellten

Angriff an . Die Stürmerreihe hatte nun folgendes Aussehen :
Haaga , Koch , Bökle , Rutz und Lehmann . Der Beginn war
sehr aufgeregt : Kuzorra schoß einen Strafstoß knapp vorbei .

Die Mannschaft , die die „Viktoire " gewann .
Nattkämper hatte den Ball weit nach vorne geschlagen , Kall -
witzki nahm ihn an , überspielte den Verteidiger Kotz und
paßte zu Pörtgen , der unhaltbar eiufchoß .

Stuttgart erwacht . . .
Darauf folgten zehn Minuten Spiel von höchster Drama -

tik . Stuttgart setzte alles auf eine Karte . In der 9 . Minute
wurden die Stuttgarter mit dem ersten Gegentreffer belohnt .
Bökle brannte mit dem Ball durch und schoß aus vollem Lauk
so mächtig , daß Mellage den Ball nicht festhalten konnte , wn -
dern in die Ecke springen lassen mußte .

Drei Minuten später hieß es 4 :2 .
Wieder kam Bökle durch die gegnerischen Reihen , Mellage
lief aus dem Tor , konnte aber das Verhängnis nicht aufhal -
ten . Das Stadion glich einem Hexenkessel . Diese Erfolge der
Stuttgarter hatte niemand erwartet . Der VfB war jetzt fast
zehn ÄUnnten lang überlegen , rannte immer wieder gegen
die Schalker Verteidigung an , die aber sest und ruhig auf
ihrem Posten ausharrte . Szepan bemühte sich nm den Wie -
deraufban des Schalker Angrifs . Er schickte seine Halbstür -
mer , als sie hinten aushelfen wollten , spontan wieder nach
vorne . Eine Bombe von Nutz in der 18. Minute verfehlte nur
knapp ihr Ziel . In der 20. Minute stürmte wieder Stuttgart ,
Schalkes Abwehrfchlag kam zu Pörtgen , der zn Kallwitzki
gab . Der Schalker Rechtsaußen schoß kaltblütig und bedächtig
ins Stuttgarter Tor .

5 :2 für Schalke .
Damit schien der Kampf entschieden , aber Stuttgart gab sich
noch nicht geschlagen . In der 33. Minute kam eine Flanke zu
Koch , der einen Deckungsfehler Schalkes ausnützte und zum
5 : 3 einsandte . Der Jubel über dieses Tor hatte sich noch nicht

gelegt , als im Gegenstoß der großartig aufgelegte Pörtgen
wieder durchkam und aus 10 Meter mit größter Ruhe in die
Ecke schoß.

6 :3 !
In den letzten zehn Minuten war Schalke klar überlegen .
Fünf Minuten vor dem Abpfiff konnte aber Stuttgart den¬
noch noch einen vierten Treffer anbringen . R n tz erhielt den
Ball , schoß aufs Tor , Mellage sing , ließ aber das Leder ans
seinen Händen entgleiten nnd erwischte den Ball erst wieder
hinter der Torlinie . Best zeigte zur Mitte , das Spiel stand

vier Minuten vor Schluß 6 :4 .
Uud dabei blieb es auch , trotzdem Stuttgart noch einmal alles
nach vorne warf . Mellage ilnd Bornemann vereitelten aber
alle Ehaneen der Stuttgarter .

Schalke hat verdient gewonnen.
Die „Knappen " sind die wirklich beste Mannschaft des

Reiches . Die Elf lieferte ein fabelhaftes Zusammenspiel , ließ
sich nie aus der Ruhe bringen , auch nicht , als es in der zwei -
ten Halbzeit mehrmals sehr brenzlich wurde . Schalke hat den
Titel verdient zum zweiten Male an sich gerissen . Die vier
Gegentore in der zweiten Halbzeit kommen auf das Konto
der überaus leichtsinnig operierenden Verteidigung Borne -
mann -Nattkämper , die vor der Pause so großartig gefallen
hatte . Mellage war an . den Toren schuldlos . Szepan staud als
dritter Verteidiger diesmal nicht so im Mittelpunkt seiner
Elf wie sonst und ließ dafür Tibulski und Valentin die not -
wendige Aufbauarbeit verrichten . Im Sturm war Urban der
weitaus beste Spieler , Kallwitzki kam ihm aber nach der
Pause sehr nahe . Pörtgen gefiel durch seine Uebersicht und
Kaltblütigkeit , während Gellesch nicht so gut war , ohne in -
dessen zu versagen . Schwach spielte Kuzorra , der weit von
seiner sonstigen Form entfernt war .

Stuttgart
ließ stch in den ersten zehn Minuten vom Gegner überspie -
len . Als es 4 :0 stand nnd plötzlich ein Gegentreffer erzielt
wurde , waren die Schwaben da . Kapp ist kein großer Tor -
wart , die Verteidiger waren recht unterschiedlich , sie hatten
gnte und schwache Momente . In der Läuferreihe bewährte
sich Buck am besten , der Sturm spielte erst nach der Umstel -
lung erfolgreich und dann war es besonders die rechte Flanke
Koch - Haaga , die große Taten vollbrachte . Bökle erwies sich
als der schlißgewaltigste Stürmer . Ruß kam nicht besonder ?
ins Spiel .Schiedsrichter Best leitete den Kamps einwandfrei .

Telegramm des Reichssportführers
zum Futzball -Meifterschasts - Endspiel im Kölner Stadion .

„Zu meinem größten Bedauern bin ich durch dringende ,
unaufschiebbare Olympia - Besprechungen in Kiel verhindert ,
nach Köln zu kommen . Bitte beiden Mannschaften meine be -
sten Grüße zu übermitteln . Gebe der bestimmten Ueberzeu -
gung Ausdruck , daß das große sportliche Ereignis des dent -
schen Fußballsports einen seiner Bedeutung würdigen Ver -
lauf nehmen wird .

Der Reichsfportführer : gez . : v . Tschammer n . Osten .
"

Großer Mercedes-Sieg in Frankreich
Caracciola gewinn ! den „ Grand Prix "

Nur sechs von elf gestarteten
Im Beisein von rund 100 000 Zuschauern wurde am

Sonntag auf dem Autodrom von L i n a s - M o n t l h 6 r y
der „Große A u t o -P reis von Frankreich " ausge -
fahren . Das Rennen brachte einen großartigen Erfolg für
die deutsche Firma M e r e e d e s -B e n z und ihre Spitzen -
sahrer Caracciola und von Brauchitsch . Caracciola ,
der erst am vergangenen Sonntag im Eisel -Rennen als
Erster über das Zielband gegangen war , fuhr auch im
„Grand Prix " ein hervorragendes Rennen und wurde
knappster Sieger vor Manfred von Brauchitsch . Mit zehn
bis 20 Meter Borsprnng erreichte Caracciola das Ziel vor
Brauchitsch , nachdem er die 500 Km . und 40 Runden in
4 :00 : 54,6 Std . hinter sich gebracht hatte . Alle anderen Fah -
rer lagen zwei und mehr Runden znrück .

Am Sonntag vormittag um 7 Uhr wurden die Rennen
eingeleitet mit dem

Start der Krafträder
bis 175 ecm um den Großen Preis des Motorradfahrer -
Verbands von Frankreich . In dieser Klasse siegte Terigi
ans MM in 1 :39 :00,5 Std . und mit einem Stundenmittel von
90,933 Km . für die 12 Runden <150 Km .) lange Strecke . In
der Klasse bis 350 ccm , die 15 Runden ( 187,5 Km .) zurückzu¬
legen hatte , fiel der erste Platz an den Schweden Bagenholm
auf Husquarua , der in 1 :43 :44,3 Std . ein Mittel von
i08,480 Stdkm . herausfuhr , lieber 16 Rnnden (200 Km .)
führte der Lauf der Halbliter - Maschinen , der von dem Bei -
gier Mihonx auf FN in 1 :43 :09,8 Std . ( 116,3 Stdkm . ) ge -
wonncn wurde .

Um die Mittagszeit hatten sich die Tribünen gefüllt ,
dicht lagerten die Zuschauer längs der 12,5 Km . langen
Strecke . Vorerst wurden sie aber um einige Jahrzehnte in
der Entwicklung des Autosports zurückversetzt , 25 vorsiut -
flutliche Fahrzeuge bestritten nämlich das

„Rennen der Veteranen ",
das großen Anklang fand . Dann nahmen die ll Konkur -
renten für den „Grand Prix " Aufstellung . ES fehlte der
französische SEFAE , der nach zwei Trainingsrunden am
Samstag wieder verschwand . Die Deutschen hatten hervor -
ragende Startplätze , die sie ihren ausgezeichneten Pflichtrun -
den verdankten . In der ersten Reihe standen Stuck und
Varzi mit ihren silbergrauen Auto - Union - Wagcn zusam -

mit 20 Meter Borsprung vor Brauchitsch.
Wagen beendeten das Rennen .

men mit dem roten Alfa Nnvolaris . Hinter ihnen
warteten Chiron auf Alfa Romeo und Caracciola aus
dem weißen Mercedes auf das Startzeichen , von Brau
chitfch und der junge Rosemeyer auf Auto - Uniou be -
setzten die dritte Reihe . Den Beschluß bildeten die beide »
hellroten Maserati von Zehender und Sommer , der für
Etaneelin an den Start gegangen war , mit dem blauen Bu -
gatti Benoists . Nach wenigen Minuten begann die große
Schlacht .

Stuck schoß beim Startzeichen davon und gewann sofort
einen kleinen Vorsprung . Am Wendepunkt bei Biseorues
hing Nuvolari am Hinterrade Stncks , den er dann auf der
Gegenseite passierte .

Als Erster erschien Nuvolari wieder ,
Fagioli , Chiron , Brauchitsch , Rosemeyer u . die beiden Maserati
sowie Benoist rasten hinter ihm an derZieltribüne vorbei . Mit
134,5 Stdkm . wurde diese Runde trotz stehendem Start zu -
rückgelegt . Varzi hielt schon in der zweiten Runde , um die
Kerzen zu wechseln , Chiron schob sich auf den vierten Platz
vor , Stuck fiel etwas zurück , Caracciola und Chiron passier -
ten ihn . Am Schluß der fünften Rnnde lag dann bereits

der Mercedes Caracciolas in Front .
In der siebten Ruude ließ der Deutsche Nuvolari wieder vor
und jagte ihn . Chiron wurde laugsamer , Fagioli , von
Brauchitsch uud Rosemeyer konnten an ihm vorbeigehen .
Diese Rnnde brachte auch den ersten Ausfall :

Stuck mutzte ausgeben .
Auch Benoist hielt an der Box , fuhr aber ohne Motorhaube
weiter . Schon waren zehn Runden absolviert , ein Viertel
des Rennens war vorüber . Das Feld begann sich mehr und
mehr zu lichten . Chiron , der erst bauen mußte , streckte die
Waffen und

Rosemeyer gab in der 11. Runde auf .
Nuvolari lag immer noch vor den drei Mereedes - Ben <z , die
nun mit dem Generalangriff anf den Italiener begannen .
Caracciola , Fagioli und von Brauchitsch hatten es dann in
der 14 . Runde geschafft .

Drei Mercedes -Benz lagen an der Spitze .
Nuvolari kam langsam hinter ihnen her und schied aus .

Italiens beste Waffe war zerbrochen . Nun hob ein Massen -
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sterben an . Zehender machte nicht mehr mit und anch Varzi
ging von der Bahn .

Rosemeyer übernahm den Wagen Varzis .
Die Geschwindigkeiten ließen nach, aber die drei Mercedes
führten unentwegt weiter . Sie wechselten nach der 20 . Runde
die Hinterreifen und zwischendurch hatte Caracciola sich in
der Führung von Fagioli ablösen lassen. Fagioli hatte bis
zu diesem Zeitpunkt einen Mittel von 181,878 Stdkm . heraus -
geholt , sehr viel in Anbetracht der Schikanen , denn die künst-
liche Doppel -^ -Kurve zwang zum Herabmindern des Tempos
bis auf etwa 25 Stdkm . Ziemlich weit zurück folgten den
drei Mercedes - Fahrern der Maseratifahrer gehender , Rose¬
meyer und Sommer (Maserati ) . Der einzige französische
Wagen , Venoists Bugatti , fehlte schon, Frankreich war in
seinem Großen Preis nicht mehr vertreten . Ueberhaupt
waren nur mehr sechs Wagen im Rennen . Alfa Romeo , das
im Vorjahre die ersten drei Plätze mit Chiron als Sieger
belegte und in diesem Jahr als schärfster Konkurrent der
Deutschen galt , war ebenfalls bereits ausgeschieden . Aus der
21 . Runde kam Brauchitsch als Erster des Feldes , er hatte
Caracciola und Fagioli , der die Reifen wechselte, überholt .
In der 24 . Runde war aber Caracciola wieder an der Spitze
vor Branchitsch und Fagioli .

Kluge Taktik der Deutschen .
Der Abstand zwischen den drei Merccdes -Benz und dem

Maserati Zehenders wuchs , obwohl die Deutschen ihr Tempo

zusehends verringerten . Sie fuhren auf Sicherheit , denn
es kommt ja bei einem SM Km .-Rennen nicht darauf au ,
Rekordrunden um Rekordrunden zu drehen . Wichtig ist ,
daß das Werk , die Nation siegt. Nach der <30. Runde war der
Durchschnitt auf 126,805 Stdkm . gesunken . Caracciola und
Brauchitsch führten . Fagioli war durch Anhalten etwas
zurückgefallen . Sein Motor klang nicht mehr ganz rein .
Fagioli fuhr aber weiter , er wollte das Rennen unbedingt
beenden , gehender war Vierter vor Rosemeyer und Som -
mer . In der 87 . Runde , drei Runden vor Schluß , hatten
Caracciola und Branchitsch bereits zwei Runden Vorsprung
vor dem übrigen Feld . Fagioli mußte sich , da seine Maschine
nicht mehr in Ordnung war ,

von Zeheuder überholen lasse«.
Dann brach die 40 . Runde an . Die beiden Deutschen lagen
nach wie vor dicht beieinander . Caracciola durchfuhr mit
einem knappen Vorsprung von 10—20 Metern als Erster das
Ziel , vor von Brauchitsch . Mit großem Beifall wurde der
Sieg der Deutschen ausgenommen . Nach 21jähriger Pause
hatte Deutschland wieder einmal das wichtigste Rennen
Frankreichs gewonnen .

Ergebnis : 1 . Caracciola - Mercedes -Benz 4 :00 :54,6
Std . (124 .371 Stdkm .) , 2. Branchitsch -Mercedes -Benz 4 :00 :55 .1
(124 .566) , 8 . Zehender - Maserati zwei Runden zurück, 4 . Fa -
gioli - Mercedes -Beuz drei Runden zurück, 5. Varzi -Rose -
meyer (Auto -Union ) fünf Runden , 6 . Sommer - Maserati fünf
Runden zurück.

Der Sttdwestmeisler in Karlsruhe.
Iubiläumsspiel auf dem Frankoniaplatz — Phönix Ludwigshafen fiegt 4 : 1 .

Der Besuch des Südivestmeisters dürfte das größte sport -
liche Ereignis während der bis jetzt stattgesuudenen Kämpfe
auf dem Frankoniaplatze , gewesen sein . Wer wollte nicht die
Mannschaft sehen, die in den Gauspieleu gegen Mannschaften
wie der VsR Mannheim geradezu sensationelle Siege errin¬
gen konnte ? Das Interesse an dem Spiel war groß und man
schloß daraus , daß es einen guten Besuch am Samstag abend
geben würde . Damit hatte man sich aber etwas verrechnet . Es
kamen etwa 1000 Mann . Sie dürften auf ihre Rechnung ge -
kommen sein , trotzdem der Südwestmeister nicht ganz die Er -
Wartungen erfüllte . Berücksichtigt muß werden , daß 4 Ersatz -
leute in der Mannschaft standen . Sic schlugen sich nicht schlecht,
aber so reibungslos wie erwartet , griffen die einzelnen
Mannschaftsteile doch nicht ineinander . Im Sturm und in
der Verteidigung gab es Schwächen , während die Läuferreihe
durch die überragende Leistung des Mittelläufers Lindemann
restlos gefallen konnte . In der Gesamtheit hatte die Elf mehr
vom Spiel und den Sieg verdient . Die Frankonen hielten sich
sehr wacker. Die Verteidigung stand wieder ausgezeichnet ,
hatte aber ein paar unglückliche Augenblicke , die der Gegner
ausnützte . Die Läuferreihe wußte sich zeitweise sehr überzen -
gend durchzusetzen . Schwächer war der Sturm . Zum Teil
waren die Stürmer zu klein , zum Teil nicht fertig genug ,
um gegen die kräftigen Lndwigshafener erfolgreich ankämpfen
zu können und die verschiedenen gebotenen Torgelegenheiten
auszunützen .

Es spielten :
Ludwigshafen : Zettel, ' Klett , Jos : Weiß , Lindemann ,

Lenz : Neumiiller , Müller , Degen , Tiator , Dattinger .
Frankonia : Gültlinger : Plock, Kempermann : Pallmer ,

Görzner , Gottmann, ° Frech , Kiefer , Janz , Keck, Plock 2.
Die erste Minute bringt Phönix schon das 1 . Tor . Dem

Halblinken Tiator gelingt ein Schuß , der harmlos aussieht ,
dem Frankoniatorwart aber unglücklich abgleitet und ins
Tor geht . Die Frankonen wehren sich tapfer gegen den Süd -
westmeister , müssen ihm aber , wie zu erwarten war , im Feld
die Führung - überlassen . Mit zunehmender Spieldauer läuft
die Sache für die Platzelf besser, mehr und mehr häufen sich
ihre Angriffe , die Mitte kann sich jedoch gegen die sorgfältig
deckende gegnerische Hintermannschaft nur sehr schwer durch-
setzen . Kurz vor der Pause greisen die Gäste wieder euergi -
scher an und eine Minute vor dem Pausepfiff überwindet De -
gen die zögernd eingreifende Frankonia -Hintermannfchaft nnd
lenkt den Ball zum 2 :0 ins Netz .

Mit auf mehreren Posten umgestellter Mannschaft ver -
suchen die Frankonen dem Meister erfolgreicher zu begegnen .
Der Angriff ist aber auch in der jetzt gewählten Aufstellung zu
schwach für die gegnerische Hintermannschaft , in der besonders
Lindemann eine sehr erfolgreiche Partie spielt . Nach einer
Viertelstunde scheint der erste Gegentreffer für die Franko¬
nen doch nicht mehr aufzuhalten zu sein . Frech kombiniert sich
mit Gottmann sauber durch, doch Frech vergibt die sichere
Gelegenheit aus kürzester Entfernung . Noch zwei gefährliche
Angriffe gelingen , dann entsteht vor dem Frankouentor ein
richtiges Gewnrstel , aus dem Neumiiller in der 25. Minute
aus 3 :0 stellen kann . Eine sehr aussichtsreiche Chance für die
Frankonen unterbindet der Schiedsrichter vollkommen über -
flüssig , weil der Frankouiamittelstürmer , der faul angegan -
gen worden ist , schon am Gegner vorbei war . Ein Strafstoß
von Görzner bringt bann doch noch den verdienten Gegen -

trefser . In den letzten Minuten entwickeln die Gäste noch -
mals eine energische Angriffstätigkeit . Ein Elfmeter kommt
noch dabei heraus , der im Nachschutz zum 1 : 4 verwandelt
wirb .

Südwests Revanche mihlungen.
Gau Mitte erringt im dritte« Süddeutschland-Spiel

den erste« Sieg .
Konnte der Gewinner des DFB - Pokals , der Gau Mitte ,

in Bad Nauheim nur ein 1 : 1 erreichen und nur mit Glück dos
gleiche Ergebnis in Stuttgart gegen Württemberg erzielen , fo
befand er sich am Samstag am Fort Bingen in Mainz vor
6000 Zuschauern in ausgezeichneter Verfassung . Der Gau
Südwest , der von dem Mittegau in der Vorrunde des letzten
Pokalwettbewerbs ans dem Rennen geworfen wurde , wollte
die Gelegenheit benutzen , in Mainz Revanche zu '.ehmen .
Diese Absicht ist mißlungen . Die Vertreter des Gaues Mitte
lieferten , obwohl zum dritten Male auf der einwöchigen Reise
auf dem Sportplatz stehend, ein ausgezeichnetes Spiel , das
eher dem Spiele einer Vereinsmannschaft , denn dem einer
aus mehereren Vereinen gebildeten Auswahl glich . Sie ge¬
wannen den Kampf auch verdient , da die Leistung des Geg -
ners fast jeden Zusammenhang vermissen ließ . Der einzige
Treffer des Tages fiel erst zehn Minuten vor Spielende . Der
DFB -Pokalsieger hat alfo feine Reise nach Süddeutschland ,
die nicht ganz nach Wunsch begann , mit einem Siege beendet
und dabei zum zweiten Male den Gau Südwest geschlagen, der
in der Pokalrunde als Verteidiger und Kampffpielsieger
das erste Opfer des kämpferischen Ehrgeizes der Mitteldeut -
schen war .

Futzballergebnisfe des Sonntags
Deutsches Mcisterschafts-Eadspiel i» Steht: FC . ©chafte

W — VfB Stuttgart 6 :4 (8 :0) .
Auswahlspiele :
InMaiuz : Gau Südwest — Gau Mitte jEa .) (fcl 10:0) .
In Mülheim : Frankfurt/Offenbach — Hanau Sri (Orti.
In Mühlhausen : Gau Mitte B — Framkf . 4t2 (42H.

Um de« Beremspvkal .
Gau Bade « :

SV Waldhof — VW Mühlburg 4 : 1 .
1. FC . Pforzheim — FB Brette « 0 :2
Freiburger FC — MV Rastatt 4SL

Gau Mittelrhei « :
Kölner CfR — SB Brachbach 6 :1.
Eintr . Bad Kreuznach — Saar 05 Saarbrücken 7 ^.
TSV . Neuendorf — FB Homburg (Saar ) 1 :7.

Ga« Bayern :
1. FC Nürnberg — Stuttgarter SC (Sa ) 7 :0.
BC Augsburg — Wacker Münche « 4 :2.

Fre ««dschastsspiele:
Frankonia Karlsruhe — Phönix Ludwigshafe « 1A
VfL Neckarau — Amicitia Viernheim 2 :8.
FV Zuffenhausen — Union Böcki« ge« (Sa . ) HL
Stuttgarter Kickers — FK Pirmasens 8 :6.
FC Neckargartach — Phönix Ludwigshafen toS.
Bayern München — Racing Stratzb « rg 4 :4.

Fnßball im Ausland .
LS» verspiel :

In Kopenhagen : DSnem . — fhHtwcge* 1 *
Um de« Mitropac «p :

Snngaria
Budapest — Admira Wien 7iL

uventus Turin — Viktoria Pilsen 5 :1.
Rapid Wien — Zidenice Brünn 2 :2.
Ferenczvaros — AS Rom 8 :8.
Slavia Prag — Szeged 0 :L
Austria Wien — Ambrosiana Mailand Sri .
Florenz — Ujpest Budapest 4 :8.
Sparta Prag — Vienna Wien 5 :8.

R «gby.
I « Worms : Heidelberg — Mannheim/Worms 26 :ft

Handball.
Gaggenau : Baden — Württemberg

fn Kassel: Nordhessen — Kassel 10:5.
Städtespiel Würzburg — Nürnberg 73 .
Städtespiel Hanau — Offeubach 8 :8 .
Tgmde . Friedberg — Polizei Darmstadt SM .

mm \\ Ausstieg zur Auklasse.
Polizei Mannheim -Heidelberg—Polizei Karlsruhe M

(8 : 4) .
FC . Freiburg —Polizei Karlsruhe 6 : 8 .
Tv . Seckenheim —Polizei Mannheim -Heidelberg .
Mit diesen Spielen nahmen die Aufstiegskämpfe ihr « ,

Fortgang . Die Tabelle hat nun folgenden Stand erreicht ?
Spiele Punkte

Polizei Karlsruhe 7 11
Tv . Seckenheim 7 10
Tgde . Ziegelhausen 8 6
Pol . Mhm . - Heidelber « 7 5
FC . Freiburg 7 4

Damit dürften die Aufsteigende » \m Polizei Karlsruhe
und Tv . Seckenheim ermittelt sein . T *.

Hm den Veremspokal .
Die Zweitklassigen wehren sich — lleberraschungen

Am Samstag und Sonntag gab es wieder eine Reihe von
Treffen um den Deutschen Futzball -Vereinspokal . Wie schon
die letzten Runden seit Eingreifen der Gauligisten erkennen
ließen , strengen sich besonders die Klubs der zweiten
Klasse mächtig an , um sich die weitere Teilnahme - Berech -
tignng zu erhalten . Das ist gut so und sollte für die wirk -
lichen oder vermeintlichen Großen ein umso stärkerer Anreiz
sein , „etwas für ihre Erstklassigkeit " zu tun . Das ist auch das
beste Mittel , um aus der Pokalkonkurrenz den Wettbewerb
zu machen, der ihren Urhebern vorgeschwebt hat .

Die Ueberraschungen nun , die das Wesen jeder Art von
Pokalspielen sind , blieben auch diesmal nicht aus . So verlor
der 1 . FC Pforzheim beim zweitklassigen FV Bretten zu
Recht 0 :2 , Saar 05 Saarbrücken wurde von Eintracht Kreuz -
nach mit 7 : 1 „aufgebügelt " und der VC Augsburg feierte
einen beachtenswerten 4 :2-Sieg über Wacker-München . „Nor -
mat " sind der 4 : 1 - Sieg von Waldhof über VfB Mühlbulg
und das gleiche Ergebnis der Begegnung Freiburger FC —
FV Rastatt . FV Homburg (Saar ) —TSV Neuendorf 7 : 1
scheint dagegen etwas hoch . In Nordhessen holte der SÄ Bot -
tenhorn mit 2 : 1 gegen Reichsb . Dillenburg einen weiteren
Sieg : die beiden übrigen Ergebnisse , Spielv . Kassel—Kassel 03
und Germania Fulda —Hessen Hersfeld 3 : 1 bezw .5 :1 kommen
nicht unerwartet . Aber der Pokalgedanke setzt sich immer ftär -
ker durch , nnd das ist gut so .

Badischer Kandballsieg
in Gaggenau.

Gau Württemberg 19 : 6 (11 : 2) geschlagen .
Vor 1500 Zuschauern fand auf dem Waldspielplatze in

Gaggenau ein Handballgau kämpf zwischen Wart -
temberg und Baden statt , den Baden überlegen gewann . Auf
Grund des besseren Zuspiels und Laufvermögens und der
besseren Wurfkraft der badifchen Spieler muß man den Sieg
auch in dieser Höhe als verdient ansprechen . Zwischen den
beiden Mannschaften bestand Klassenunterschied . Der beste
Mann auf dem Spielfelde war der Waldhöfer Sturmführer
Spengler , der nicht zu halten war und auch sechs Tore
erzielte .

Auf der Gegenseite war der Eßlinger Torwart Olpp , der
gleich Spengler in der deutschen Nationalelf gegen die
Schweiz stand , der beste Mann . An den 19 Toren konnte er
kaum etwas ändern . Schiedsrichter des Treffens war der
Karlsruher Längin . Die Badener Treffer verteilen sich auf
Zimmermann - Waldhof (7) , Spengler - Waldhof (6) , Gruhmer -
46 Mannheim (4 ) , Rntschmaun - Waldhof und Herzog - Waldhof .
Für die Schwaben waren Jäger - Altenstadt (3 ) , Heinrich - Eß -
lingcn ( 2) nnd Kohn -Stnttgart erfolgreich .
BfR . Mannheim —Karlsruher Stadtmannschast 8 :1 ( 8 : 1 ) .

Das vorausgegangene Frauenspiel brachte wie nicht
anders zu erwarten , die Niederlage der Karlsruher
Stadtmannschaft , aber es war ein Lehr - und Werbespiel von
Ansang bis zu Ende . Die Karlsruherinnen haben vom gro -
ßen Gegner gelernt . Die badische Meistermannschaft glänzte

durch genaues Zuspiel , sicheres Fangen und scharfe Tor -
schüsse. Die Karlsruher Mädel hatten wohl Gelegenheit , den
8 Toren der Mannheimer mehr als eins entgegenzusetzen ,
aber was nicht die Verteidigung vereitelte , hielt Frl . Winter
im Tor . Frl . Förster eröffnete den Torreigen durch einen
Strafstoß . Frau Kehl beendet ein schönes Zusammenspiel
mit dem 2 . und Frl . Göpsert schießt scharf und plaziert von
rechts den 3 . Treffer . Dann mutz Frl . Winter nach erfolg -
reicher Abwehr einen Nachschuh von Frl . Dunke passieren
lassen.

Nach der Pause sind es wieder Frau Kehl , Frl . Förster
und Frl . Göpfert , die ihre Mannschaft zu Torerfolgen füh-
ren , wogegen Karlsruhe in dieser Halbzeit völlig leer ans -
geht . In der Karlsruher Mannschaft ist eine Umstellung
vorgenommen worden . An Stelle von Frl . Wäldin - Ettlin -
gen spielte Frl . Gebhard KTV . 46 im Tor und für Frl . Hör -
ner spielte Frl . Salzer KFV . in der Läuferreihe , Frl . Geb -
Hardt hielt sich ausgezeichnet .

Bayern München — Racing ötrMurg 4 : 4 ( 1 : 3)
8000 Zuschauer sahen in München beim Gastspiel des

Zweiten aus der französischen Berufsspieler -Liga ein recht
spannendes Spiel , das trotz der starken Hitze interessant ver -
lief . In beiden Hälften wechselten die Kampfmomente dau -
ernd und der unentschiedene Endstand wird dem Spielgesche -
hen gerecht . Vor Halbzeit gingen die Münchener durch Si -
metsreiter in Führung , die Rohr ausglich , während der
Rechtsaußen Keller den Halbzeitstand vou 3 : 1 für die Gäste
erzielte . Nach der Pause holten die „Bayern " durch Berg -
maier und Simetsreiter auf 3 :3 auf und ein von Schneider
verwandelter Handelsmeter brachte sie auf 4 :3 in Führung ,
aber eine Minute später schoß der Straßburger Keller wieder
den Ausgleich .

SV . Waldhos - VsB . Mühlburg 4 :1 ( 1 :1 ) .
Das am frühen Nachmittag bei hochsommerlicher Hitze

ausgetragene Pokaltreffen brachte nur in der zweiten
Hälfte befriedigende Leistungen und da konnte auch Waldhof
den verdienten Sieg sicherstellen. In der ersten Hälfte wirkte
die Partie etwas matt , vor allem die Stürmer brachten
überhaupt keine Energie auf , um einige gut herausgespielte
Torgelegenheiten auch entsprechend zu oerwerten . Mühlburg .
ohne den verletzten Müller 1 , zeigte in den ersten 45 Minn -
ten einige gute Kombinationszüge , aber die gut aufgelegte
Waldhofverteidigung tonnte den entscheidenden Torschuß stets
verhindern . Zehn Minuten vor der Pause erzielte aber der
Mühlburger Halbrechte Walz nach schönem Zusammeuspiel
doch das Führungstor . Jetzt wurden auch die Waldhöfer .
bei denen man Siffling vermißte , etwas lebhafter und Wei -
dinger köpfte wenig später einen von links kommenden Frei -

In
"

der zweiten Hälfte verloren die Mühlburger ihren
Verteidiger Batschauer l durch Platzverweis (Schieds -
richterbeleidigung ) und da hatte Waldhof natürlich gewon -
nenes Spiel . Waldhos diktierte das Spielgeschehen eindeu -
tig . während sich Miihlburg auf einige harmlose Vorstöße
beschränken mutzte . Weidinger köpfte in der 12. Minute den
Ball zum 2 . Tor ein und fünf Minuten vor Schlutz erhöhte
der gleiche Spieler auf 3 : 1 . Pennig besorgte wenige Sekun -
den vor Schlutz das vierte Tor , das Heermann famos heraus -
gearbeitet hatte . *-

FV Brette « — 1 . FC Pforzheim 2 :0 (1 :0) .
In letzter Stunde war dieses Pokaltrefsen nach Bretten

verlegt worden , wo 1500 Zuschauer dem Spiel beiwohnten .
Der Pforzheimer „Club " schien die Zweitklassigen etwas auf
die leichte Schulter genommen zu haben , erlebte aber eine
böse Ueberraschnng . Bretten lieferte eine sehr gute Partie ,
hatte schlagsichere Verteidiger und einen recht schntzfreudigen
Sturm , aus dem der Halbrechte Köhner noch herauSragte .
Pforzheims Angriff brachte trotz eifrigster Bemühungen von
Fischer nichts zustande . Köhner hatte seine Elf vor der Pause
in Front gebracht und schon bald nach dem Wechsel auch für
den zweiten Erfolg gesorgt . Dehm - Stuttgart leitete sehr gut .

Freiburger FC — FB Rastatt 4 : 1 (4 :0) .
Der Gauliga -Vertreter hatte in diesem Pokalspiel ständig

mehr ober weniger die Oberhand . Besonders vor dem Wech -
sel legten die Freibnrger bis zur Sicherung des Sieges ein
sehr gutes Spiel hin , dem Rastatt nie gewachsen war . In re -
regelmäßiger Folge erzielte der FFC - Angriff vier Treffer .
Nach dem Wechsel ließen die Freiburger die Zügel etwas
locker und Rastatt konnte auch zu seinem Ehrentreffer
kommen .

ML . Neckarau — Amicitia Viernheim 2 : 3 (2 : 2) .
An der „Altriper Fähre " hatte diese Begegnung zwischen

dem erprobten Gauligaklub VfL Neckarau und der eben
erst zur ersten Spielklasse wieder aufgestiegenen Amicitia
Viernheim nur 300 Zuschauer angelockt . Es gab die seit
Jahren von den Viernheimern gewohnte Kampfleistung , die
mit einem knappen S : 2 - Sieg belohnt wurde . Der Sieg des
Neulings ist zwar glücklich , aber doch nicht unverdient errun -
gen . Die besten Leute auf dem Platz waren Größle und Fetfch,
A» tzenlänfer bei Neckarau 3ezw . Viernheim . Roth (Neckarau )
fchotz den ersten Treffer des Spiels , aber Helbig glich bald
für die Gäste ans . Die Viernheim « gingen dann durch Mül -
ler 1 :2 in Führung , für Neckarau sorgte Roth noch vor der
Pause für den Ausgleiche Nach dem Wechsel wurde das kis
dahin recht „sommerliche " Spiel besset. Kiß II gelang kurz
vor Spielschlutz der Siegestreffer für Viernheim . Delank -
Mannheim leitete einwandfrei .
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Äubilünms-Ruderregatta in Konstanz.
Neptun Konstanz erfolgreichster Klub — Die Karlsruher Alemannen im 2. Vierer knapp geschlagen .

W. R. Konstanz, , 23. Juni .
Bei hervorragend schönem Wetter und günstigem Wasser

konnte der Konstanzer Ruderklub Neptun seine Jubi¬
läumsregatta anläßlich seines 50jährigen Bestehens abwickeln.
Der Besuch war aus Deutschland und der Schweiz sehr stark,
letzteres auch eine Folge der starken schweizerischen Rennbe¬
teiligung , die hier mit Qualitätsleuten in den Kamps mit be¬
währten deutschen Ruderern traten . Der Veranstaltung
wohnte der Gaubeauftragte des Reichssportführers Ministe -
rialrat Professor Kraft , Karlsruhe , bei , der auch die badische
Regierung vertrat .

Bei einer Beteiligung von 70 Booten war in einem Fall
die Besetzung (2 . Jungen -Vierer ) so stark , daß Vorläufe nörig
waren .

Die Nennen begannen pünktlich und wickelten sich glatt ab.
Gleich das erste Rennen , Junior - Vierer . brachte eine
Ueberraschung , indem Seeclub Stäfa im Endspurt die vor -
dem ständig führenden Konstanzer glatt nach hinten icrwies .
Konstanz muhte sich mit einem 5. Platz begnügen .

Den Jungmann - Einer machten die Schweizer unter
sich aus , Seeclub Zürich und Luzern lagen in stetem für Zü¬
rich siegreichem Kampf , Grashopper landete weit hinten . —
Der Seegig - Vierer ging in gleichmäßigem Kampf an
Glarisegg mit einer Länge vor Undine Radolfzell .

Der Fürstenberg - Achlter für Jungmannen
brachte einen prächtigen Kampf , in dem zunächst im Wechsel
Maufleute Zürich , Deutscher Ruderverein Zürich und Schaff -
Hausen führten . Im Endkampf ging Neptun Konstanz scharf
an die Spitzengruppe und zog den ermatteten Gegnern glatt
davon , selber frisch durchs Ziel mit drei Längen voraus
sehend .

Der beschränkte Jungmann - Viercr gibt « inen
harten wechselnden Kamps , indem schließlich die Nord . Nuder -
Vereinigung Zürich die Polytechniker Zürich mit einer Länge
nach hinten drückt.

Ein schönes Nennen mit drei Booten wurde der I u n i o r -
Einer , wo Marquardt -Konstanz den deutschen Namen gegen
Zürich (Haas ) und Luzern (Hägeli ) zu halten hatte . Der Kon-
stanzer enttäuschte nicht und ließ die Schweizer nicht heran
und siegte nach Belieben mit gut zwei Längen .

Der Seegig - Vierer (Junten ) geht überlegen an
Küßnacht , das seinem Landsmann Arbo « mit drei Längen im
Ziel davonzieht .

Im Zweier ohne Steuermann verringerte sich die
Bootszahl infolge Startverzichts von Konstanz auf zwei . Der
Mannheimer Ruderklub führte mit seiner Grünauer Sieger -
Mannschaft Eichhorn und Strauß unbestritten gegen Deutschen
Ruderverein Zürich mit Wi Längen .

Ein ganz hartes und großes Rennen wurde der E r st e
Jungmann - Vierer (Zeppelin - Vierer ) . Hier konnte es
zu einem Duett Konstanz — Ulm kommen . Ulm führte an -
fänglich , bis sich auf Halbstrecke Konstanz vorschob und mit Vi
Länge an die Spitze ging . Im Endspurt ein sehr schweres
Rennen , wo ein Moment noch Gefahr für Konstanz durch Ulm
schien , doch zog Neptun Konstanz scharf weiter ins Ziel urd
vereitelte die Ulmer Anstrengung mit etwa Vi Länge Vor¬
sprung .

Eine abermalige Ueberraschung war der Zweite Se -
nior - Vierer (Prinz -Max -Gedächtnis -Vierer ) . Nach steter
Führung durch Alemannia Karlsruhe wurde den Karlsruhern
der scheinbar schon sichere Sieg durch den auskommenden See -
club Stäfa , der auch das erste Nennen heimbrachte , in einem
scharfen Endkampf entrissen . Karlsruhe landete eine halbe
Länge zurück. Säfa , das zum ersten Male aus deutschem Bo -
den erschienen ist , hat damit zwei schöne Erfolge geholt .

Ein Hauptinteresse konnte der Erste Einer beanspruchen ,
wo beste Deutsche und Schweizer in den Kamps kamen . Mit
sieben Booten zählte das Nennen zu den stark besetzten. Na -
men wie Schäfer - Mannheim . Steinle -Ulm , Marguardt - Kon -
stanz , Rufli -Zürich sind im Vordergrund , unter denen Rufli
gefährlicher Gegner ist . Er erweist sich auch in dieser Nolle un -
bezwinglich , geht von Anfang in Führung und zieht dem Feld
glatt davon , das mit Marquardt - Konstanz als Zweitem mit
ca . 5 Längen folgt , dahinter dann Ulm Mannheim landet auf
Platz sechs .

Im I u n i o r - A ch t e r , bei dem Konstanz zurückgezogen
hat , geht der Kampf zwischen dem lange Zeit führenden FC .
Ruderclub Zürich und dem Deutschen Nuderverein Zürich zu -
gunsten des zweiten aus , der anderthalb Längen gutmacht .
Grashopper Zürich *A Längen zurück . Schaff Hausen in aröße -
rem Abstand .

Das sportlich eindrucksvollste Bild brachte der Zweite
Jungmann - Vierer mit einem unerhörten Endkampf
bis und im Ziel zwischen Nord . Rud .V . Zürich , Ruderclub
Ulm und Rud .V . Friedrichshaften . Der letztere führte lange
Zeit , tauschte aber dann Platz 1 mit dem dritten vor Zürich ,
während Ulm in schöner Gleichmäßigkeit auf Platz 2 hielt .
Die drei Boote schössen mit gleichen Abständen von se einer
Luftkastenlänge durchs Ziel .

Der Dritte Vierer wird das Rennen der Aufgabe , die
fast nach Selbstaufgabe anmutete . Gehen statt sechs Booten
nnr vier an den Start , so geben nach SM Meter Karlsruhe
Alemannia und Stäfa auf , ohne daß die Ursachen näher be -
kannt wurden . So rudert Konstanz , gefolgt vom gemächlich
arbeitenden Radolfzel , ein müheloses Rennen nach Hause .

Die Europameisterschaften
im Fechten.

Casmir 5. im Florett — Deutschland in der
Degen -Entscheidung .

Bei den Europameisterschaften der Fechter in Lausanne
zogen sich auch am Freitag wieder die Einzelkämpfe im
Florettfechten bis in die späten Nachtstunden hin , so-
daß sie schließlich abgebrochen werden mußten und der Titel
eines Europameisters im Florett - Fechten nicht vergeben
werden konnte . Marzi -Jtalien und Gardere -Frankreich rr -
litten in der Endrunde noch je eine Niederlage , so daß Boc -
chino- Jtalien und Lemoin - Frankrcich die Führung ihrer
Landsleute einholen und mit je sieben Siegen und zivei
Niederlagen punktgleich werden konnten . Es wurde dann für
Samstagnachmittag eine neue Entscheidungsrunde angesetzt,
die aber durch die Abreise der Franzosen hinfällig wurde .
Erwin Casmir hielt sich wieder gan « ausgezeichnet , er be -
legte mit sechs Siegen und drei Niederlagen hinter den „vier
Ersten " Marzi , Gardere , Lemoin und Bocchino den fünften
Platz .

Mittlerweile wurden die Einzelkämpfe im Florett -
fechten der Frauen stark gefördert . Von den deutschen
Teilnehmerinnen schied in der ersten Runde Frl . Jacob
aus . Die übrigen wurden überraschend alle in der nächsten
Runde bereits ausgeschaltet .

Hier triumphierte die Ungarin Ilona Elek schließlich mit
7 Siegen vor der Österreicherin Ellen Preis , die in Los An -
geles die Olympia - Goldmedaille für ihr Land holte .

Im Degen - Mann fchaftsfechten der Männer
war dagegen die deutsche Mannschaft bis .her recht erfolgreich .
Die Deutschen fochten in der 2. Gruppe gegen Ungarn , Ju¬
goslavien und Italien und setzten sich zusammen mit den
Italienern für die nächste Runde durch. Dabei gab es gegen
Ungarn ein 8 :8 , durch , die mit 32 :29 bessere Trefferzahl fiel
jedoch der Sieg an Deutschland . Jugoslavien wurde von den
Deutschen 9 :2 besiegt . Italien schlug Jugoslavien 11 :4 und
Ungarn 14 :2. Aus der ersten Gruppe stehen Frankreich und
England für die Vorschlußrunde fest , während in der dritten
Runde Belgien , Schweden , Griechenland und die Schweiz sich
so ausgeglichene Kämpfe lieferten , daß man nochmals von
vorn beginnen muß.

Die Vorentscheidungen sahen in der Gruppe II Deutsch -
l a n d sowohl über Italien (mit 9 :3) als auch über die star -
ken Schweden (mit 9 :7) erfolgreich . Da Schweden mit 9 :7 über
Italien siegreich blieb , qualifizierte es sich zusammen mit
Deutschland für die Entscheidung , die weiterhin Belgien und
Frankreich , die in Gruppe I England mit 10 :6 bezw . 10 :5
ausschalteten , bestreiten werden .

Abschluß der Kieler Woche.
Der Schlußtag der Kieler Woche brachte noch einmal

prächtiges Segelwetter und damit sportlich einwandfreien
Verlauf der Nennen . Leider gab es zwei Proteste , die noch
nicht entschieden sind . In der Klasse 6 M - R um den Felca -
Preis war ein Protest der italienischen Brüder Oberti , die
den Preis zu verteidigen haben , eingelaufen , und in der
Starboot - Klaffe schwebt ein Protest zwischen „Pimm " und
„Paka "

, der noch nicht erledigt ist . In der 6 M -R - Klassc
zeigte es sich erneut , daß die deutschen Boote bei leichterem
Wetter besonders gut laufen . Vor allem . .Jrmi " war dies -
mal wieder sehr gut und hielt lange die Spitze , bis , .Ma -
rianne " (Branckmann ) auf der Kreuzstrecke vorbeikam . Beim
Kampf um die Spitze verlor dann „Jrmi " auch noch den zwei-
ten Platz und wurde schließlich hinter „Rica " und „Sleip -
nir ' nur Vierte . Die im Gesamten beste Leistung hat das
norwegische Boot ..White Lady" vollbracht , das damit Ge-
winnerin des Hermann - Göring - Preises wurde .
Den Preis für den besten Steuermann erhielt „Jrmi "

, das
als bestes deutsches Boot mit 532 Punkten (White Lady 696
Punkte ) den zweiten Platz belegte .

Bei den 8 M - N -Booten segelte die .Kieler „Germania "
einen hohen Sieg mit 15 Minuten Vorsprnng heraus und
wurde dadurch mit „Vaterland " punktgleich . In der Star -
voot -Klasse siegte wieder „Pimm " vor „Paka "

, doch steht in -
folge des erwähnten Protestes hier die Endentscheidung noch

aus . Weitere Preisträger sind „Havel *-Berlin . „Belatrir " .
„Polareis " und „Bremen " . Punktdestes Boot ist „Pimm "
vor „ Paka " . „Polareis " als bestes Reichsmarine - Boot er -
hielt den Christiau - Andersen - Preis . Bei den Dachenbooten
wurde ivieder „Hilde " (Holm - Hamburg ) Gewinnerin des
Pokals . Das Rennen der 30 qu - Schärenkreuzer gewann „Nir -
vana " (Dr . Elsner - Wannsee ) , die sich somit den Punktepreis
ihrer Klasse verdiente . In der 75 qm - Schärenkreuzerklasse
vermochte zum ersten Male . .Ruth " (v . Spreckclsen -Hambnrg )
ihren überlegenen Gegner „Albatros " zu schlagen.

Ans der Binnenbahn erlaubte der leichte aber stetige
Nordostwind eine schnelle Durchführung der Rennen . Man
konnte hier auch die übliche große Dreiecksbahn zweimal
absegeln lassen . Entscheidend in fast allen Rennen war die
erste Kreuzstrecke : die sich hier ergebende Reihenfolge war
auch noch im Ziel maßgebend . In der ersten Gritpve der
10 qm - Olympia -Jollen waren die Münchener Segler auf
„Fledermaus " und auf „Kiebitz" ihren Mitbewerbern glatt
überlegen . In der zweiten Gruppe kam das Kieler Boot
„Nanke " (Hansum ) zu einem nur knappen Sieg über „Pit " .
Die dritte Gruppe brachte „Bicky" ihren ersten Sieg mit 40
Sekunden Vorsprung vor dem Hamburger Boot „SWfcn
Schepken".

Im festlich geschmückten Kollegiensaal des Kieler Rat -
Hauses fand am Samstagabend als Ausklang und Höhepunkt
die mit Spannung erwartete Verteilung der zahlreichen kost-
baren Preise statt . Von den Emporen des schönen Saales
hingen die Flaggen der elf an den Wettkämpfen beteiligten
Nationen herab . Auf einem weißgedeckten riesigen Tisch in
Hufeisenform waren die vielen Preise ausgebaut , um die
während der Kieler Woche gestritten wurde . Im Mittel -
pnnkt der Feier stand die Rede des Reichssportfübrers . in
der er für den olympischen Gedanken warb .

Auftakt zur DerbiMche !
Der neu hergerichtete Turnierplatz auf der früheren Renn -

bahn in H a m b n r g - G r o ß b o r st e l stand am Samstag im
Zeichen des 5. Waffentages der deutschen Kaval¬
lerie , mit dem die diesjährige , zu einem Volksfest ausge -
staltete Hamburger Derbywoche eröffnet wurde . Reichsstatt -
Halter Gauleiter Kaufmann nahm persönlich mit einer An -
spräche die Eröffnung der Derbywoche vor . Eine große Zahl
hervorragender Gäste hatte sich eingefunden , an ihrer Spitze
Generalfeldmarschall von Mackensen .

Den sportlichen Höhepunkt der Veranstaltung stellte ein gut
besetztes Jagdspringen der Klasse 8 a dar , das von dem
Schimmel Posidonius unter Rittm , Sahla mit einem fehler -
freien Umlauf gewonnen wurde . Die nächsten Plätze besetzten
Preisliste unter Unterwachtm Weidemann , Großfürst in ter
Rittm . v . Barnekow und Goldammer unter Unterwachtm .
Weidemann .

Leichkalhletik -Kreismeifler -
schaflen 1935.

Bei idealem Wetter wurden am gestrigen Sonntag die
K r e i s m e i st e r s ch a f t e n der Leichtathleten ausgetragen .
Weniger ideal waren die Platzverhältnisse , was sich in den
Ergebnissen iviederspiegelt . Hervorzuheben wäre Nägeles
Hammerwurf mit 46.93 Meter . Außer Konkurrenz kam Ler -
zing mit 46 .53 Meter dicht heran . Es gab durchweg die er-
warteten Sieger . Die Staffeln brachte Phönix traditions -
gemäß an sich.

Ergebnisse :
10l >W -Meter -Lauf : 1 . Wirth (KFV ) 34 .07 .» Min . 2 . Wolf

(T ' schast Durlach ) 44 .20 Min .
Kugelstoße « : 1 . Nägele (KTV ) 13.16 Meter . 2 . Müller

(Polizei ) 11 .91 Meter . 3 . Banmstieger ( Polizei ) 11 .50 Meter .
4lM-Meter - Laus : 1 . Schmidt (T 'schast Durlach ) 53.1 Sek .

2. Traub (T 'schast Durlach > 53.1 Sek . Handbreite .
15I>0-Meter - Laus : 1 . Wiukler (MTV ) 4 .20 .5 Min . 2. Hardt

«Phönix ) 4 .22.6 Min . 3 . Vollmer (Phönix ) 4 .32 .4 Min .
INV-Meter -Laus Damen : 1 . Seitz (Phönix ) 13 .1 Sek . 2.

Mösch (KTV ) 13 .8 Sek . 3 . Kratzer (Phönix ) 14 .4 Sek .
Hochsprang : 1 . Warnke (MTV ) 1 .65 Meter . 2 . Schmidt

(MTV ) 1 .55 Meter . , , ™ .Diskuswerfen Damen : 1 . Stichling (MTV ) 34.81 Meter .
2 . Hanauer (KTV ) 28 .98 Meter . 3 . Unbescheid (MTV ) 28.21
Nieter .

4 mal Ivll -Meter -Laitf Damen : 1 . MTV 54.1 Sek . 2 . KTV
46 54.7 Sek . 3 . Phönix 55 Sek .

Weitsprung : 1 . Baumstieger (Polizei ) 6 .62 Meter . 2.
Steuer (KFV ) 6 .54 Meter 3 . Kullmann (MTV ) 6.18 Meter .

2NN -Meter -Laus : 1 . Steinmetz (KFV ) 23 .0 Sek . 2 . Felder
(Phönir ) 23.3 Sek . 3 . Strubel (Phönix ) 24 .6 Sek .

8ftN- Meter -La« s : 1. Schmidt (DT Durlach » 2 .05 Min . 2.
Winkler (MTV > 2 .05.8 Min . 3. Traub (DT Durlach ) 2 .07.8

Hochsprung Damen : 1 . König (MTV ) 1 .35 Bieter . 2 . Lau -
ser (KTV ) 1 .20 Meter . „ ^Diskuswerfen : 1 . Müller (Pol .) 40.10 Meter . 2. Schmidt
(Phönix ) 11 .6 Sek . 3 . Bertram ? (MTV ) 11 .7 Sek .

Dreisprung : 1 . Bossert (KTV ) 11 .60 Meter .
SI»w -Meter - Laus : 1 . Werner ( FAD Dnrlach ) 16.57.4 Mut .

2. Schäfer (TG . K . - Süd ) 17 .11 Min . 3 . Dimmerling (KFV )
17.32 Min .

IW -Meter -Lauf : 1 . Steinmetz (KFV ) 11 .0 Sek . 2. Felder
(Phönix ) 11 .6 Sek . 3 . Bertrams (MTVl 11 .7 Min .

Hammerwerfen : 1 . Nägele (KTV ) 46 .93 Meter . 2 . Jung
(PSV ) 27.10 Meter . „

3 (10(1 Meter Hindernis : 1 . Zeiler (PSV ) 10.50.0 Mm . 2 .
Köhler (Phönix ) 11 .05 .1 Min . Locke und Wirth (beide KFV )
"" ' "

Nabhochspr ««g : 1 . Weißer (MTV ) 2 .90 Meter . 2 . Schön -
thaler (Tichaft Beiertheim ) 2 .80 Meter . 3 . Hanauer (K, *V)
2

/ '
mal Ivo-Meter -Staffel Männer : 1 . Phönix 45.5 Sek .

2 . Reichsbahn 46 .3 Sek . 3 . Beiertheim 47.1 Sek .
1 mal tlw -Mctcr - Stassel : 1 . Phönix 3 .41 .0 Min . 2 . Tur -

nerschast Dnrlach 3 .41.1 Min . 3 . Reichsbahn 3 49 .6 Min .
Zehnkampf : 1 . Hottinger (T ' schast Beiertheim ) 4146 P .

2 . Kreuzwieser (T 'schast Beiertheim ) 2963 P .
4 mal 1SN »-Mcter - Stasscl : 1 . Phönix im Alleingang .

ötuttglirter Kllnuregattll.
Die am Sonntag bei strahlendem Sonnenschein durchge-

führte Stuttgarter Kauu - Regatta fand ' bei einem aus -
gezeichneten Publikumsbesuch seitens der Kanuvcreine aus
ganz Süddeutschland eine hervorragende Beteiligung . Die
besondere Note der Veranstaltung war die Durchführung
von Ölympiaprüfungen und Ausscheidungen für die Fahrer
aus Süddeutschland . So hatten nicht weniger als 26 Ver¬
eine ans 15 verschiedenen Orten von München bis Frankfurt
und Saarbrücken zu den ausgeschriebenen 15 Nennen über 80
Boote gemeldet . Der Kauuklnb Rheinbrüder Karlsruhe , des-
sen Rennmannschaft in diesem Jahr von Regatta zu Regatta
und von Erfolg zu Erfolg reist , hat insgesamt 6 Rennen be -
legt und dabei insbesondere die interessantesten Nachwuchs-
rennen gemeldet . Mit freudigem Stolz darf die Mannschaft
anf diesen Tag zurückblicken, denn es gelang , nicht weniger
als 5 erste Siege und einen sehr guten zweiten Platz
zu erringen . Hier war es besonders Walter Doerrschuck, der
im Rennen der Olympin Kernmannschaften diese nach har -
tem Kampf hinter sich ließ und nur knapp gegen Cberle ,
Stuttgart , im Einerkajak für Senioren Zweiter wurde . Die -
ser Erfolg , ein derartig giites Plazieren anf einer ersten Re *
gatta wird ein weiterer Ansporn für Doerrschuck lein : . er
ließ bei diesem Kamps unter anderen auch den Gaumeister der
Gaiie XIII und XTV, Kleiber , Mannheim , und den Polen -
meister Zahn hinter sich .

Silela Mauermayer wirft Weltrekord.
Das beste Ergebnis des zweiten Tages der Münchener

Leichtathletik -Kreismeisterschaften brachte der Frauen - Diskus -
wurf , wo unsere Rekordinhabern Gisela Mauermayer
mit 4 5 .5 3 Meter einen neuerlichen Weltrekord erreichte .
In einem zweiten Wurf kam die Münchnerin noch aus 44 .77
Meter , einen Zentimeter hinter den „Nürnberger Rekord " .
Ausgezeichnet war auch der Diskusivurs der Männer durch
Würfelsdobler mit 44 .31 Meter , recht gut die Ergebnisse im
Stabhochsprung , wo der MTVler Hack auf 3 .605 Meter kam.

Xanafcü fprnno nur 2,01 Meter.
Der aus Tokio gemeldete neue Weltrekord im

Hochsprung mit 2 .10 Meter muß widerrufen werden . Der
Japaner Tanaka hat mit der immerhin noch glänzenden Lei-
stung von nur 2.01 Meter einen neuen Landesrekord ausge -
stellt. Durch einen telegraphischen Uebermittelungssehler wur -
den die Endzahlen umgestellt . Martys Weltrekord ist damit
noch nicht bedroht .

9 Millionen Jugendlicher am Slarl .
Erste Ergebnisse der Wellkämpfe im Rahmen des Deutschen Iugeudsestes .

Bei strahlendem Sonnenschein brachte der Sonntag die
sportlichen Wettkämpfe im Rahmen des Deutschen Jugend -
festes 1935 . Der Sonntag war der Tag der Hitlerjugend ,
und liberall in Land und Stadt hat sich in nie erlebtem Maße
die gesamte 14—18jährige deutsche Jugend auf den Sport -
platzen zusammengefunden , nachdem der Samstag die große
Heerschan der 10—14jährigen deutschen Jungen und Mädel
sah . Es ist damit zu rechnen , daß an beiden Tagen neun
Millionen Jugendlicher an den Start gegangen
sind. Die HI und ihre Untergliederungen hatten ihre ge -
samten Angehörigen innerhalb der Mannschaften zum Wett -
kämpf vereint . Die Nichtorganisierte Jugend wurde durch
die Schulen (Volks - , Mittel -, höhere , Berufs - und Fach-
schulen) ersaßt .

Stichproben in den einzelnen Teilen des Reiches be -
weisen schlagend, daß die erwarteten Leistungen weit über -
troffen worden sind . Das Saargebiet meldet , daß sich
an den Wettkämpfen ca. 89 v . H . der Jugend beteiligt

hätten . Hier liegt vorläufig das Ergebnis noch unter dem
Reichsdurchschnitt . Der Gau Essen meldet , daß ungefähr 55
v . H . die Siegernadel erlangt haben . Der Gau Düffel -
dorf meldet außerordentlich unterschiedliche Ergebnisse . Wäh -
rend in den Landgebieten z . T . 60,4 v . H . die Siegernadel
erhielten , lagen diese in Barmen erheblich niedriger . Kassel
meldet , daß sowohl Hitlerjungen als auch BDM mit je 60
v . H . die Siegernadel erhielten . Diese Ergebnisse liegen um
ungefähr 3 v . H. niedriger als bei den Kämpfen des Jung -
volks . Magdeburg rechnet für die Stadt mit 60 v . H . Sie -
gern , im gesamten Gebiet als Durchschnitt 55 v . H . Sieger .
In Bielefeld betrug der Huudertsatz beim BDM 98 , in
Minden beim BDM 60.

Besonders hohe Ergebnisse hat Berlin zu verzeichnen .
Bei den Wettkämpfen auf den Sportplätzen Hnbertus - Sport -
platz und Zehlendorf - Sportplatz erhielten bei der HI 78 v .
H . die Siegernadel , bei den Wettkämpfen an der Scharnweber -
Straße etwa 80 v . H . Im Neuköllner Stadion etwa 50 v . H.
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9auia Wessely , KS. Woljlbrück
in dem einzigartigen Filmerlebnis

Maskerade
Im Beiprogramm :

Gorch Fock U
91

Das Schulschiff unserer Marine ,
sowie in der neuesten Ufa - Tonwoche :

Indianpolls , Amerikas größtes Auto -Rennen .
Carracclola siegt Im Nürburg - Rennen .

Beginn : 4.00 , 6 .15 und 8.30 Uhr .

Vabtjches
ötaaMeatee

Heute
Montag ,

den 2^. Juni 1935
NS . -Kulturgemeinde

Ter
ZreiNK

Romantische Oper
von Weber«.

Anfang 20 Uhr.
Ende gegen 23 Uhr.
Preise 0.90—1.90 Ml
Der IV . Rang ist
für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Schwarzwaldoerein

Dienstag . 25 . Juni :
Tanzabend

mit Orchester.

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangs ,
versteigern» !!.Am Dienstag , den

2b . Juni 193',. nach -
mittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe , i . Pfandlotal ,
Herrenstr . ^5a , gegen
bare Zahlung im

Pollstrcckr.'ngswegc
öffentlich versteigern^

1 Bücherschrank. 1
Zimmer -Büfett . 1
Schreibtisch. 1 Bett¬
stelle . weiß 1 Radio¬
schrank . 1 Standuhr .
I Ruhebett . 1 Schlaf¬
zimmerbild . 1 Schuh-
machernähmaschine.

Karlsruhe ,
den 22 . Juni 1935.

Weingärtuer ,
Gerichtsvollzieher.

(1512) '

Karlsruhe

Sonntag . 30 . Juni

Autorunösahrt
ins Saargebiet

(Kandel . Bergzabern . Dahn . Hinterwei -
denthal , Pirmasens . Zweibrüclen . Hom-
bürg . Neunkirchen. Saarbrücken . Au«s-
flüge nach Spicherer Höhen . Winterberg
u . a . m .. St . Ingbert . Blieskastel . Bie¬
bermühle , Landau . Germersh . . Graben ) ,
Zu dem erstaunlich billigen Preis v . nur
8 NM . — Mitglieder tragt eine Dankes-
schuld ab . beteiligt euch zahlreich an die -
ser Dankesfahrt . — Eingcf . Gäste willkom.

Sofortige Anmeldung n . nähere Aus -
kuuft bei : H. Kastner , Erbprinzenftr . 20 ,Büro . Tel . . 5674 ; A . Moraller . Amalien -
strafte 09, Telefon 3249 . (14318)

Muggensturm .
Brennholz -Versteigerung

Die Gemeinde Muggensturm
versteigert am Dienstag , de« 25 .
Juni 1935 , abends 9 Uhr auf dem
Rathaus 52 Ster Holz und 650
Wellen .

Bürgermeisteramt :
K . Bender .

Offenburg.
Teergruslieserung

Das Waffer - u . Strakenbauamt
Offenbnrg vergibt die freie Liefe -
rnng von 2259 cbm gewaschenem
Teergrus für die Oberflächenbehand -
lung der Reichsftraiien im Jahr 1935
in 22 Losen nach Mangabe der Ver¬
dingungsordnung für Vauleistnugen
lVOB ) nnd nach den bei der Stra -
nenbauverwaltnng geltenden techni -
schen Vorschriften . Angebotsvor -
drucke sind beim Banamt kostenlos
erhältlich .

Angebote sind verschloffen und
vostsrei mit der Aufschrift „ Grus -
liefern » «" verseben längstens bis
SamStag , den 29. Juni 1935 , vor¬
mittags 10 Uhr , beim Banamt
einzureichen . Zuschlagsfrist 14 Tage

Offenbura . den 19. Juui 1935.
Waffer - » . Strahenbauamt .

KONTINENT - ENGLAND
TAG-.» NACHTDIENST

ü HO% s% EN -HARWICH
DURCHGEHENDE KORRIDOR - , j
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN ]Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise
1. , 2. und 3. Kl. ausserdem verbillige Fahrausweise |
1. , 2 . und 3. Klasse nur über Vlissingen gültig .
Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe . Kein |
Durchreisevisum für Holland erforderlich .

Größte Bequemlichkeit ist
das Ideal an heißenTagen

Heute eingetroffen
sommerlich leichte

Iii!
mit Kragen

bis Weite 46 vorrätii
Mk .
9 .75 7 .75 6 .85 5 .854.90

DRud

. Hugo

ietrich
tT\ / ! I *m. werden rasch und preiswert angefertigt in der

Druckerei der Bad . Presse (Südwestdruck )

>Ji amwnerJLicfitspiete
Humoristen Dick & Doof , 2 Kanonen

Sie lachen Tränen Ober

e Wüstensöhne
Anfang : 3. 5 , 7, 8 .45 Uhr . — Tel . 4282 .

5
RMiml -SvzialWche Seitliche ArbMr - Wriel

SrelSlelluns Karlsruhe , Aml R.S .MM

Mittwochs den 26 . 3uni 1935, 20.30 Ahr
spricht in der Festhalle zu Karlsruhe

Reichsstaffiiaiter und Gauleiter

3u den in Kandel,Kandwerk u . Gewerbe
tätigen Volksgenossen und Volksgenossinnen.
Die Betriebsführerund Gefolgschaftsleute von
Handel , Handwerk und Gewerbe des Kreises
Karlsruhe besuchen diese Versammlung .

Kücherschränke
gebr .. ab 15 JM ,
Ticin. Bücherschrank,
nubb .. 52 m . rd .

Mahagoni -Tisch ,
Wickelkommode ,

»veitz . 25 JM , schw .
Büse t t 65 m ,
Chaiselongue 22 JWI,
Diplomat 38 Mt r

Roiladen -Schranl -
chen. Kästner ,
Douglasstr . Nr . 26.

Amiliche Anzeigen
(Stuitl . Bekanntmachungen entn . i

Baden -Baden
Brennholz -Bersteigerun »

Ttaatl . ^ » rftamt , Raden -Raden .
» in Donnerstag , den 27. Inn , 1934
nachm . HS Uhr (14%) int Gasthaus
üitr Blume in Balg aus Abt . 17
langen,valdmatte «Weglinienanf -
lnebs 108 Ster Bn , Et und Tanne
Nr . 50—103 , sowie 4 Lose Schlag -
rmim Nr . 1—4 .

Grötzingen.
Absuhr 6ee Stamm » .Brennhol¬
zes aus 6em GemeindewalS betr .

Am 1 . Juli öS . Is . wird voraus¬
sichtlich mit den Arbeiten der Reichs -
autobabn und des Pfinzkanals be-
gönnen werden . Im eigenen Jnter -
esse der Bürger und der sonstigen
Käufer richten wir an diese die drin -
geiide Bitte , spätestens bis zum >.
onlt 19S5 ihr Holz abzuführen , da
sväter hierzu keine Möglichkeit be -
steht . Auch ist das übrige Solz ans
dem Gemeindewald sofort abzn -
führen .

Grötzingen , den 21 . Juni 1935.
Der Bürgermeister :

Scheidt .

Worch
Äreisleiter .

H eil Hitler
Frey

Äreisamt N . 6 . Hago .

Eis aus der Steckdose
das ist moderner und wirtsdialllldier lUr den
Haushalt , rur O Pfennige in 24 Stunden hält
der Lumophon -Klililsdiranh alle Lebensmittel
irisch und tiei gekühlt und dabei können Sie
nodi reldiiidi Eiswürlel bereiten . Der Preis
beträgt lilr diesen QuaiitätssdiranK nur FIK.
295 .- . Anzahl . 11k. 29 .SO od . inonatl . rik . 12 .25 .

Eine unverhindlithe VorlUhrung In unserer
neuen Hilhlsdiranh - Spezialabteilung lohnt
sldi . Kommen Sie deshalb recht bald zu

Herren Strasse 4 - 8 , Telefon 6754

Abteilung Elektro -Kühlschränke

Verloren

Kleine Anzeigenhaben größten Erfolg
in der „ Bad , Presse "

Tchwarz -weitze

Katze
verlaufen

( hat 2 Junge ) . Ab
zugeben ( ( 1517
Waldstr . 45 , 1 . St .

Immobilien

Haus
m . 2X3 Z .-Wobnun-
fleit , gv . Werkstätte.
Lagerräume , el . L .,
Ä-asserkeitg . (Räbe
Karlsr .) , Pr . S5>vg,« .
Anz. 3—4000 M-. zn
verk . (Straßb .-Verb .
u . Karlsr .) Ang . u .
GZ34Z au d . Bd . Pr .

Die Kultur Ihrer Wohnung verlangt geschmackvolle

KettendfUCk neue Muster m beliebten _ _ _
Farbstellungen per Mtr. Mk . 3 .75 2 .80 ä . OO

Voile bedruckt , entzückende Muster in . 0 _
modernen Farben per Mtr. Mk. 2 .25 1 .90 l . « 0

Rips Streifen - und Blumenmuster mit i ok
neuartigen Webeffekten . . . per Mtr. Mk. 3 .50 2,60 l . oO

Stores am Meter , mit schönen Einsätzen . _ _
und Fransenabschlüssen . . . per Mtr. Mk. 3.50 2 .90 l » fO

Das bekannte Gardinen - Spezialhaus

Eugen Keniner AG
.

Karlsruhe Kaiserstrasse 84

Zu verkaufen

WMlMIl .
ganz neu , sehr schon ,
billig zu verlaufen
von Hl bis ß Uhr .
Herrenftraße Nr . 15.

(1383)

Offert-
Briefen
dürfen Original¬
zeugnisse nicht bei .
gefügt werd . . son -
der » nur Abschrif -
ten . Bei d . regel -
mafz . grofien An -
»afil von Bewer -
bnngsbriesenwer ^
den sich BerzSae -
rnngeii bei der
Rücksendung von
Anlagen nicht im -
mer vermeiden
lasten wenn auch
die Inserenten l-e .
strebt firtt>. die
eingebenden Zu¬
schriften schnell -
stens zu erledigen

VadWe Presse
Anzeigen - Abteilg

Meine liebste Freundin

Fräsleifi

Camilla Wschmidt
hat mich verfassen tmd ist kl cKe ewige Heimat ein
gegangen .

KARLSRUHE -TRIBERG, den 23 . Jani 1-935.

Frau Mfna Wehrle .

Die Beisetzung findet Dienstag , den 25 . Juni , nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem Karlsruher Friedhof statt.

Reiche Auswahl in

von NM . 95.— an ,
nat .-lack.. bis zur
schönen Schleiflack-
knche. in jed . Preis -
läge , bei best . Qua -
lität . denkbar qün-
stigen Preisen und

Bedingungen .

Hummel
Schreinerei und

Möbell .
Bernhardstraße 7 .

Geboten werden 2
Z . m. Knche . Stb . .
1. St . . geg . 1 Zim .
m . Küche sofort od .
später ; ebenso eine
Mansardenwohn . zu
vernuet . Zu erfrag .

X Baufchlicher.
Gartcustraße 8a.

i 3 .-ioBn.
Ewgenheizg ., a . 1 .
Juli zu »etitt . Näh .
Karlstraße 101, II .

eiche imit ., 180 an ,
komplett,
325 .- Mk .

Fürniß ,
Kmserstraße 235.

ölvreibmasch .
gut erhalten ,

billig zu verlausen .
Has, Erbprinzenstr .
Nr . 28 . Laden . *

Zu vermieten

ßr . Werkstiitte
nt. Einfahrt , a . als
Lagerraum , u verm.
Lefsingftr. Nr . 2rr.

4 Zimmer-
Wohnung

auf 1 . Juli oder 1 .
August zn vermiet .
Ersrageu *
Lutsenstr . 20, II . ♦
Herrschaftl . , große

ZZ .-Wohllllllg
Albsiedl ., m . ttüche,
Bad , Klos. u . Zlw . ,
Etag .-Hz . u . Wurm -
w . auf 1. 7 . od . fpS-
tsr zu vermieten .
Tel . 208 . *

23 . =2Boönunq
mit Laden (auch für
Büro geeignet) , sow .

L a g e r r a u m
per sof . od . späte?
zu vermieten . Nah . :
3 u l i m ä äö e-i H r
Rüppu'rrerstraße -24a .

Ftrr aftuellen . gutgehenden Artikel werden per sofort

mehrerE Weier
für Karlsruhe und ganz Baden gesucht . (Fixum . Prodi -
sion u . Fahrtspesen ) . Es kommen nur redegewandte Her-
ven mit sicherem Auftreten und gutem Ruf in Betracht .
Angebote unter Nr . G 1094 an die Bad . Presse erbeten .

Tüchtiger

für großes Verlagsunlernehmen zu
günstigen Bedingungen gesucht .
Angebote unt . K1078 an Bad . Presse .

fflroft. leer . Zim. ad
2Z .-WollMINl,
v . bcrusst .Dame alS<
bald z.miet . »es. Ang.
ihiyßjD a . « d . Pr

und Verlläuie von
Kranwagen u . Motorrädern

Gut möbl . Zim .
iM pro Woche zu v .
Winterstr . 35, II .,r .

( 1519)
In gutem Hause
gut mövl . Zinimer

au sol . Herrn aus
1 . 7 . zu vermieten .»
Belsortstr . S, III .

Zlrlel 33a , 2 . Stock,
möbl . Mansarde

zu vkrmieteu . ( 1518

Zlmmr
finden Sie durch»ine kleine An -
zeige tn der
Badkfchen Preffe .

Mieler - und Samerein
Mlmde e. G . m . s. s.

Wir haben auf 1. Oltober d . Is . ein«
größere Anzahl Drei - und Zweizimmei -
Wohnungen in den Neubauten Dcssari-
ftrafje 4—14 (alt . Bahnhof ) zu vermiete» .Anmeldungen von Mitgliedern müssen bis
wäiestens Donnerstag , den 27. d . Mtß . ,im Büro Ettlinger Slrahe Z. erfolgen— Mitgliedsausweis ist mitzubringen . —
Die VerlosMig findet daselbst am - ams -
tag . den 2'J. d . M «s ., Iß Uhr , statt .

Karlsruhe , den 22. Juni 1985 .
Der Vorstand .

LZ .-Wokiming
a . 1. Aug (2 Erw .) ,
, es.. pktl . Zahl . West -
stadt od .Mühlb . Ang .
u . 32347 o . Bd . Pr .

2Z . - Wohmmg
Zentrum , v . berufst .
Dame a . sof . od . s».
gesucht . Ana . u . Nr .
KA48 an Bad . Pr .

(Einsamilienhans oder Etage ) , mit Zen -
tralheiznng , Garten und Zubehör , in
bester Lage , aus i . Oktober gesucht .
Angebote a . Nr . H234S an k Bad . Preise.

22 Jahre alt , mit
gut . Zeugn ., sucht
Stellung . Ang . unt .
B 2351 an d . Bd .Pr .
Bin nichtig i . Haus .
Wesen , gt . Umgangs¬
formen , stint , lann
lochen, uähen , fnche
entsprechende

Stelle
i . frcruenlos. Haush .,
Hotel , Pension usw.
Augeb . au Postf . 69,
Waldshnt (Baden ) .

Olfme Stellen

Hohen
Tagesverdienst

können sich tüchtige
Herren durch Besuch
von Firmen u . Per -
sonen des Baufaches ,
zwecks Werbung von
Beziehern für altan -
zefehene BaufachzeU-
schrist schaffen. Zu-
schüft, au Deutsche
ivauzeitung GmbH.»

Berliu SW . 19.
Seydelftr . 6. (21981a

Pliotograpli .-
Lehrling

mit gnter Schnlbil -
duug sofort gesucht.

Atelier
Rausch n . Pefter ,
Erbprinzenstr . 2 .
Junges , tüchtiges
Allein -

Mädchen
zum 1 Juli gesucht.
Borzustell . m . Zeug -
Nissen nur uachmilt.
Ämalieuftr. R . H .

(151-1)
Tüchtiges

Alleinmiidchen
ges . a. 1. 7. Lmser.
«r. 45, kci tt . « mtfi.

Ruf 7815 SN
Ein AlltO leiht Dir Hasler dann !

Selb8tfahreruerleih

Zu verkaufen

Lieseruilmn
Motorräder
A . Kornmann ,

veierth . Allee 18a .

2 DKW .
Motorräder

it. 1 Ziiudavv billig
zu verlaus . Garage
Nüppurrerstraße SÄ.

( FW4197

0nel-v?2gen
S—7 Sitzer . 12/55
PS ., aucd zum Um.
bau als Lieferwagen
sehr gut geeignet ,
in tadellosem Ju -
stände , ganz neu be .
reift , sowie Liltoria .
Motorrad , 500 c.cm ,
mit Licht und Horn
billigst zu verlaufen .

Haueneberstein ,
Haupistr .221 . 219«

ZNew-Anw ,
4-Sitz .-Lim ., Hano -
mag , 4/1« in best.
Zustund zn verkauf .
Herrenstraste S4 , pt.

zum Einmachen
beim ganzen Körb¬
chen Pfund
lose ausgewogen das Pfd . 25 Pfg.

sonnenfriche .
grüne Pfd . - . 24

neue Kartoffeln
" . 40 Pfd. ". 143 Ptd

Plannhuch


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

